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Abſtktimmungsfreiheit der Beamken!
Maßnahmen der Preußenregierung gegen die Bekeiligung der Beamken am Volks

begehren und Volksentſcheid verfaſſungswidrig.
Die Preußiſche Regierung, die ſich bisher ſo

ſtolz als Hüterin der Republik und der Ver-
faſſung gebärdete, hat ſich vor dem Staats-
gerichtshof eine ſchwere Niederlage geholt, durch
die e vor dem ganzen Volke gebrandmarkt
wird:

In der Verfaſſungsſtreitſache der Deutſch
nationalen Fraktion des Preußiſchen Land-
tages gegen das Land Preußen um die Frage
der Zuläſſigkeit einer Beteiligung der Be
amten am Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“
hat heute vormittag der Staatsgerichtshof für
das Deutſche Reich eine Entſcheidung dahin
gefällt:
Die in Artikel 130 Abſatz 3 der Reichsver
faſſung den Beamten gewährleiſtete Freiheit

ihrer Geſinnung umfaßt das Recht, ſich bei
einem zugelaſſenen Volksbegehren ohne Rück
ſicht auf deſſen Jnhalt einzutragen und bei
einem Volksentſcheid mitzuſtim-
men.

Die weitergehenden Anträge werden ab-
gewieſen.

Die Begrundung.
Jn der von dem Vorſitzenden des Staats-

gerichtshofs gegebenen mündlichen Begründung
werden zunächſt die Einwände der preußiſchen
Regierung gegen die Zuläſſigkeit eines Spruchs
des Staatsgerichtshofs widerlegt. Die Zu-
ſtändigkeit der Deutſchnationalen Landtags-
fraktion zur Erhebung der Klage wird unter
dem Geſichtspunkt für begründet erklärt, daß

e

die Fraktion Mitträgerin des Volksbegehrens
ſei.

Unter Hinweis auf die
130, 2

Artikel 73 und

geführt, daß den Beamten die Beteiligung am
Volksentſcheid und Volksbegehren ohne Rück-
ſicht auf den Jnhalt des betreffenden Geſetzes
freiſtehe. Die Diſziplinarandrohungen der
preußiſchen Regierung ſeien „mit den Grund
ſötzen der Reichsverfaſſung nicht in Einklang
zu bringen“.

Dagegen könne unter Umſtänden eine
Werbetätigkeit für ein zum Volks-
begehren geſtelltes Geſetz gegen die beſonderen
Dienſtpflichten der Beamten verſtoßen. Jnwie-
weit dies vorliegend der Fall ſei, habe der
Staatsgerichtshof nicht zu prüfen, Jnſoweit
könne den Anträgen der Klägerin alſo nicht
ſtattgegeben werden.

Reues in Küärze.
Aus Berlin verlautet: Staatsſekretär

Schmid, der im Reichstag gegen das Ver-
trauensvotum der Reichsregierung ſtimmte, iſt
zur verantwortlichen diſziplinariſchen Verneh-
mung am 23. Dezember aufgefordert worden.

Der Verband Mitteldeutſcher Arbeiter und
Werkvereine erläßt einen Aufruf, in dem es
heißt: „Deutſcher Arbeiter! Ueberdenke deine
Lage von einſt und jetzt. Eine glänzende Zu
kunft, mit Frieden, Freiheit und Brot ver
ſprach man dir, und was haſt du eingetauſcht?
Noch nie war die Lage des deutſchen Volkes
ſo troſtlos. Wir fordern Deutſchlands Frei-
heit, und von dir fordern wir entſchiedenes
Eintreten für den Volksentſcheid.“

e

Der Reichswirtſchaftsrat ſprach ſich „trotz
ſchwerwiegender Bedenken“ gegen den Einzel-
inhalt des Geſetzes für den Zündholzmonopol-
vertrag mit dem ſchwediſchen Zündholzkönig
Kreuger aus.

Der Steuerausſchuß des Reichstages be-
ſchloß gegen den Widerſpruch der Deutſch
nationalen die Ausdehnung der Feſtſtellung
der Einheitswerte auf das Kalenderjahr 10929.
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Jm Verkehrspolitiſchen Ausſchuß des Reichs-
beſchloß die Reichsregierung zu er-

ſuchen, darauf hinzuwirken, daß die bei der
Reichsbahn eingeführten Leiſtungszulagen und
die hierdurch frei werdenden Gelder zur all-
gemeinen Verbeſſerung der Beförderungsver-
hältniſſe des Eiſenbahnperſonals verwandt
werden.

Halbamtlich wird mitgeteilt: Jn letzter Zeit
iſt die Frage einer geſetzlichen Regelung zu-
gunſten der Jnflationsverkäufer von Grund-
ſtücken wiederholt in der Preſſe erörtert wor-
den. Die Reichsregierung hat nach ſorgfältiger
Erwägung aller Umſtände beſchloſſen, von Maß-
nahmen in der erwähnten Angelegenheit abzu-
ſehen.
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Die Nationalſozialiſten Thüringens er-
klären zur Frage der Regierungsbildung, daß
ſie eine Regierung an der Perſonenfrage nicht
ſcheitern laſſen werden, daß ſie aber ſelbſt
keinerlei Anſpruch auf Miniſter- oder Staats-
ratspoſten erheben. Die Deutſche Volkspartei
wird, wie wir hören, nicht in eine Regierung
eintreten, deren Exiſtenz von den National-
ſozialiſten abhängig ſein ſoll.

r

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Montreal: Die kanadiſche Regierung hat einen
Beſchluß gefaßt, nur 2000 Wolgadeutſchen Ein
reiſeerlaubnis für Kanada zu erteilen. Wei-
teren Einreiſegeſuchen ſoll nicht vor Juli 1930
ſtattgegeben werden.

x

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt zum Streite
um die Oſtreparationen, daß man vor einem
franzöſiſch-italieniſchen Konflikt ſtehe. Frank-
reich lehne die italieniſche Auffaſſung zu den
Entſchädigungsanſprüchen Ungarns an Ru-
mänien ab. Da die italieniſche Regierung ſich
in Budapeſt äber endgültig gebunden habe und
Rumänien jede Entſchädigung für den ungari-
ſchen Privatbeſitz in Siebenbtürgen durch ein
Staatsgeſetz unmöglich gemacht habe, ſo ſei eine
franzöſiſch-italieniſche Zuſpitzung unvermeidlich.

Eine holländiſche Warnung.
Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zu der j gen aufzuwenden. Es wird die Beſtellung eines

großen allgemeinen Tariferhöhung in Berlin,
das Ausland wundere ſich nur, daß man in
Deutſchland aus der Jnflation nichts gelernt
habe. Mit Tariferhöhungen habe das Elend
angefalgen, mit Lohnſteigerungen wurde es
fortgeſetzt und mit der Vernichtung der deut
ſchen Währung habe es geendet. Wenn dies-
mal nicht Herr Schachn wäre und wenn nicht
dem Reiche das Recht des Notendrucks ge-
nommen wäre, dann müßte man von neuem
für die Wiederkehr der dentſchen Währungs-
erſchütterung bangen. Mit ſozialiſtiſchen Ex-
perimenten in der Art Hilferdings ſollte das
Reich endgültig Schluß machen. Schon jetzt
könne das Reich kein Geld vom Ansland zu
normglen Zinsſätzen mehr erhalten

18 Städte
in höchſter Finanznok.

Aus Berlin verlautet: Außer Berlin ſind
17 Städte Preußens am Ende ihrer Mittel
und nicht in der Lage, am 31. Dezember Ge
hälter und Penſionen ohne fremde Kredithilfe
zu zahlen. Eine der Urſachen des beiſpiel-
loſen finanziellen Zuſammenbruchs der preu-
ßiſchen Stadtgemeinden iſt nach allgemeiner
Annahme der allgemeine Rückgang der

ſteuerzahlenden Betriebe.
3

Jn einer Eingabe der Wirtſchaftspartei im
Berliner Stadtparlament heißt es, daß Berlin
während der Oberbürgermeiſterherrſchaft Böß
und der roten Mehrheit die Schuldenlaſt um
das zwanzigfache geſteigert, insgeſamt 420 Mil-
lionen Mark für Sportanlagen, Prunkbauten
und Verkehrsregelungen ausgegeben habe und
jetzt nicht einmal in der Lage ſei, 40 Millionen
Mark für die fälligen Gehälter und Zahlun-

Regierungskommiſſars gefordert.

Die Arbeitsloſigkeit.
Amtlich wird gemeldet: Die Arbeitsloſigkeit

ſtieg in der Woche vom 9. bis 14. Dezember
heftig weiter an. Doch hat ſich das Tempo der
Bewegung gegenüber der Vorwoche im ganzen
nicht beſchleunigt. Seine Verſchärfung in ein-
zelnen Landesgrbeitsamtsbezirken wurde durch
eine gewiſſe Verlangſamung in anderen aus-
geglichen. Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der verſicherungsmäßigen Ar-
beitsloſenunterſtützung ſtieg wie in der Vor
woche um weitere 109 000 an. Sie betrug nach
den Vormeldungen der Landesarbeitsämter am
11. Dezember rund 1 346 000.

Hinzu kommen die Kriſenunterſtützungs-
empfänger, ſo daß die Geſamtzahl der unter-
ſtützten Arbeitsloſen am 14. Dezember etwas
über 1 Millionen betrug.

Jnzwiſchen geht die Einſchränkung der Wirt-
ſchaft an Arbeitskräften weiter. Die Berliner
Metallinduſtrie hat wegen weiteren Rückgangs
der Aufträge rund 3000 Arbeitern für Jahres-
ende die Kündigung zugeſtellt. Die Holzindu-
ſtrie iſt bereits vor acht Tagen zu der gleichen
Maßnahme übergegangen. Nicht nur im Wa-
renhausgewerbe, auch im Textilhandel ſind um
fangreiche kaufmänniſche Kündigungen erfolgt.

Eine Sonderſitzung der Großberliner Be-
triebsräte beſchloß geſtern abend eine min-
deſtens 8Sprozentige Lohnforderung für 1. Ja-
nuar vorzuſchlagen, wenn die angekündigte
Erhöhung der ſtädtiſchen Tarife in Berlin am
1. Januar in Kraft treten werde. Gleiche For-
derungen erhoben die ſtädtiſchen Arbeiter.

Der Berliner Detailliſtenverband gibt be-
kannt, daß der Umſatz in den Geſchöften
ſeiner Mitglieder in der diesjährigen Weiß-
nachtsſaiſon bisher kaum des Umſatzes es
Vorjahres erreicht.

„F G „m 4Ssozialiſierung der ruſſiſchen
Bauernwirtſchaften.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mos-
kau: Stalin hat die Durchführung der Sozia
liſierung der ruſſiſchen Bauernwirtſchaften
(Geſamtkollektioniernng) bis 31. Oktober
1930 befohlen. Beſondere Tſchekaabteilungen
werden hierfür gebildet und dem Kommiſſa-
riat für Volksernährung unterſtellt.
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Dieſe Maßnahme iſt die Krönung des
Terrors, mit dem die Sowjetregierung bisher
die Bauern verfolgt hat, und das Eingeſtänd-
nis des Scheiterns der Bemühungen, mit
Hilfe dieſes Terrors die Getreideverſorgung
der ruſſiſchen Städte ſicherzuſtellen. Zugleich
iſt es eine geradezu verzweifelte Machtprobe,
denn ſie bedeutet, daß die Tſcheka (und natür-
lich die rote Armee) gegen die Geſamtheit des
eigentlichen ruſſiſchen Volkes, gegen die etwa
130 Millionen Bauern, eingeſetzt werden ſoll.

Das dürfte die größte Gewalttat in der
jungen bisherigen Geſchichte der Menſchheit
ſein. Aber ob ſie gelingt und ob nach dem
etwaigen Gelingen ihr Endzweck, die Sicherung

der Getreideverſorgung, erreicht wird, iſt
gänzlich ungewiß.

Heuke große Kommuniſieu-
demonſkrafion in Berlin.

Aus Berlin wird gemeldet Die Kommu-
niſtiſche Partei hat zum Donnerstag nachmittag
große Erwerbsloſenkundgebungen einberufen.
Jn den Außenbezirken, in Neukölln, Tempel-
hof, Oberſchöneweide, Niederſchöneweide uſw.
ſammeln ſich die Demonſtranten in der Nähe
der Bezirksrathäuſer, während die große zen-
trale Kundgebung für Berlin auf dem Neyen
Markt ſtattfinden ſoll. Die Vorfälle vor Be-
ginn der Sitzung im Berliner Rathaus in der
vergangenen Woche und die großen Krawalle
in Frankfurt a M. gaben Mittwoch dem Ma-
giſtrat und der Polizei Veranlaſſung, ſich mit
den kommuniſtiſchen Kundgebungen ſehr ernſt-
haft zu befaſſen. Jm Magiſtrat wurde er-
örtert. ob man nach dem Muſter
Städte verſuchen ſolle, auch um das Berlin
Rathaus eine Bannmeile zu ziehen.

der Reichsverfaſſung ſowie Artikel 80
der Preußiſchen Verfaſſung wird ſodann aus

licher

ſoll,
ſcheitern ſollten. Dann könnte ſo muß man
nach den Darlegungen des Reichskanzlers einſt-

Die Reichsanleihe
noch ungewiß.

Aus Neuyork verlautet: Zu den hier vor
liegenden Berliner Nachrichten über Schachts
Zuſtimmung zur Reichsanleihe erklärt das
Neuyorker Bankenſyndikat, beſtehend aus Dil-
lon, Red Co., Chaſe Seecurity Company und

Harris Forbes S Co., daß die deutſche Regie-
rung bisher keinen Wunſch betreffend ſofor-
tiger Begebung der Anleihe ausgedrückt habe
und die Berliner Verhandlungen bisher nicht
abgeſchloſſen ſeien. Die Anleihehöhe von 100
Millionen Dollar wird als übertrieben gekenn
zeichnet. Der Betrag ſei nahe an 80 Millionen
Dollar. Die Anleihe habe den Charakter eines
kurzfriſtigen Kredites und ſei in nichtöffent

Zeichnung aufzulegen.

Man ſtelle ſich einmal vor, was werden
wenn die Anleiheverhandlungen etwo

weilen annehmen das Reich die Gehälter
nicht mehr zahlen es ſei denn, daß die Reichs
regierung zu Maßnahmen greift, die mit nor
maler Finanzgebahrung nichts mehr zu tun
hat. Sollte die Reichsfinanzlage aber in Wirk-
lichkeit doch nicht ganz ſo ernſt ſein, ſo iſt un
verſtändlich, daß die Regierung nicht genauere
und beruhigende Angaben über die Kafſenlage
macht.

Auf jeden Fall aber iſt es unbegreiflich, wie
der Reichstag einer Regierung, die die Finan-
zen und damit das ganze Reich und Volk in
eine derart gefährliche Lage geraten ließ, das
Vertrauen „für ihre Geſamtpolitik“ ausſprechen
konnte.

e

Der rechts atiſche Berliner „Börſen
kurier“ meldet: „Jm Laufe des geſtrigen Vor
mittags haben zwiſchen den beteiligten Reichs-
ſtellen und deutſchen Bankkreiſen intenſive
Verhandlungen über die Vermittlung einer
Auslandsanleihe für das Reich ſtattgefunden.
Dabei ſcheint es ſich um dasſelbe Konſortium
zu handeln, das im Juni/ Juli ſchon einmal
dem Reich eine Auslandsanleihe beſchafft hat.

An die Reichsbank iſt man bis jetzt noch
nicht herangetreten. Deshalb laufen alle Ge-
rüchte den Tatſachen voraus, die davon wiſſen
wollten, daß wie im Fall Berlin ein Ausweg
ſchon gefunden ſei, auf dem ſich die prinzi-
piellen Einwände Dr. Schachts gegen eine
Auslandsanleihe in gemeinſamer Ueberein-
ſtimmung erledigen ließen.

Man darf eine ſolche Fühlungnahme wohl
demnächſt erwarten.“

Das gleiche Blatt läßt fich von
New Yorker Vertreter melden:

„Wir hatten Gelegenheit, mit einem Groß-
bankleiter über ſeine Auffaſſung zu den Ulti-
mo- Schwierigkeiten des Reiches Rückſprache
zu nehmen.

Die Banken, ſo wurde ausgeführt, ſehen
ſelbſt heute noch nicht klar, wie das Reich
über die Ultimo- Schwierigkeiten hinwegkom-
men könne. Nach ſeiner Auffaſſung die ſich
übrigens vollkommen mit der des Reichsbank-
präſidenten Dr. Schacht deckt würden durch
eine Auslandsanleihe die Schwierigkeiten nur
noch vergrößert werden. Auf der anderen Seite
falle es den deutſchen Banken im Jntereſſe
ihrer eigenen Liquidität ſchwer, die notwendi-
gen Gelder aufzutreiben. Die Möglichkeit, ob
dasſelbe Konſortium, das bereits im Juni-
Juli d. J. dem Reich eine Anleihe gewährt
hobe, auch diesmal einſpringen werde, hänge
wohl von der Zuſtimmung der Reichsbank ab,

u em

die aber nach wie vor ſehr zweifelhaft iſt.
Jm übrigen vertritt dieſer Bankleiter

ebenfalls die Auffaſſung, daß es prinzipiell
falſch iſt, immer nur zu Stenererhöhungen zu
greifen. Nur durch äußerſte Sparſamkeit und
rückſichtsloſes Einſchränken der Ausgaben
ſollte auf die Dauer der Etat bereinigt werden.

Eine Kapitalnot müßte in Dentſchland
überhaupt nicht beſtehen. Es handele ſich hier
um eine Falſchleitung des Kapitals. Wenn
man bedenkt, daß das öffentliche Budget
25 Milliarden und das ſoziale Budget 9 Milli-
arden beträgt, ſo könne man durch eine Ein-
ſparung von nur 5 Proz. bereits 1,7 Milli-
arden für die Kapitalbildung flüſſig machen.
Der Fehler beſtehe darin, daß das Kapital
fälſchlicherweiſe nur in den Konſum und nicht
in die Sparkanäle geleitet werde.“

a

Der Reichsfinanzminiſter hat die Regie-
rungsparteien informiert, daß die Vorlagen
der Regierung zum Geſamtfinanzreform-Pro-
gramm am Wochenende fertiggeſtellt und un-
verzüglich den Parteien bekanntgegeben werden.



Blankovollmacht für Curtius?
Amtlich wird aus London gemeldet, daß die

zweite Haager Konferenz am 6. Januar be
ginnen wird. Am 8. Januar werden bereits
die juriſtiſchen Sachverſtändigen der Mächte
im Haag zuſammentreten

Aus Berlin wird gemeldet: Die deutſche
Delegation für den Haag verläßt am 1. Ja-
nuar Berlin. Schachts Zuziehung ſoll nicht
als Delegierter aber als Sachverſtändiger
erfolgen. Au für die zweite Haager Kon
ferenz erhält die deutſche Delegation wieder
eine Blankovollmacht, obwohl der Aufgaben-
kreis durch die Beſchlüſſe der erſten Haager
Konferenz ein weſentlich eingeſchränkter iſt.

Außenminiſter Curtius, der die deutſche
Delegation leitet, rechnet, wie er geſtern Ab-
geordneten mitteilte, im Gegenſatz zu den

Meldungen aus Paris und London, nur mit
einer vierwöchigen Dauer der Haager Bera-
tungen. Jm Februar könne ſchon der Reichs-
tag die Younggeſetze „annehmen“.

Wenn dieſe Erklärung wirklich vom
Außenminiſter abgegeben iſt, dann iſt das un
erträglich, denn daraus würde ſich ergeben,
daß er bereit iſt, die Younggeſetze ohne ganz
weſentliche Aenderungen und Verbeſſerungen
kampflos anzunehmen, obgleich der Reichs
bankpräſident Dr. Schacht ſie für völlig un-
annehmbar und untragbar erklärt hat.

Volk, wehr dich woch auf! Denn du trägſt
den Schaden, du in allen deinen Gliedern und
für 60 Jahre wenn eintritt, was der Reichs-
bankpräſident vorausſagt und der Reichs
außenminiſter nicht zu verhindern oſfnnnen
ſcheint

Wehr dich mit dem Volksentſcheit
——--—„ugCCpgpyy rgg9pe99v'9P9r5 r9 vvvSt-F« »-òClhC „—„2* W
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Ueber einen großen Gräberſkandal wird aus
Frankreich berichtet. Jn der Gegend von Agny
und an der Lorettohöhe hat man zahlreiche Ge-
beine aufgefunden, die bei den Umgrabungen

die Soldatengräber ſollten bekanntlich um-
gebettet werden „vergeſſen“ worden waren.
Die Unternehmer hatten meiſt die zu verlegen-
den Gräber höchſt oberflächlich öffnen laſſen.
Damit aber die Särge, die die Ueberreſte der
Gefallenen enthielten, das normale Gewicht
auſfwieſen, hatte man Ausrüſtungsgegenſtände,
die man auf dem Kampfgelände gefunden
hatte, hineingepackt. So wurden an der Lo-
rettohöhe Dutzende von Särgen geſunden, die
eigentlich nur alte Militärſtiefel enthielten.

Beſonders ſkandglöſe Vorgänge wurden bei
der Verlegung eines deutſchen Kriegerfried
hofs feſtgeſtellt. Hier hatte der Unternehmer
gemeldet, daß ſämtliche Leichen nach dem neuen
Friedhof von Maiſon-Blanche überführt wor
den ſeien. Als man aber die alten Gräber, die

Der Geburtstag des „Zaren“.
Aus Moskau wird gemeldet: Am 21. De-

zember begeht Stalin ſeinen 50. Geburtstag.
Bereits geſtern widmete die „Jsweſtija“ vier

c c quccu zLondoner Studenten
krawalle.

Von unſerem Londoner Vertreter.
London, Mitte Dezember.

Studentenkrawalle ſcheinen anſteckend zu
ſein. Sie bilden ſeit einigen Tagen eine
ſtehende Rubrik in den Zeitungen. Jn Jnns-
bruck brach die Epidemie aus, um ſich über
Berlin und Klauſenburg nach London zu ver-
pflanzen. Die Schlacht, die in London zwiſchen
zwei feindlichen Studentengruppen ausge-
tragen wurde, übertraf an Jntenſität alles
bisher hier Dageweſene. Es handelte ſich um
einen Zuſammenſtoß zwiſchen Studierenden
des King's College und des Univerſity College.
Die beiden Parteien hatten
aller Eintracht ihre jährliche Sportveranſtal-
tung im Stadion von Mitcham durchgeführt.
King's College hatte faſt in allen Konkurren-
zen mit Ueberlegenheit geſiegt.
Das ſcheint den Leuten vom Univerſity
College, Studenten und Studentinnen, auf die

Sie fielen nach Be-Nerven gegangen zu ſein.
endigung der Spiele wütend über die Rivalen
her, und zwar die Studenten über die Stu-
denten, die Studentinnen über
tinnen der Gegenſeite.
grüßenswerte Einſchränkung des Prinzips der
Gleichberechtigung der Geſchlechter. Eine er-
bitterte Rauferei entwickelte ſich. King's
College hatte eine Jazzkapelle mitgebracht. Als
der Krawall zehn Minuten gedauert
waren ſämtliche Jnſtrumente zertrümmert.

Ueber dem grünen Raſen wälzten ſich
dem Geſchlecht nach immer ſtreng getrennt
Knäuel männlicher und weiblicher Studieren-
der im Blut. Zahlreiche Kombattanten wur-
der mehr oder minder ſchwer verletzt, und die
anweſenden Mediziner, ſoweit ſie nicht ins
Kampfgetümmel verſtrickt waren, leiſteten die
erſte Hilfe.

Als der Aufruhr wegen allgemeiner Er-
ſchöpfung abzuflauen drohte, trafen für beide
Seiten Verſtärkungen und Munition ein.

nachmittags in

die Studen
Immerhin eine be

hatte,
Mann von Oxford mit einem etwas individu-

h

er ſorgfältig hatte einebnen laſſen, zur Kon-
trolle unterſuchte, fand man in 19 von 20 Grä-
bern die Gebeine der Toten unberührt. Die
neuen Gräber in Maiſon-Blanche müſſen alſo
als reine Attrappen angeſehen werden. Auch
in anderen Orten wurden ähnliche Mißſtände
aufgedeckt.

Unſer Bild zeigt den deutſchen Kriegerfried-
hof an der Lorettohöhe, der im Mittelpunkt des
Skandals ſteht.

Aus Paris verlautet: Wegen der Skandal-
vorgänge bei der Umbettung der deutſchen Sol-
datengräber auf den nordfranzöſiſchen Schlacht-
feldern iſt, dem Journal zufolge, vom General-
ſtaatsanwalt gegen 9 Unternehmer das Ver-
fahren wegen Betrugs eingeleitet.
ſche Botſchaft hat beim Außenminiſter Straf-
anzeige in allen den Fällen erſtattet, wo noch
deutſche Soldatenleichen in den eingeebneten
alten Gräbern vorgefunden worden ſind.

Spalten dem Abdruck von Begrüßungstele-
grammen. So großartig haben ſich die
„weißen“ Zaren nicht feiern laſſen, wie dieſer
„rote“ Zar.

brachten friſche Truppen
ſo friſche Eier heran. Die

Schlacht trat in ihre zweite Phaſe ein, Eier,
Aepfel und diverſe Gemüſeſorten ſchwirrten

r Omnibuſſe

die Luft. Sämtliche Fenſter des

und nicht ganz

Stadion-Pavillons gingen in Stücke. Als die
Kommilitonen und Amazonen ſich ſchließlich
ausgetobt hatten, war der Sportplatz mit
herren- und damenloſen Hüten und Kleider-

fetzen bedeckt, und der Pavillon diente als
Feldhoſpital, in dem angehende Aerzte hin-
reichend Gelegenheit hatten, ſich praktiſch zu be-

tätigen. Jm übrigen verlief die Veranſtal-
tung durchaus harmoniſch.

Während King's College und Univerſity
College ſich gegenſeitig vermöbelten, lieferten
Oxford und Cambridge, die nachmittags in
London einen Fußball-Match ausgetragen
hatten, viribus unitis eine Attacke auf die
„Spießer“ im Dominion- Theater. Die beiden

Teams hatten nach dem Makch gemeinſam und
reichlich diniert und ſtatteten darauf in ge-
hobener Stimmung dem genannten Theater
einen Beſuch ab. Nicht, um die Vorſtellung
der Schauſpieler zu genießen, ſondern in der
ausgeſprochenen Abſicht, ſelbſt eine Vorſtellung
zu geben.

Mit Hallo und Gejohle zogen die Studen-
ten ein und übernahmen ſofort die Führung
in der „Show“ Aus den Logen regnete es
Gemüſe auf die Bühne. Die
wurden niedergeſchrien. Als ein Teil des nor-

Seinen Höhe-
als ein junger

und Bananen auch ins Parkett
punkt erreichte der Tumult,

j ellen Sinn für Humor ſich vor verſammelter
Korona zu entkleiden begann. Als er ſeinen
Rock auszog, fiel das noch nicht ſo ſehr auf.
Als er ſich darauf ſeiner Weſte und ſeines
Kragens nebſt Schlipſes entledigte, erregte auch
das noch keine eigentliche Senſatton.

Als er aber mit unerbittlicher Konſequenz

eine Panik auszubrechen. Jetzt ſchritten auch
Theaterperſonal und herbeigerufene Poliziſten
ein. Die Studenten wurden mit Gewalt

Die Deut-

de c n cc2c2m

Schauſpieler

malen Publikums proteſtierte, fielen Tomaten

auch ſein Hemd über den Kopf ſtreifte, drohte

Der handelspolitiſche Ausſchuß des Reichs
tages beſchloß mit den Stimmen der Regie-
rungspartei folgende Agrarzollregelung, wie
bereits in einem Teil unſerer geſtrigen Aus-
gabe gemeldet:

Die Reichsregierung kann, wenn die Ent-
wicklung der Weizenpreiſe es erfordert, den
Zollſatz für Weizen bis auf 3,50 Mark für einen

oppelzentner herabſetzen oder bis auf 9,50
Mark heraufſetzen. Hierbei hat ein Preis von
260 Mark je Tonne als Durchſchnittspreis zu
gelten. Der Roggenzoll ſoll nach unten auf
3 Mark, nach oben auf 9 Mark begrenzt wer-
den. Als Durchſchnittspreis für eine Tonne
Roggen ſollen 230 Mark gelten.

er Wertbeſtimmung des Einfuhrſcheines
iſt der niedrigſte Zollſatz der betreffenden

ruchtgattung, bei Hafer 6 Mark, für einen
oppelzentner, zugrunde zu legen, bei Roggen

6 Mark und bei Weizen 6,50 Mark, ſolange der
Zollſatz für Roggen nicht 6 und bei Weizen nicht
6,50 Mark unterſchreitet. Die Reichsregierung
wird jedoch ermächtigt, bei der Ausfuhr von
Roggen die Erteilung von Einfuhrſcheinen an
Bedingungen zu knüpfen.

Für Hafer wurde ein feſter Zollſatz von
8 Mark beſchloſſen; für Gerſte zur Viehfütte-
rung unter Zollſicherung bis zum 31. Dezem-
ber 1930 5 Mark, vom 1. Januar 1931 ab
2 Mark. Gerſte zur Viehfütterung unter Zoll-
ſicherung bei Nachweis des Bezuges von ge-
kennzeichnetem Roggen nach näherer Beſtim-
mung der Reichsregierung bis 31. Dezember
1930 2 Mark.

Der Zollſatz für Mehl, auch gebrannt oder
geröſtet, aus Getreide, mit Ausnahme von
Hafer und Gerſte, ſoll das Eineinhalbfache des
Zollſatzes für Weizen mit einem Zuſchlag von
4,25 Reichsmark betragen, Der geltende Zoll-

ſatz von 15,50 Mark bleibt ſolange in Kraft, als
für Weizen ein Vertragszollſatz von 6,50 Mark
für einen Doppelzentner beſteht.

Aeber die Viehzölle
wurde, der Regierungsvorlage entſprechend,
folgendes beſchloſſen: Für den Fall, daß der
Preis am Berliner Markt für Schweine der
Klaſſe C im Durchſchnitt zweier Wochen niedri-
ger als 75 Mark für den Zentner Lebendgewicht

iſt, erhöht ſich der Zollſatz für Schweine um

Nächtliche Befreinngsfeier in Bad Ems.
Am 16. Dezember feierte die Stadt Ems

ihre Befreiung von den Beſatzungstruppen
durch eine eindrucksvolle Kundgebung, die ihren
Höhepunkt mit dem Hiſſen der Reichsflagge
auf dem Mooshüttchen erreichte. Unſer Bild

zeigt das flaggengeſchmückte Mooshüttchen bei
der nächtlichen Befreiungsfeier.
r

a

hinausbefördert. An der Kaſſe, wo ſie ihr
Eintrittsgeld zurückverlangten, und auf der
Straße kam es zu weiteren turbulenten
Szenen.

Finale: einer mußte die Nacht auf der Poli-
zeiwache zubringen und wurde am nächſten
Morgen von einem milden Polizeirichter zu
zehn Schilling Geldſtrafe verdonnert. Der
junge Mann kann zufrieden ſein. Er hat für
ſein Geld allerhand gehabt.

Die Londoner Preſſe legt faſt einſtimmig
Verwahrung gegen dieſe Studentenſtreiche ein,
die in Oxford und Cambridge hingehen, in
London aber nicht geduldet werden können.

Buſſe.

Leipziger Gewandhaus.
Das zehnte „Gewandhauskonzert“ brachte

wieder Bruno Walter als Dirigenten, da
man inzwiſchen erfahren hatte, daß er zum
Gewandhaus-Dirigenten gewählt worden ſei,
ſo wurde er mit großem Jubel und herzlichem
Beifall empfangen.

Er leitete das Konzert mit der „Euryanthen-
Ouvertüre“ ein. Gleichſam, als ſpiegelte ſie
die freudige Bewegung des Dirigenten wieder,
erhielt ſie eine ganz ungewöhnliche Leucht-
kraft und Friſche, ſie war Romantik, die den
Sinn gefangen hielt. Es erklang darauf an der
Stelle, die Nikiſchs Triumphe als eines

Tſchaikowſky- Dirigenten erlebt hat, die
„Pathéötique“, auch dieſe dankbare Symphonie
wurde mit einer außerordentlichen Verve,
Farbenpracht und Eleganz geboten, ihre heute
oft ſchwer verträgliche Banalität und Süßlich-
keit wurden diskret gemindert. Als Neuheit
enthielt das Programm eine „Tripelfuge für
großes Orcheſter“ des Reger-Schülers Kurt
von Wolfurt. Das ſtrenge Werk gibt ſich viel
gefälliger und leichter, als man es vermutet

jhätte; da außerdem die Orcheſterfarben ſehr
wirkungsvoll und virtuos gemiſcht ſind, er-

zielte es ſtarken Beifall, der den anweſenden
Komponiſten zum Dank veranlaßte.

Wie jedes Jahr zur Weihnachtszeit, ſangen
die „Thomaner“ unter Karl Straubes

e

Abſtimmung über die Agrarzölle.
50 Prozent, bis der Preis am Berliner Markt
für Schweine der Klaſſe C im Durchſchnitt
zweier Wochen 70 Mark für den Zentner
Lebendgewicht erreicht. Jſt der Preis am Ber
liner Markt für Schweine der Klaſſe C im
Durchſchnitt zweier Wochen höher als 85 Mark
für den Zentner Lebenögewicht, ſo ermäßigt
ſich der Zollſatz für Schweine um 50 Prozent,
bis der Preis auf 85 Mark für den Zentner
Lebendgewicht ſinkt.

Wenn die Zollſätze hiernach abgeändert wer-
den, ſo ſind ſie durch den Reichsminiſter der
Finanzen jeweils mit Wirkung vom zehnten
Tage nach der letzten Notierung in Kraft zu
ſetzen.

Für die Einfuhr von lebendem Vieh ſollen
die Zollſätze durch vertragsmäßige Abmachun-
gen bei Rindvieh zu Schlachtzwecken nicht unter
24,50 Mark für den Doppelzentner Lebend-
gewicht herabgeſetzt werden, bei Schafen nicht
unter 22,50 Mark, bei Schweinen nicht unter
16 Mark.Bei Fleiſch von Rindvieh und Schafen, friſch
oder gefroren, mit Ausnahme der Jnnereien,
ſollen die Zollſätze nicht unter 45 Mark und bei
Fleiſch von Schweinefleiſch, auch gefroren (mit
Ausnahme der Jnnereien, Köpfe und Spitz
beine), nicht unter 82 Mark für den Doppel-
zentner herabgeſetzt werden.

Beſonders zu beachten iſt der Beſchluß des
Ausſchuſſes, wonach die zeitliche Begrenzung
der Gültigkeit des Geſetzes über Zollände-
rungen vom 17. Auguſt 1925 aufgehoben wird.
Damit wird nun praktiſch

dem nenen Zollgeſetz eine zeitlich begrenzte
Gültigkeit

gegeben. Die Zollſätze durch vertragsmäßige
Abmachungen bei Butter, friſch geſalzen oder

nicht unter 50 Mark, bis zum 31. Dezember
1935 nicht unter 40 Mark und ab 1. Januar 1936
nicht unter 30 Mark für einen Doppelzentner
herabgeſetzt werden.

Die Beratung der Jnduſtriezölle wurde bis
nach Weihnachten zurückgeſtellt. Durch den
Abſchluß der Beratungen über die Agrarzölle
iſt jedoch der Weg frei zur Beratung der Zoll-
änderungsvorlage im Plenum des Reichstages,
die vermutlich am Donnerstag oder Freitag
ſtattfinden wird.

n c à Der Aufſichtsrat der Berliner Verkehrs-
A.G. hat die vom Magiſtrat geforderte Er-
höhung der Verkehrstarife abgelehnt.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Moskau:
Der japaniſche Schadenerſatzanſpruch an Ruß-

land für die in der Nordmandſchurei getöteten
Japaner beläuft ſich auf 2 Millionen, für die
Zerſtörung japaniſcher Niederlaſſungen auf
13 Millionen Yen. Die ruſſiſche Regierung
hat die Ablehnung dieſer Summen beſchloſſen.

Der Burkareſter „Adverul“ meldet zur Lage
in Griechenland, daß in Saloniki kommuniſti-
ſche Unruhen ausgebrochen ſind. Die Regierung
hat aus Seres und Werria regierungstreue
Truppen nach Saloniki beordert.

c
e r Leicht ist eine Erkältung da,

schwersind die Folgen. Stets
ein paar Wybert nehmen!
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r n ääLeitung. Diesmal alte, deutſche Volkslieder, in
der vierſtimmigen Bearbeitung von Johannes
Brahms. Sie wurden wunderbar und tief-
bewegend wiedergegeben; die fernen, reinen
Knabenſtimmen machten die Lieder gleichſam
zu Geſängen aus einer anderen Welt. Der
Beifall war ſtürmiſch. L.

Neue Aufträge für das Deſſauer Bauhaus.
Dem Deſſauer Bauhaus ſind die Arbeiten

für die Geſamtbeleuchtung der Schwimmhalle
und des Palais Hilde in Deſſau übertragen
worden. Auch die Beleuchtungsanlage für das
Hygiene-Muſeum in Dresden wird vom Bau-
haus übernommen. Die J. G. Farben laſſen
ihre Jnſerate von der Reklamewerkſtatt des
Bauhauſes entwerfen. Das Graſſi-Muſeum in

Leipzig läßt für ſeine Ausſtellung „Die Volks
wohnung“, die Stadt Deſſau für ihre Ausſtel

lung „Hausfrau und Gegenwart“ den Geſamt-
aufbau vom Deſſauer Bauhaus durchführen.

Ausgrabungen vorzeitlicher Rieſenmenſchen.

Jn der Umgebung von Grenoble ſtieß
man beim Bau einer neuen Landſtraße auf

ſchaftlern vorſichtig freigelegt wurden.
Knochen lagen etwa 4 Meter unter der Erd-
vberfläche

Knochenreſte, die unter Leitung von t
ie

Man grub zunächſt menſchliche
Schädelknochen von abnormer Größe aus, die
ſtark entwickelte Kinnladen aufwieſen. Die
ſpäter freigelegten Knochenreſte des Körpers
und der Glieder zeigten, daß man hier die Spu-
ren vorzeitlicher Menſchen von ungewöhnlicher
Größe entdeckt hatte. Die Funde wurden dem
Archäologiſchen Inſtitut zur wiſſenſchaftlichen
Unterſuchung übergeben

Der Fremdenführer.
„Hier, meine Herrigglten iſt das berühm

teſte Echo des Landes Die Leute, die in diefem
Hauſe wohnen, rufen abends aus dem Fenſter,
und werden dann am anderen Morgen von

(„TitsBits“.)dem Echo geweckt.“
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Donnerskag, 19. Dezember 1929

Aus Merſeburg.
Die zwölf Traumnächke.

Mit dem 24. Dezember, dem Chriſtabend,
beginnt die Zeit „der heiligen Zwölf“; hier
und dort rechnen ſie auch vom Thomastage
(21. Dezember) bis Neujahr; anderwärts vom
1. bis 12. Januar. Seit Einführung des
Chriſtentums wurden ſie zu Schickſalstagen.
Dann zieht der Nachtjäger mit ſeinem
Wuotesheer durch die Luft, Mörder und
Meineidige ſind ſeine nächſten Begleiter. Der
Führer des Zuges ſitzt auf einem pechſchwar-
zen Roß, das Feuer ſprüht, oder auf einem
ſchlohweißen Schimmel, der wie Silber
leuchtet

Vielfach meint man, die Heiligen Zwölf
ſeien bedeutungsvoll für das Wetter des
folgenden Jahres. Man lieſt dann aus dem
entſprechenden Tag die Witterung des kom-
menden Monats ab. Unterſcheidet ſich das
Wetter des Vormittags weſentlich von dem
des Nachmittags, ſo ſchließt man, daß auch der
betreffende Monat in ſeinen beiden Hälften
verſchiedene Witterung bringen werde. Wenn
die Sonne am Chriſttage ſcheint, ſo ſoll das
ein glückliches Jahr bedeuten, ſcheint ſie aber
am zweiten Feſttage, ſo will man auf Teue-
rung ſchließen; am dritten Weihnachtstage be
deutet ſie Streit, Hader und Zwietracht.

Jn Schwaben heißen die heiligen Zwölf die
„Zwölf Lostage“. Wie das Wetter an dieſen
Tagen ſich verhält, ſo wird es in den zwölf
reen a Monaten ſein, und zwar in der

rt, daß immer ſechs Stunden die Witterung
eines Viertelmonats anzeigen. Man muß am
Weihnachtsabend mit dieſer Beobachtung be-
ginnen. Nach altem Brauch malt man zwölf
Ringe auf ein Stück weißes Papier und teilt
jeden Ring durch ein Kreuz in vier Teile in
die man hineinſchreibt trüb, hell, kalt oder
naß, je nachdem.

Ebenſo glaubt man, ſein eigenes Schickſal
während dieſer zwölf Nächte erforſchen zu
können. Die Träume dieſer Zeitſpanne be-
deuten etwas für die einzelnen Monate. Es
leben noch mancherlei Gebräuche fort, die alle
darauf hinzielen, nichts zu borgen oder zu
verborgen. Altgläubige Landwirte eſſen in
den Zwölften ſiebenerlei oder neunerlei ver-
ſchiedene Speiſen; z. B. in Sachſen: Linſen,
Erbſen, Hirſe, Sauerkraut, Brot, Pfeffer,
Salz, Kartoffeln, Fiſch. Linſen bedeuten
Kupfer, Erbſen Nickel, Hirſe Gold, Sauer-
kraut Stroh. Wer ſich zuletzt zum Eſſen ge-
ſetzt hat, muß zuerſt ſeinen Platz verlaſſen.
Während des Eſſens ſteht man ungern auf.
Man ſtört ſonſt ſein Glück.

Es iſt eigentümlich, wie ſo etwas weiter-
lebt. Es geht von Mund zu Mund, und die
aufgeklärteſten Menſchen verfallen ſolch altem
Zauber am leichteſten. Es iſt ihnen unheim-
lich, unter dem Zwang der ehernen Geſetze,
die mit unauslöſchlicher Schrift in die
Schöpfung gezeichnet ſind, das Gleichgewicht
ihres Selbſtbewußtſeins zu erhalten. So
forſchen ſie nach einem Zeichen, das ihnen die
Zukunft enträtſeln ſoll; aber alles Wiſſen iſt
uns verſagt. Hier hat der Glaube das Wort,
und wo der Glaube ſich ſchämt, muß ſich der
Menſch dem Aberglauben um ſo tiefer de

mütigen. E. S
Die Reichsbahn iſt gerüſtet.
t Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale)

teilt mit:
Zur Bewältigung des zu erwartenden ſtärkeren Per-
ſonenverkehrs zu Weihnachten und Neujahr hat die
Reichsbahn wieder umfangreiche Maßnahmen getroffen.

An den Hauptreiſetagen werden zu den erfahrungs-
gemäß am meiſten benutzten Zügen Vorzüge gefahren,
die allgemein 10 Minuten vor den planmäßigen Zügen
verkehren.

Soweit die amtliche Mitteilung.
Feſtſtellungen ergaben, daß insgeſamt

156 5üge
eingelegt werden, um den Maſſenſturm zu
Weihnachten zu bewältigen, und zwar werden
7 Vor und Nachzüge zu D-Zügen gefahren,
57 Vor und Nachzüge, zu Perſonenzügen und
12 Vor und Nachzüge zu Eilzügen. Vor-
nehmlich ſollen mit dieſen eingelegten Zügen
die Strecken nach Thüringen, Berlin, Leipzig,
Magdeburg und Sangerhauſen bedient wer-

Unſere

den. Auch an
eine Verſtärkung des Weihnachts-Expreßgut-

verkehrs
iſt gedacht. Bis heute iſt hier eine Häufung
noch nicht zu verzeichnen. Man baut aber allen
Möglichkeiten vor und wird Expreßgutzüge
und wagen im Bedarfsfalle auf den Strecken
Berlin, Leipzig und Sangerhauſen einlegen.

Wochenmarktverlegung.
Der auf Mittwoch, 25. Dezember, fallende

Wochenmarkt wird des Weihnachtsfeſtes wegen
auf Dienstag, 24. Dezember, und der auf
Mittwoch, 1. Januar 1930, fallende wegen des
l h r8tages auf Dienstag, 31. Dezember,
erleg

Das Standesamt an den Feiertagen.
Das Standesamt iſt geöffnet am erſten

uns zweiten Weihnachtsfeiertag von 11 bis 12
Uhr ſowie am Neujahrstag von 11 bis 12 Uhr
zur Annahme von Sterbefällen.

Straßenarbeiten vor Einbruch der Kälte.
Vor dem Eintreten des Winters bemüht ſich

die Stadtbauverwaltung die Straßen in
Orhnung zu bringen. So wurde im Laufe des
WMontages die Gotthardtſtraße, die viele ſchad-
afte Stellen hatte, ausgebeſſert. Auch am
Domplatz wurde eine Senkung gehoben. Der
Radfahrweg auf der Weißenfelſer Straße er
hielt eine neue Deckſchicht. Die Steinpflaſterung
der einen Seite der Weißenfelſer Straße iſt nun
mehr auch zur Hälfte fertiggeſtellt worden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Am Sonntag, dem 22. Dezember, von 9 bis
18 Uhr, findet in ſechs Wahllokalen, die nicht
dieſelben ſind wie bei der Wahl vom 17. No-
vember, die Abſtimmung über den Volksent-
ſcheid und über das vom Reichsausſchuß für
den deutſchen Volksentſcheid eingebrachte
„Freiheitsgeſetz gegen die Verſklavung des
deutſchen Volkes“ ſtatt.

Es geht am goldenen Sonntag um Sein
und Nichtſein aller.

Jeder Wähler muß an der Abſtimmung
teilnehmen

Die Wahl iſt geheim; jeder Staatsbürger
und Wahlberechtigte vom 20. Lebensjahre an

So ſtimme ich beim Volksenkſcheid!
genüber Volk und Vaterland. Nur der iſt
treu, der abſtimmt. Jn den Wahllokalen, die
an den Plakatſäulen und in den Zeitungen
veröffentlicht werden, erhalten die Wähler
einen weißen Stimmzettel und einen Um-
ſchlag.

Das Kreuz wird in den Kreis unter das „Ja“
gemacht.

Außer dem Kreuz darf nichts auf den
Stimmzettel gezeichnet oder geſchrieben wer
den, ſonſt iſt der Zettel ungültig. Nach der
Ankreuzung wird der Stimmzettel in den Um-
ſchlag geſteckt und dem Wahlvorſteher über-
geben.

Ja!

muß ſeine Stimme abgeben. Auch die Be
amten müſſen diesmal geſchloſſen antreten
und ihre Pflicht erfüllen, für ihr Berufs-
beamtentum eintreten. Am 22. Dezember
ſollen alle Wähler möglichſt ſchon den Vormit-
tag zum Gang ins Stimmlokal benutzen. Ehe
die Geſchäfte geöffnet werden, müſſen Ange-
ſtellte und Geſchäftsleute abgeſtimmt haben.
Niemand fahre nach auswärts, ehe er ſeine
Wahlpflicht erfüllt hat.

Es gibt nur ein gutes Weihnachtsfeſt nach
Erfüllung der ſelbſtverſtändlichen Pflicht ge

Provinzialausſchußſitzung in Merſeburg.
Um die Elektrizitätswirtſchaft in der Pro-

vinz Sachſen techniſch zu verbeſſern und wirt-
ſchaftlicher zu geſtalten, haben ſich der Provin-
zialverband der Provinz Sachſen und die
Elektrowerke Aktiengeſellſchaft in Berlin
(Reichselektrowerke), die beide ſchon ſeit lan-
gem an der Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt
A.G. (Eſag) beteiligt ſind, zu engerer gemein-
ſamer Arbeit verbunden. Verhandlungen
über einen Anſchluß anderer Kommunalver-
bände der Provinz ſowie der Landelektrizität
an die Abmachungen ſind vorbehalten.

Das Ziel iſt, die geſamte Elektroverſorgung
der Provinz möglichſt zu einem einheit-
lichen Unternehmen zuſammenzufaſſen, an
dem die kommunale Gruppe und die Reichs-
elektrowerke in gleicher Stärke beteiligt
ſind.
Die Mitwirkung der Reichselektrowerke,

die mit ihren Kraftwerken und Bergwerks-
anlagen in Golpa-Zſchornewitz der größte und
ſich ausſchließlich auf einheimiſche Braun-
kohle ſtützende Stromerzeuger der Provinz
ſind, ſchafft die Grundlage beſter techniſcher
und wirtſchaftlicher Erfahrung und Leiſtungs-
fähigkeit.

Die Beteiligung des Provinzialverbandes
und gegebenenfalls der übrigen Kommunal
verbände ſichert die Wahrung der beſonde-
ren Jntereſſen der Provinz und ihrer Wirt-
ſchaft, insbeſondere der Konſumenten.

Der Provinzialausſchuß der Provinz
Sachſen genehmigte einſtimmig den Abſchluß
der grundlegenden Vereinbarung zwiſchen der
Provinzialverwaltung und den Reichselektro-
werken. Einer Beteiligung des Provinzial-
verbandes an der Kapitalerhöhung der Elek-
trizitätswerk Sachſen- Anhalt A.G. in Halle
wurde zugeſtimmt.

Der Provinzgzialausſchuß ſtellte ſodann das
Ergebnis ver Provpinziagalland-tags wahlen feſt. Drei Abgeorönete der
Kommuniſtiſchen Partei haben, die Annahme
des Mandats abgelehnt. An Stelle von Frau
Konſtancia Sonnenberg (Thale) wurde der
Schloſſer Ondra (Halberſtadt), an Stelle des
Schloſſers Lademann (Halle) der Geſchäfts-
führer Hirſemann (Ammendorf) als Mitglied
des Provinziallandtages feſtgeſtellt. Die Feſt-
ſtellung des Erſatzmannes für den gewählten
Bergarbeiter Otto Schlag aus Deumen, der
gleichfalls die Annnahme der Wahl abgelehnt
hat, konnte noch nicht erfolgen, da der von
der Mehrheit der Unterzeichner des Wahl-
vorſchlages bezeichnete Erſatzmann gleichfalls
die Annahme der Wahl abgelehnt hat.

Wegen der Termine der Staatsratsſitzun-
gen wird der Provinzialausſchuß das Staats-
miniſterium bitten, in Abänderung der bis-
herigen Feſtſetzung den

Landtagsbeginn auf den 17. Januar 1930,
vormittags 11 Uhr,

feſtzuſetzen. Vorher wird der Provinzial-
ausſchuß noch zur Beratung zuſammentreten.

Soll der im Volksbegehren verlangte Entwurf eines
Geſetzes gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes

Geſetz werden

m ein n

Nein

Am 22. Dezember iſt der Schickſalstag des
deutſchen Volkes. Wer ſich nicht mitſchuldig
machen will an Kriegsſchuldlüge,
Lohn- und Gehaltsabbau, Arbeitsloſigkeit und
allge meinem Zuſammenbruch, der ſtimme mit
„Ja“. Nach Meinung weiteſter Volkskreiſe,
nach Meinung des Auslandes und nach der v
maßgeblichen Meinung des Reichsbankpräſi-
denten Dr. Schacht iſt der Youngplan untrag-
bar. Deshalb ſtimmt am 22. Dezember mit
„Ja“ für das deutſche Freiheitsgeſetz gegen
den Youngplan!

Richklinien provinzieller
Elekkrizikäkswirkſchaft.

Provinzialverband und Reichselektrowerke.
Der Verteilungsplan zur Abrechnung über

die von den Stadt- und Lanodökreiſen der Pro-
vinz aufzubringende Provinzialabgabe für
das Rechnungsjahr 1927 wurde feſtgeſtellt.

Der Landeshauptmann wurde ermächtigt,
die Bürgſchaft für die Hergabe eines Dar-
lehens an die Mitteldeutſche Heim-
ſt ätte durch das Land Preußen zu über-
nehmen, das die Heimſtätte als gedeckten
Zwiſchenkredit zur Förderung des Kleinwoh-
l asvanes in der Provinz Sachſen weiter-
gibt.

Jn den Verwaltungsbeirat für die
Ruhegehaltskaſſe ſowie Witwen- und Waiſen-
kaſſe der Kommunalverbände der Provinz
Sachſen wurden auf Vorſchlag der kommu-
nalen Spitzenverbände der Provinz Sachſen
folgende Beiſitzer und Stellvertreter gewählt:
für die Kreiſe Landrat Voß in Kalbe (Stell-
vertreter: Landrat Zimmermann in Weißen-
fels); für die Städte Bürgermeiſter Boye in
Neuhaldensleben (Stellvertreter: Bürger
meiſter Dr. Becher in Sangerhauſen) und
Bürgermeiſter Graupner in Kölleda (Stell-
vertreter: Bürgermeiſter Weſſel in Wanz-
leben); für die Landgemeinden ſtellvertreten-
der Gemeindevorſteher Böttge in Unterteut-
ſchenthal (Stellvertreter: Gemeindevorſteher
Rönicke in Droyßig).

Für die Feuerverſicherungsanſtalten und ſonſtigen Verbände wurden
als Beiſitzer Generaldirektor der Städte-
Feuerſozietät Bothe in Merſeburg und als
Stellvertreter Direktor der Provinzial-
Lebensverſicherungsanſtalt Rahe in Merſe-
burg gewählt.

Jnflation,
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Spiel in der Kirche.
Spiel? Die Aufführung der Merſe-

burger Spielgemeinde in der Alten-
burger Kirche am Mittwoch abend war mehr
als das. Der Abend, dieſe Aufführung konnte
zum Erlebnis werden für den, der ſich ganz
dem Zauber hingab. Die Darbietungen der
Merſeburger Spielgemeinde, im beſonderen
aber die Paradeisſpiele, ſind in Merſeburg
nicht mehr unbekannt. Das Spiel wurde ſehr
oft hier und in der Umgebung aufgeführt.

Jn einer glücklichen Verbindung brachte
man ein Paradeisſpiel und ein Krippenſpiel;
beides ſchmolz zu einem großen Ganzen zu-
ſammen. Adam und Evas Sündenfall, im
Paradeisſpiel verkörpert, brachte Leid, Not und
Tod auf die Welt (Gott zu Adam: „Jm
Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein Brot
eſſen“ Gott zu Eva: „Mit Schmerzen ſollſt
du Kinder gebären“) und das Krippenſpiel
ließ Chriſti Geburt, die Erlöſung, das Heil,
die ewige Seligkeit im Bilde wahrhaft werden

Jn wundervoller Einfachheit der Geſte, des
Wortes und der Bewegung, mit den denkbar
geringſten Mitteln, gab die Spielgemeinde das
alles wieder. Von tiefſtem Eindruck war ſchon
der Eintritt der Spieler in den Kirchenraum,
überraſchend aber und erſchütternd zugleich
das „Miſerere“ zu Beginn des Krippenſpiels
und märchenhaft das Bild am Schluß, das die
Anbetung der Hirten und der Könige zeigte.
Orgelſpiel und Geſang der Gemeinde um-
floſſen die Handlung und ſchufen ernſten Hin
tergrund zu ernſtem Geſchehen.

Es iſt eine große Freude, zu wiſſen, daß es
in Merſeburg Kräfte gibt, die weit über das
Dilettantiſche hinaus und weit hinaus über
das übliche dramatiſcher Darſtellung Erlebnis
zu geben vermögen und dabei anſpruchslos an
den Zuhörer herantreten. Hier lebt Deutſch
tum, wahres, unaufdringliches Deutſchtum,
das aber dafür umſo echter iſt „und umſo ſiche-
rer ſeine Kräfte ausſtrahlt. Der Merſeburger
Spielgemeinde gebührt Dank. Die Kirche
war bis auf den letzten Platz beſetzt. n.

Wekkervorherſage.
Jm Gebiete der eigentlichen Polarluft konnte

das Thermometer am Mittwoch nur bis auf
11 Grad über Null anſteigen. Die Bewölkung
war am ganzen Tage durchbrochen. Die Berge
verzeichnen ſtärkere Froſtgrade. Jn großer Höhe
beginnt ſchon wieder neue Erwärmung, vor-
läufig in Schichten über 4000 Meter; ſie wird
ſich aber ſchnell nach unten fortſetzen, da über
Skandinavien Warmluft in ſchnellem Strome
nach Oſten vordringt. Bei heiterer Nacht ſind
in der Ebene mehrere Froſtgrade zu erwarten.

Vorherſage: Am Donnerstag heiter bis
wolkig mit Nachtfroſt. Faſt windſt'll. Am
Freitag zunehmende Eintrübung, am Tage mil-
der als vorher, einſetzender Südwind.

Weihnachksferien.
Die ſchönſten der Ferien winken. Freitag
ſchließen ſich die Pforten der Schule. Die Er
wartungen der Ueberraſchungen, die man er-
wartet und die man bereiten möchte, bewegen
ſchon ſtark die Herzen der Jugend. Da wird
ſie in aller Heimlichkeit noch dies und jenes
für Vater und Mutter und ſonſtige Lieben mit
emſiger Hand herſtellen wollen.

Weihnachten ſoll ein Feſt der Freude ſein.
Jeder, auch die Jugend, ſoll dazu mithelfen.
Dienstag, der 7. Januar nächſten Jahres ruf
aber wieder zu ernſter Schularbeit. Ein langes
Schulvierteljahr erwartet dann die Jugend. Da
heißt es Kräfte ſammeln. Ein prächtiges Win-
terwetter möge dazu beitragen, Körper und
Geiſt zu kräftigen.

Gültigkeit
der Sonnkagsrückfahrkarten

zu den Feiertagen.
Nach den Tarifbeſtimmungen gelten die

Sonntagsrückfahrkarten zu Weihnachten zur
Hinfahrt am 23. Dezember, von 12 Uhr an,
am 24., 25. und 26. Dezember, zur Rückfahrt
am 25. und 26. Dezember, am 27. Dezember
bis 9 Uhr. Zu Neujahr gelten die Karten zur
Hinfahrt am 31. Dezember (von 12 Uhr an)
und am 1. Januar, zur Rückfahrt am 1. Ja-
nuar und 2. Januar (bis 9 Uhr).

Schul Weihnachten.
Jm Domgymnaſium.

Die feſtlich
kaum die zahlreich herbeigeſtrömte Menge der
Eltern und Freunde des Gymnaſiums zu
faſſen, und die ſtattliche Gemeinde folgte mit
Andacht und Intereſſe den mannigfachen Dar
bietungen der Schüler. Nach einer Phantaſie
für Orgel von Haydn (Eßrich, U II) ſpielte
das Schulorcheſter das zarte Andante canta-
bile aus der Glockenſymphonie von Hagoön,
zwei Schüler (v. Kuſſerow, Weber,
U boten die Reverie von Vieuxtemps, und
die von einem Sextaner vorgetragene Weih-
nachtsgeſchichte leitete zu dem vom Chor ge
ſungenen „Stille Nacht“ über. Sodann kamen
weihnachtliche Deklamationen von Schülern
verſchiedener Klaſſen, und eine ernſte An-
ſprache des Direktors ſtellte den Gedanken
der Erfüllung vor die Hörer hin, der oft ganz
anders ſich offenbart, als der ſchwache Menſch
es ſich träumt und der doch allein imſtande iſt,
uns dieſes edelſte Feſt der Liebe erkennen zu
lehren. Feierliche Orgelklänge bildeten den
Ausklang der Rede. Bunte Bilder von den
Weiſen aus dem Morgenlande, vom grimmi-

geſchmückte Aula vermochte

gen König Herodes, von den armen Hirten

auf dem Felde und von lichten Engeln zau-
berten die ſpieleifrigen Schüler vor die Hörer
hin nach einem alten Weihnachtsſpiel (um
1700), und dann trat noch einmal der von

errn Obeerſchullehrer Straube ſtraff ge-
eitete Schulchor mit dem „Weihnachtsgeſang“

hervor, in dem in dankenswerter Weiſe Frau
Bothe bie Solopartie übernommen hatte
und viel zum Gelingen beitrug. Der gut-
gelaunte Weihnachtsmann brachte nicht nur
für jeden der kleinen Sextaner ein ſtattliches
Päckchen, er hatte auch für die gläubigen
Kleinſten etwas übrig, und mit dem gemein-
ſamen Geſang: „O du fröhliche“ hatte die
ſtimmungsvolle Feier r Ende erreicht.

Jn der Oberrealſchule,
Viel ſorgliche Stunden ſind wacker genutzt.
Ein Chriſtbaum mit Lichtern ſteht prächtig

geputzt.
Die Spielleute ſtimmen ſchon liebliche Gei-

gen
Und wollen gehört ſein und wollen ſich

zeigen.
hinter dem Vorhang iſt manches ver

e



Drum, Jungen und Mädchen, die Hälſe ge-
reckt!

Wir fanden zwei Spiele aus uralten Tagen,
Die ſollen Euch Schönes vom Chriſtkindlein

ſagen.
So lautet ein Teil des ſchönen Prologs,

mit dem die Oberrealſchule i. E. am Mitt-
wochabend in der Aula der Albrecht-Dürer-
Schule ihre Weihnachtsfeier einleitete. Der
Sprecher, Heinz Hennig (UI), vermittelte
die weihnachtliche Stimmung, die noch durch
den brennenden Chriſtbaum verſtärkt wurde,
aufs Beſte. Angenehm überraſcht war man
von dem ernſten muſikaliſchen Streben des
Schüler-Geigenchors, das in zwei klangſchön
vorgetragenen Gavotten zum Ausdruck kam.
Hans Ruhmann (0O11), der Orcheſterleiter,
darf ſtolz auf ſein Orcheſter ſein. Und dann
kamen die Untertertianer zu Worte: in zwei
gut einſtudierten Weihnachtsſpielen zeigte ſich
all der Eifer und die Liebe wieder, die auch
auf die Anſtalt ſelbſt das beſte Licht werfen.
Die Geſichter der Mütter und Väter, die die
große Aula füllten, ſtrahlten. Weihnach-
ten in der Schule.

De der Volksſchule I.
Da die der Volksſchule I die ge-

ſamte Schül. el der Anſtalt nicht faſſen
kann, nahmen an der hier am Mittwoch, dem
18. Dezember, nachmittags um 16 Uhr, veran-
ſtalteten Weihnachtsfeier nur die Knaben und
Mädchen der oberen fünf Jahrgänge teil. Für
die Schüler und Schülerinnen der erſten drei
Schuljahre findet am Freitagvormittag eine
Wiederholung der Feier für Eltern und
wurde die Feier durch das von Mitgliedern
des Lehrkörpers ſehr ſtimmungsvoll vorge-
Weihnachtsgedichte anſchloß, unterbrochen und
umrahmt von Geſängen des gut geſchulten
Mädchenchors der Oberklaſſen. Den Abſchluß
bildete ein von Schülerinnen der Mädchen-
klaſſen Va und Vh aufgeführtes anſprechen-
des Weihnachtsfeſtſpiel, deſſen ſehr gut ge-
lungene Darſtellung reichen Beifall erntete
Jm Anſchluß daran fand in 90 Uhr eine
Wieedrholung der Feier für Eltern und
Freunde der Schule ſtatt, die die Zuhörer ſicht
lich erfreute. Da die Aula die große Zahl
derjenigen, die zu der Feier erſcheinen woll-
ten, nicht faſſen konnte, muß Donnerstagabend
die Vorführung nochmals wiederholt werden.

Weihnachksfeier im Kyſfhäuſerbund.
Am Mittwoch Ia chmtttag hielt im kleinen

Saal des „Caſino“ der Kyffhäuferbund die
diesjährige Weihnachtsfeier ab. Der Vor-
ſitzende, Landesoberſekretär Hanſen begrüßte
die zahlreich erſchienenen Gäſte, im beſonderen
aber Herrn Superintendent Kramm und die
Herren Blauſchmidt und Trautmann,
als Vertreter des Magiſtrats. Als Vertreter
der Kriegervereine war Herr Landesamtmann
Wilck erſchienen. Nach einem Vorſpruch er-
griff Herr Superintendent Kramm das Wort
zu einer kurzen Weihnachtsanſprache, in der
ſich das Feſt und ſeine Verbindung zur heu-
tigen Notzeit ſpiegelte. Nach verſchiedenen
kleinen Gedichtvorträgen gelangte ein Weih-
nachtsmärchen zur Aufführung, „Wie drei
Kinder das Chriſtkind ſuchen“, das ſehr viel
Beifall fand. Schließlich aber kam der Weih-
nachtsmann, der unter die Kinder reichliche
Gaben verteilte. Es war erfreulich, feſtzu-
ſtellen, daß auch in dieſem Hahre wieder viele
Geſchäfts leute durch freiwillige
Spenden die Weihnachtsbeſcherung in die-
ſem Umſange möglich gemacht hatten. An die
Witwen gelangte wie in jedem Jahr auch
rn wieder ein Geldgeſchenk zur Ver-
eilung.

un

Verſammlung und Weihnachksfeier.
Ehem. Unteroffizierſchüler und Vorſchüler.
Die Monatsverſammlung der ehemaligen

Apteker war zu einer Weihnachtsfeier ausge-
ſtaltet. Der 1. Vorſitzende, Kamerad Sen-
ſchel, begrüßte die zahlreich erſchienenen Ka-
meraden mit ihren Frauen herzlichſt. Nach

ſammlung werden die geſchäftlichen Angelegen-
heiten erledigt. Die nächſte Monatsverſamm-
lung findet als Jahres-Hauptverſamm-
lung am 22. Januar 1930 im Alten Deſſauer
ſtatt.

Dann wandelte ſich die Verſammlung zur
Weihnachtsfeier. Frau Göbel brachte einen
ſehr ſinnigen Vorſpruch zu Gehör. Nach dem
gemeinſamen Geſange „Stille Nacht, heilige
Nacht“ erſchien der Weihnachtsmann und hatte
für jeden weſenden ein Geſchenk mitge-
bracht. Das Weihnachtspotpourri der ver-
ſtärkten Hauskapelle, die Fantaſie aus der
Oper „Das Glöckchen des Eremiten“, ſowie
der Marſch „Regimentskinder“ wechſelten mit
gemeinſamen Geſängen ab, Unter dem ſtrah-
lenden Weihnachtsbaum wurde bald die rechte
Weihnachtsſtimmung lebendig, die alle Teil-
nehmer bis zum Eintritt der Poltzeiſtunde
beiſammen hielt.

Kauft rechtzeitig für Weihnachten ein!

Aus dem Preußiſchen Miniſterium für
Handel und Gewerbe wird dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt geſchrieben:

Bekanntlich hat vor wenigen Tagen der
Reichstag ein Geſetz beſchloſſen, wonach am
Heiligen Abend alle Geſchäfte bereits um
5 Uhr nachmittags ſchließen müſſen mit Aus-
nahme von Lebensmittel- und Blumenläden,
für die aber auch Geſchäftsſchluß um 6 Uhr
vorgeſchrieben iſt. Dieſe Vorſchriften gelten
ausdrücklich auch für den Straßenhandel und
für Bahnhofsverkaufsſtellen. Sie dürſen auch
nicht dadurch umgangen werden, daß Waren
nach dieſer Zeit noch nebenher, etwa in Gaſt-
und Schankwirtſchaften, Friſeurgeſchäften
uſw., verkauft werden. Für den Weihnachts-
marktverkehr hat der preußiſche Handels-
miniſter bereits in einem Erlaß die Regie-
rungspräſidenten erſucht, ſoweit es nach den
geſetzlichen Vorſchriften möglich iſt, zu veran-
laſſen, daß auch die Weihnachtsmärkte um
5 Uhr abends aufhören.

Das bedeutet alſo für alle Käufer, insbe-
ſondere die Hausfrauen, daß ſie ſich in dieſem
Jahre darauf einrichten müſſen, nicht mehr
im letzten Augenblick zu kaufen, ſondern
daran zu denken, daß rechtzeitig nicht nur für
das Feſt, ſondern auch für mehrere Feiertage
Vorſorge getrofſen werden muß. Auch wäre
es dringend wünſchenswert, wenn alle Lohn-
zahlungen und beſondere Ausſchüttungen aus
Anlaß des Weihnachtsfeſtes möglichſt ſchon vor
dem 24. Dezember erfolgten, um zu vermei-
den, daß viele Käufer genötigt ſind, ihren Ein
kauf auf die letzten Stunden am Heiligen
Abend ſelbſt zuſammenzudrängen. Dann
werden nicht nur die kaufmänniſchen Ange-
ſtellten den Vorteil davon haben, daß ſie früh
nach Hauſe gelangen und mit ihrer Familie
zuſammen Weihnachten feiern können, ſon-
dern auch den Geſchäftsleuten wird der Scha-
den erſpart bleiben, den ſie durch den früheren
Ladenſchluß vielfach befürchten.

Zur Rückkehr ausländiſcher land wirtſchaft
licher Saiſonarbeiter

in die Heimat wird darauf aufmerkſam ge-
macht, daß eine beſtimmte Kategorie von Ar-
beitern polniſcher Staatsangehörigkeit nicht
der Rückkehrpflicht unterworfen iſt. Jn der
Hauptſache ſind es diejenigen Arbeiter, die vor
dem 14. Januar 1919 nach Deutſchland gekom-
men, dort verblieben ſind und einen Be-
freiungsſchein beſitzen oder den ſogenannten
vorläufigen Befreiungsſchein erhalten haben.
Ferner ſind die in der Zeit vom 1. Januar
1919 bis 31. Dezember 1925 nach Deutſchland
gekommenen und hier verbliebenen polniſchen
Landarbeiter nicht rückkehrpflichtig, ſoweit ſie
noch nicht in die Standesbewegung eingereiht
ſind. Die Legitimag 'onskarten ſämtlicher Rück-
kehr pflichtigen tragen den Stempelaufdruck:
„Jnhaber iſt rückkehrpflichtig“.

Verleſen der Niederſchrift der letzten Ver- —SSTZ

Madame Pompadour.
Erſtaufführung im Halliſchen

Staditheaker.
Operette von Leo Fall.

Nicht ungeſchickt ausgewählt, dieſes Weih-
nachtsgeſchenk unſerer Operettenſpielleitung,
die damit die Reihe der „hiſtoriſch“ aufgezo-
genen Operetten, wie wir ſie in Barberina,
Caſanova und Friederike erlebt haben, fort-
ſetzt. Dem Erfolg dieſer Bühnenwerke wird
„Madame Pompadour“ beſtimmt nicht nach-
ſtehen. Nicht weil die Handlungen dem äußeren
Rahmen nach ſich ähneln, ſondern weil das
Geſchehen geſchickt und außerordentlich ab-
wechſlungsreich all das in ſich vereinigt, was
eine Operette anziehend zu geſtalten vermag.
Rudolph Schanzer und Ernſt Weliſch ſind die
Verfaſſer des Textbuches, Theaterkenner,
Schauſpieler und Literaten zugleich. Sie be-
herrſchen die Bühnentechnik des Romaniſchen
und verſtehen ſich auf den Geſchmack des gro-
ßen Publikums.

Madame Pompadour iſt die Mätreſſe des
franzöſiſchen Königs Louis XV., eine Meſſa-
lina und geſchickte Diplomatin zugleich, in
deren Händen ſich die Fäden der Politik Frank-
reichs um den Beginn des 18. Jahrhunderts
vereinigten. Die herrſchſüchtige und autokra-
tiſche Madame Pompadour iſt hiſtoriſch, aber
die kleine Tragödie, die für ſie der freiwillige
Verzicht auf den Beſitz eines ihr lieben ver
heirateten Mannes bedentet, iſt eine Erfin-
dung der Librettiſten. Sie geſtalten ja ſchließ-
lich aus der Phantaſie und brauchen dar
die Kritik des Hiſtorikers nicht zu fürchten.
Und ernten obendrein noch Lob für ihr liebens
wiürdiges Theater.

Die eigentliche Handlung iſt ganz einfach.
Die Marauiſe von Pompadour verliebt ſich

beim Beſuch des Wirtshauſes zum „Muſen-
ſtall“ in René, der ſich ihr gegenüber als Mann
aus dem Volke ausgibt, in Wirklichkeit adligen
Geblütes und der Gatte ihrer Schweſter iſt.
Die Marquiſe weiß ſich ihre Künſte im Liebes-
ſpiel zu Nutze zu machen. Doch als ſie er-
fährt, daß René, der ihr den Jnbegriff des
Beſitzens werten bedeutet, der Mann ihrer
Schweſter iſt, wiſſen die Verfaſſer einem tra-
giſchen Ausgang zu entgehen. Sie unterneh-
men für die Marauiſe eine Ehrenrettung;: die
Seligkeit muß aufhören, da man das Herz
einer liebenden Schweſter nicht brechen darf;
ſie zwingen die Marquiſe zum Verzicht, den
ſie ſchweren Herzens, jedoch nicht gerade un-
tröſtlich auf ſich nimmt.

Leo Fall hat dazu eine ſehr feine, vornehme
Muſik geſchrieben.
er kann. Die ganze Muſik dieſer Operette hat
Gediegenheit und den rechten Schwung, zündet
und packt. Hervorzuheben iſt die gute Jnſtru-
mentierung; da iſt Leo Fall der große Könner.

Das Ganze iſt unterhaltſam, ſtrebt nicht
nach großem Erleben, noch nach herzzerreißen-
dem Singſpiel, hat Humor, Melodie und reich
lich Parodie: alſo das, was zum Zugkräftigen
gehört. Darum wird „Madame Pompadour“
reichlich Zuſpruch finden.

Die Bühnenbi'der, die von der Hand Heinz

Vorſchriften über die Lockerung der
Wohnungszwangswirktkſchaft.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
Antwort des Preußiſchen Miniſters für Volks
wohlfahrt auf eine kleine Anfrage eines Land-
tagsabgeordneten entnimmt, können die Auf-
ſichtsbehörden v Grund der 3. und 4. Ver-
ordnung über die Lockerung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft vom 13. Oktober 1927 und29, Mat 1920 auf Antrag oder nach Anhörung

der zuſtändigen Gemeindebehörde anordnen, dain einzelnen Gemeinden mit weniger als 800
Kinwohnern, die nach den genannten Verord-
nungen als ſolche ohne Wohnungsmangel zu
gelten hätten, die Vorſchriften des Wohnungs-
mangelgeſetzes Anwendung finden. Derartige
Anordnungen werden auf Beſchwerde im Einzel-
fall ſowohl hinſichtlich ihrer ſachlichen Zweck-
mäßigkeit, wie auch hinſichtlich ihrer formellen
Ordnungsmäßigkeit im Aufſichtswege ſorgfältig
geprüft. Nach Maßgabe des Prüfungsergeb-
niſſes wird erforderlichenfalls Abhilfe geſchaffen
Zu der gewünſchten allgemeinen Nachprüfung
durch die Aufſichtsbehörden beſteht nach den bis
her gemachten Erfahrungen kein berechtigter
Anlaß.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Petronella“

(„Rivalen der Verge“), und außerdem ein
gutes Beiprogramm.

Schule Heinrich Zerres. Donnerstag, 15. De-
zember, 20 Uhr, in Müllers Hotel Konzert und
Weihnachtsfeier

Arbeits gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Freitag

Singſtunde.
Die Weihncoh!seier in der Städtiſchen

Kinderbewahranſtalt, Sand 4, findet am
12. Dezember, nachmittags 16 Uhr, ſtatt.

Regimentstag Reſerve 36. Am 15. und 16.
März 1930 findet in Halle anläßlich des 10.
Stiftungsſfeſtes der Vereinigung des Reſerve-
Jnfanterieregimentes Nr. 36 die erſte Wieder-
ſehensfeier aller ehemaligen Angehörigen die-
ſes Regiments ſtatt. Die Regimentsgeſchichte
wird zu dieſer Zeit erſcheinen. Anmeldungen
zum Regimentstag, Beſtellungen auf die
Regimentsgeſchichte und Adreſſen auswärti-
ger Kameraden möglichſt umgehend an den
Schriftführer Kamerad Fritz Tatſch, Halle,
Dittenberger Straße 2, erbeten.

Nus der Umgebung.
W eihnachksfeier des Kirchenchores.

Neuröſſen. Jm Rahmen all der vielen
Weihnachtsfeiern, von denen beinahe eine die
andere jagt, nahm die Feier des evangeliſchen
Kirchenchores inſofern gewiſſermaßen eine
Sonderſtellung ein, daß ſie einen echt famili-
ären Charakter trug. Nach einleitendem Ge-
ſang trug Fräulein Reffert einen anſprechenden
Prolog vor und Frau Gleitz wartete mit Lie-
dern auf, die allgemeinen Beifall fanden. Jm
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand die Feſt
anſprache des Pfarrers Lüttke, in der er
von der Bedeutung der Weihnachtsfeier in
unſerer Zeit ſprach und den familiengebun-
denen Charakter betonte. Viel Heiterkeit rief
dann die Ankunft des Weihnachtsmannes her-
vor, der in gereimten Worten die Tätigkeit
der Vereinigung anerkannte und beſonders
dem Chorleiter und dem Vorſtand den amt-
lichen Dank abſtattete, auch nicht verſäumte,
dem und jenem einen gutgemeinten Denk-
zettel zu geben. Als er dann gar ſeine reichen
Gaben ausſchüttete, war die Weihnachtsfreude
vollkommen.

Jn der Siedlungsſchule.

gängen auf der Bühne der Turnhalle gelauſcht
hatten, fanden ſich am Mittwoch abend Eltern
und Freunde in rer ein. Jn ſchneller
Folge wickelte ſich da rogramm ab, das
frohe Abwechſlung bot. Gedichtsvorträge, ge-
meinſame Geſänge und Taunzſpiele erfreuten
Jung und Alt. Beſonders die letzteren löſten
langanhaltenden ehrlichen Beifa aus und
ſtellen jedes Jahr wieder Höhepunkte dar.
Dieſe kleinen Tänze gefallen beſonders durch
ihre Naivität und anſpruchsloſe er lee
Man denke nur an die Sonnenkäferfamilie!
An dramatiſcher Kunſt bot man zwei Weih-

nachtsſpiele, faſt etwas reichliche Koſt für einen
Abend, aber das flotte und natürliche Spiel
ließ dieſe Bedenken ſich nicht auswirken. Wel-
ches gefiel beſſer? Schwerlich zu ſagen! Beide
waren zu verſchieden in Anlage und Auffaſſung
Das erſte „Die Zaubertanne“ wurde in der
Hauptſache von Kindern der oberen Klaſſen
geſpielt. Alles, was kindliche Phantaſie er-
regt, war auf den Brettern lebendig geworden
Da durften Feen und Wichtelmänner natürlich
nicht fehlen. Der war eine Glanz-
nummer! Ein ganz anderer Typ, echt mädchen-
haft, das zweite, ausſchließlich von Mädchen
der 5. Klaſſe dargeſtellte Weihnachtsſpiel „Liebe
Weihnacht“, phantaſiereich und mit feinem Ver-
ſtändnis erfühlt. Die kleinen Künſtlerinnen
verdienen ein Geſamtlob. Unten im Saale
gab es nur eine Stimme; die der Anerkennung
Könnte nicht bei manchen Weihnachtsfeiern,
die von Erwachſenen beſtritten wird, von den
Kindern gelernt werden: je einfacher und un-
geſchminkter, deſto beſſer! Das liegt in der
Eigenart des Weihnachtscharakters begründet.

Neuröſſen. Prinzeſſin Allerliebſt.)
Die Märchenaufführung Prinzeſſin Aller-
liebſt“ findet am Montag, 23. Dezember, 19
Uhr, im Geſellſchaftshauſe ſtatt.

Mit dem Fiſchkukker
um die Erde.

Kapitän Kircheiß in Benunag.
Beunga. Ein echter deutſcher Mann und

Held, dieſer Kapitän Kircheiß, der am Mittwoch
auf Veranlaſſung der Beunger Kohlen-
werke im Saale des Gaſthofs Zätzſch über
ſeine Weltumſeglung mit dem Fiſchkutter
„Hamburg“ ſprach. Kleine, gedrungene, kräf-
tige Geſtalt, energiſche Geſichtszüge, die vom
Wetter gebräunt ſind und denen man es an-
merkt, daß dieſer Mann vor keinem Hindernis,
vor keiner Gefahr und mag ſie noch ſo groß
ſein zurückſchreckt, wenn es ſich darum han-
delt, ſein Leben für das Vatexland einzuſetzen.
Jn ſeinem Weſen erinnert Kapitän Kircheiß
an einen anderen deutſchen Helden, an Haupt-
mann Köhl, der ebenſo ſchlichte Worte für ſeine
Taten fand, wie Kapitän Kircheiß, der während
des Krieges mit dem Grafen Luckner den Eng-
ländern manchen Streich ſpielte. Die Fahrt
mit dieſer winzigen Nußſchale um die Erde
war ein Wagnis, das aber gelang, dank der
Energie und Tatkraft der Beſatzung. Die
Reiſe hat wieder Hochachtung vor deutſcher
Leiſtung abgenötigt und ſo dem ganzen deut-
ſchem Volke wieder Sympathien erworben.
Von Hamburg über Gibraltar durch den Suez-
kanal nach Jndien und Japan, dann weiter
über die Südſeeinſeln nach den Vereinigten
Staaten und von dort aus in die Heimat zu-
rück, ging die Reiſe. Worte vermögen es nicht
wiederzugeben, welche köſtlichen Erlebniſſe,
aber auch welche nautiſchen Schwierigkeiten
die deutſchen Seefahrer erlebten. Der präch-
tige Film, den Kapitän Kircheiß ſelbſt gedreht
hat, vermittelte den zahlreichen Anweſenden
ein Erlebnis, das dankbar anerkannt wurde,
und das noch lange nachklingen wird.

Die neue Mokorſpritze eingetroffen.
Holleben. Die hieſige Gemeinde hat für

Sicherheit und Feuerſchutz Sorge getragen.
Sie hat eine neue Motorſpritze beſchafft, die
kürzlich eingetroffen iſt und im Spritzenhaus
Aufnahme gefunden hat.

eeeerSTSe
Neuröſſen. Während am Nachmittag feſt-

lich ſtrahlende Kinderaugen geſpannt den Vor-

Pompadour eben vorzuſtellen hat. Und die
Wiedergabe dieſer Rolle gelang ihr beſtens, ſo
daß ſie neben ihrem wundervollen Geſang auch
darſtelleriſch eine recht beachtliche Leiſtung bot.
Als entſagende Liebende bleibt ſie einfach
ein Hauptvorzug ihrer Darſtellungsweiſe über-
haupt ohne Poſe und Theatralik in Haltung
und Geſang, den Rens ſpielte Hans Schwarz
mit zu viel Heroismus. Er kommt von dieſer
Pathetik meiſt nicht los und bringt ſich ſo um
eine gute Wirkung. Haltung und Mienenſpiel
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Holleben. Reiche Jagöbeute.) Bei
der ſogenannten Weihnachtsſagd, der zweiten

ſchichte von zwei Jungens, die rund um einenſchönen norddeutſchen See ſtrolchend, ihre junge

verlangen auch in der Operette eine genügende
zeherrſchung. Auch geſanglich konnte er dies-

mal nicht recht befriedigen: jedenfalls gelang
es ihm nicht, mit ſeiner an ſich ſo angeneym
weichen und dabei doch tragenden Stimme

Billa Roß als die ländlich auferzogen d3 ze dar 8, as i s b ch erzbgene unEr zeigt darin alles was zenkende Schweſter der großen Pomvadour ab

Kaufmann,

Behrens ſtammten, gefielen recht gut. Viel
Stil zeigte das Wirtshausbild. Dieſe Arbeit
half der Wirkung nicht weniger als die Regie
Paul Herlts, der den erforderlichne zurück
haltenden Ton den ganzen Abend durchhielt
und dabei doch die heiteren Szenen nicht zu
kurz kommen ließ. Ueber alles Lob Walter
Trolldenier am Pult. Das Hrchefter,
mit Luſt bei der Sache, gab alle Fineſſen der
Partitur.

Charlotte Wegener gab ſich alle Mühe
ohne jede Spur von Sentimentalität die
temperamentvolle und ſprühende Geſtalt ab-
zugeben, die man ſich unter einer Madame

tener zu Waſſer und zu Lande“ Volksverband

durchzudringen. Recht gut endlich fand ſich

eine Leiſtung jedenfalls, die zu einigen Hoff-
nungen berechtigt.

Die übrigen Rollen ſind Epiſoden. Ein
Kapitel für ſich Max Stojewfki, der in
ſeiner Darſtellungskunſt zum Beifall heraus-
forderte, was nicht zuletzt ſeinem tänzeriſchen
Geſchick zuzuſchreiben iſt. Sehr luſtig Marion

ein alter Schwerenöter Otto
Tiedemann und vortrefflich verkörpertPaul Herlt als König Louis XV.

Die Operette gefiel allgemein. Lang an-
haltender Beifall dankte den Mitwirkenden,
denen man beſtimmt die Freunde am Beifall
würde vergrößern können, wenn man wie
früher auch üblich an den Aktſchlüſſen den
großen Vorhang öffnete.

Dr. Volprecht.

Neue Bücher.
Heinrich Seidel „Reinhard Flemmings Aben-

der Bücherfreunde, Wegweiſer-Verlag GmbH.,

Buchverbandes. Umſpannt
doch heute ſchon das über 550 Werke enthaltende
Geſamtverzeichnis des V. d. B. das deutſche und
ausländiſche, ſchöngeiſtige und populärwiſſen-
ſchaftliche Schrifttum von den Uranfängen bis
auf die Gegenwart. Der Preis des vorliegenden
Werkes, in Halbleder gebunden, beträgt 4, 20 M.
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Hans Fuſchlberger: „Rotkäppchen und das
Geſpenſt“, Roman. Verlag Richard Eckſtein
Nachf., Leipzig. (Preis in Halbleinen 4,50 M.)
Die große Gefahr der Geſchlechtskrankheiten,
gegen die ſich oft der Reichſte nicht ſchützen
kann, wird in einem ſpannenden Roman ſo
dezent geſchildert, wie es kein mediziniſches
Fachbuch fertigbringen würde. Die Geſchehniſſe
ſind ſtärker als die Menſchen. Bis in die
reine Luft der Gebirgswelt verfolgt das „Ge-
ſpenſt“ das zarte Rotkäppchen, das unter der
Laſt zuſammenzubrechen droht, aber durch die
Größe und Stärke des Mannes ſich wieder
emporrichtet. Vor jenen Gefahren, die die
ganze Menſchheit bedrohen, ſollte niemand die
Augen ſchließen und deshalb dieſes feſſelnde

Berlin-Charlottenburg 2. Eine köſtlio e Ge
Büchlein leſen.
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Kommuniſtiſcher

Stadtverordnetenvorſteher.
Delitzſch. Die erſte Verſammlung der neu

gewählten Stadtverordneten brachte, wie zu
erwarten war, mehrere Ueberraſchungen. Als
Stadtverordnetenvorſteher wurde ein Kom
muniſt, der Stadtv. Geithe, gewählt. In die
Plätze des Bureaus teilten ſich die SPD. und
KPD. Der neue Magiſtrat wird ſich alſo zu
ſammenſetzen aus den beiden Bürgermeiſtern
(Böttcher und Dr. Baumgardt), zwei Kandi-
daten der Einheitsliſte (Stadtrat Tauche und
dem früheren Stadtverordnetenvorſteher
Schmidt), einem Kandidaten der Beamten-
fraktion (Stadtrat Fritſche), einem Kandidaten
der SPD. (R. Hampe) und zwei Kandidaten
der KPD. (Gebhardt und Stadtrat Kotze).

Brandſtifter auf einem
Rittergut.

Beträchtlicher Schaden.
Weimar. Jn der Dienstagnacht wurden

die Bewohner der Landeshauptſtadt durch
einen weithin leuchtenden Feuerſchein erſchreckt.
Es brannte im Vorort Ehringsdorf, und zwar
ein maſſives Stallgebände des Rittergutes von
Richard Heydenreich, in dem 80 Stück Rind-
vieh untergebracht waren. Nur dem Um-
ſtande, daß der über 40 Meter lange Stall
maſſiv und mit ſtarken Betondecken gebaut iſt,
hat man es zu verdanken, daß das Vieh ge-
rettet werden konnte. Ueber den Ställen lager-
ten 1000 Zentner Futterſtroh, die durch das
Schadenfeuer und das Löſchwaſſer vernichtet
wurden. Die oberen Gebäudeteile brannten
bis auf die unteren maſſiven Teile vollſtändig
nieder. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen
kommt auf jeden Fall Brandſtiftung in Be
tracht, und zwar wurde als Brandherd ein-
wandfrei eine Luke in der Hainſtraße feſtge-
ſtellt, in die der ruchloſe Täter wahrſcheinlich
eine ſogenannte Brandbombe ſchob.

17 pfündiger Hechk.
Camburg. Einen guten Fang machte der

Fiſchereipächter Jwan hier. In der Nähe der
Lachenmündung fing er einen Hecht, der das
ſtattliche Gewicht von 17 Pfd. aufwies. Der
Pächter ſtellte ihm mit der Angel ſchon lange
vergeblich nach. Der mit einer Haube ge-
fangene Fiſchräuber iſt lebend in der Rat-
hauskegelbahn zur Beſichtigung ausgeſtellt.

Der Toklſchläger Kirmſe
wird zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Altenburg. Vor dem Schwurgericht fand

am Dienstag die Verhandlung gegen den Vieh-
händler Arno Kirmſe aus Zſchaſchelwitz bei
Altenburg ſtatt, der am 18., Februar dieſes
Jahres das Viehhändlerehepaar Lichtenſtein in
Altenburg in beſtialiſcher Weiſe mit
einem Fleiſchermeſſer erſtochen
hatte. Kirmſe war nach der Tat geflüchtet und
hatte beim Nächtigen im Freien

beide Beine erfroren,
die ihm, nachbem er ſich freiwillig geſtellt hatte,
im Krankenhaus bis zu den Knien abgenom-
men werden mußten. Der Angeklagte wurde
im Krankenauto vom Krankenhaus nach dem
Gerichtsgebäude gebracht und auf die Anklage-
bank getragen. Ueber den Anlaß zu der grau-
ſigen Tat machte er keine Angaben. Er will
ſich nicht mehr daran erinnern können. Auch
die Vernehmung von ſieben Zeugen konnte
eine Aufklärung nicht erbringen. Da aber
ſchon früher Meinungsverſchiedenheiten zwi-
ſchen dem Angeklagten und ſeinen Opfern be-
ſtanden haben, iſt anzunehmen, daß es zu einem
Streit gekommen iſt, der dann zur Tat führte.

Morſeburger Tageblat (Krelsblatt) Kummer 301

Das Urteil, das nach ſiebenſtündiger Verhand-
lung verkündet wurde, lautete gemäß dem An-
trag des Staatsanwalts auf 15 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Roch immer
Knopfarbeikerſtkreik.

Kelbra. Der Streik der hieſigen organi-
ſierten Knopfmacher ſcheint in eine entſchei-
dende Wendung zu treten. Am Sonnabend,
dem 14. Dezember, wurde von der Spruch-
kammer in Halle ein für die Knopfmacher
günſtiger Schiedsſpruch gefällt, der von den
Arbeitnehmern angenommen wurde, während
die Arbeitgeber ihn mit Rückſicht auf die

ſchlechte Lage ablehnten. Den Arbeitgebern
wurde eine Friſt von ſechs Tagen geſtellt, die
am Freitag, dem 20. Dezember, mittags
12 Uhr, abläuft, um die Annahme oder Ab-
lehnung des Schiedsſpruchs mitzuteilen. Der
Kampf, der das Geſchäftsleben in unſerer
kleinen Stadt ſo ſchwer erſchüttert, hält bereits
acht Wochen an. Viele alte Arbeiter ſind in
Unkennt; z volks wirtſchaftlicher Dinge mit in
den Streik getreten, in der Hoffnung, daß die
Berliner Großeinkäufer durch den Streik ver-
anlaßt würden, den Fabrikanten etwas höhere
Preiſe für die Knöpfe zu zahlen. Dieſe Hoff-
nung haben die Großeinkäufer enttäuſcht. Denn
die Frage der höheren Preiſe iſt nicht abhängig
vom guten Willen, ſondern von den Konkur-
renzverhältniſſen.
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und
hemerkenswerten

Feuerwehr heraus-
gebracht, der ſämtliche Hinderniſſe, wie große
Böſchungen, Eiſenbahngleiſe und Gräben ve-
wältigen, ja ſogar Bäche durchqueren kann.
Durch dieſen Wagen wird die Feuerwehr in

Feuerwehr-Geräte-
einen

die

Eine deutſche
Maſchinenfabrik hat
Geländewagen für

Geländewagen für die Feuerwehr.

die Lage verſetzt, ſämtliche Brandherde quer-
feldein auf dem kürzeſten Wege zu erreichen,
was beſonders auf dem Lande von größter
Wichtigkeit iſt. Der Wagen hat acht Vorwärts-
und drei Rückwärtsſchaltungen und vermag
eine r hwindtgkett von 65 Kilometer zu ent-
wickeln.

Keine Kommungalausgaben ohne Deckung
Eine Rundverfügung des Jnnenminiſkers.

Kaſſel. Bei einer Stadtverordneten
debatte über die Bewilligung einer Weihnachts
beihilfe für die Wohlfahrtsunterſtützungs-
empfänger machte Bürgermeiſter Lahmeyer
zur Begründung ſeines ablehnenden Stand-
punktes Mitteilung von einer den deutſchen
Städten zugegangenen Rundverfügung des
preußiſchen Jnnenminiſters. Nach dieſer Rund
verfügung iſt es den Magiſtraten, der Städte
auf das ſchärfſte unterſagt, Ansgaben zu be-
willigen, die nicht vorher von den Aufſichts-
behörden Regierungspräſident und Bezirks-
ausſchuß genehmigt worden ſind, wenn für
ſie Deckung nicht nachgewieſen werden kann.
Der Oberbürgermeiſter bzw. der Magiſtrat der
Städte ſetze ſich nach dem Wortlaut der Ver-
fügung bei einer Zuwiderhandlung der ſoforti-
gen Eröffnung eines Diſziplinar-
verfahrens aus.

Provinzial Sächſiſcher
Städtebund.

Unterverband des Reichsſtädtebundes.

Der Städteverband Sachſen-Anhalt, in dem
die Städte unter 10000 Einwohnern unſerer

Provinz ſeit 30 Jahren gearbeitet haben, hat
in ſeiner Mitgliederver ſammlung in Halle
einſtimmig beſchloſſen, ſich aufzulöſen und in
dem Unterverband des Reichsſtädtebundes für
die Provinz Sachſen, in dem auch die Mit-
gliederſtädte dieſer Organiſation über 10 000
Einwohner arbeiten, aufzugehen.

Der Unterverband des Reichsſtädtebundes,
der in Zukunft den Namen „pProvinzial-
Sächſiſcher Städtebund“ führen wird, hat in
einer ebenfalls am Dienstag in Halle abge-
haltenen Mitgliederverſammlung ein feſteres
Gefüge erhalten. Jn ihm ſind zurzeit 133 Mit-
gliederſtädte des Reichsſtäötebundes mit über
705 000 Einwohnern vereinigt. Er wird von
einem zwölfköpfigen Vorſtand, der je zur
Hälfte aus Städten über 10000 und aus
Städten unter 10000 Einwohnern zuſammen-
geſetzt iſt, geleitet werden. Der Vorſitz liegt in
den Händen des Präſidenten des Reichsſtädte-
bundes Oberbürgermeiſters Dr. Belian,
Eilenburg. Stellvertretende Vorſitzende ſind
Erſter Bürgermeiſter Boye, Neuhaldensleben,
und Bürgermeiſter Graupner, Kölleda. Der
Provinzial-Sächſiſche Städtebund, der ſich eine
neue Satzung gegeben hat, wird in unſerer
Provinz die Jntereſſen der ihm angeſchloſſenen
kleinen und mittleren Städte als Unterverband
des Reichsſtädtebundes und als eine der kom-

S.

denken hatte.

munalen Spitzenorganiſationen in der Pro-
vinz Sachſen wahrnehmen.

Die Zugehörigkeit einer Anzahl ſeiner
Städte über 10000 Einwohner zum Städtetag
der Provinz Sachſen und des Freiſtaates An
halt bleibt durch dieſe Neuordnung unberührt,
wie ja auch bisher eine Anzahl der Mitglieder-
ſtädte des Reichsſtädtebundes gleichzeitig Mit
gder des Deutſchen Preußiſchen Städtetages

n I

Vorgeſchi tiſcherSefcrey Urnenfriedhof.

Molkenberg. Jn einer Flur ſüdlich Mol-
kenberg (Kreis Jerichow II) waren beim Tief-
pflügen für Spargelkulturen Urnen ausge-
pflügt. Die Bergung dieſer Funde geſchah
von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte,
Halle. Jnsgeſamt wurden etwa 152 Urnen
mit Leichenbrand gehoben. Schmuckbeigaben
waren ziemlich ſelten, nur einige Nadeln,
Ringe, Gürtelhaken und Beſchlagſtücke aus
Bronze und Eiſen wurden gefunden. Jnter-
eſſant war, daß auf der großen unterſuchten
Fläche auch 9 Verbrennungsplätze aufgedeckt
wurden, bei denen noch die Steinunterlage
mit Holzkohle bedeckt war. Der Friedhof
reicht in der Hauptmaſſe der Gräber von den
letzten Stufen der Bronzezeit bis in die vor-
chriſtliche Eiſenzeit, einzelne Gräber noch bis
in die erſten Jahrhunderte nach Chriſti Ge-
burt, alſo etwa von 1200 vor Chr. bis 300
nach Chr. Geburt.
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Dreivierkel Million
Koſtenüberſchreikung

beim Kleinbahnbaun Schleiz--Saalburg.
Schleiz. Eine recht erhebliche

ſchreitung hat ſich bei der zurzeit faſt fertig-
geſtellten, elektriſchen Kleinbahn Schleiz--
Saalburg, die in Verbindung mit der Saale-
d iede gebaut wird, eingeſtellt. Die ver
anſchlagten Koſten in Höhe von 3516000 M.
ſind um 788 000 M. überſchritten worden. Die
Löhne wurden allein mit 124 000 M. und die
Koſten für das Beförderungsmaterial mit
70 000 M. zu niedrig eingeſetzt. Jnfolge dieſer
beträchtlichen Ueberſchreitungen wird ie
Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft das
erhöhen. An eine Weiterführung der Bahn
von Saalburg nach Ebersdorf wird wohl in-
ſage dieſer Ueberſchreitungen nicht zu denken
ein, da man ſchon von vornherein gegen eine
Weiterführung der hohen Koſten wegen Be-

Aufwerkungsprozefßz über eine
halbe Million.

Aſchersleben. Die Firma Rambdohr, hier,
hat ſchon vor längerer Zeit gegen die Stadt
einen Prozeß angängig gemacht und Vollauf-
wertung der von der Firma an die Stadt im
Kriege geliehene Summe von einer halben
Million verlangt. Dieſe Summe war von der
Stadt zur Beſchaffung von Nahrungsmitteln
für die Bevölkerung ausgegeben worden. Die
Stadt verlor den Prozeß in erſter Jnſtanz,
legte aber Reviſion ein, und die Klage kam
vor das Oberverwaltungsgericht in Naum-
burg. Jetzt nahm ſich auch der Reichs
finanz miniſter der Sache an und hat
entſchieden, daß das Verfahren auszuſetzen ſei,
weil der Klageanſpruch unter 8 1, Abſ. 1 der
Verordnung über die Erweiterung des Abgel-
tungsverfahrens fällt und als ein Anſpruch
aus der Kriegswirtſchaft anzuſehen ſei. Für
die Stadt Aſchersleben iſt dieſe Entſcheidung
des Reichsfinanzminiſters von großer Be-
deutung. Wenn auch damit noch nicht der
Klageanſpruch ſelbſt entſchieden iſt, muß bei
dieſer Stellungnahme des Miniſters das Reich
der Stadt alles erſetzen, falls die Stadt den
Prozeß verlieren ſollte und gezwungen würde,
an die Firma Ramdohr eine größere Auf-
wertung zu zahlen.

Perch gut eine Frau.
Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.

Copyright by Georg Müller, München.
10. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Er klappte ſeine Klinge in die Scheide zu-

rück. „Dann iſt dies abgemacht, im Prinzip
wenigſtens! Es iſt genug, daß ein jeglicher
Tag et cetera! Donnerwetter! Bin ich
ausgetrocknet! Jhr habt Städte geplündert,
Ralph Percy; jetzt plündert mir des Pfarrers
Schrank und bringt ſeinen Sherry. Jch werde
die Koſten der nächſten Kommunion tragen.“

Wir ſetzten uns auf der Schwelle niebder,
mit einem Krug Xeres zwiſchen uns, und
Maſter Pory trank und trank, und trank
wieder.

„Wie ſteht's mit der Ernte?“ fragte er.
„Martin zeigt an, daß die Qualität ſchlechter
denn je ſei, aber Sir George behauptet, es ſei
der reine Vaxinas.“

„Er iſt genau ſo gut als der ſpaniſche“, er
widerte ich. „Jhr könnt es Lord Warwick mit-
teilen, wenn Jhr wieder ſchreibt.“

Er lachte. Wenn er ein Wetterhahn war,
und mit Lord Warwicks Partei in der Geſell-
ſchaft verbündet, ſo war er doch ein jovialer
Sünder. Bereiſt und ſtudiert, großer Philo-
ſoph, größerer Witzbold, und guter Kamerad
eines jeden Bettlers, der noch ein Maß Bier
hatte, ſolange das Getränk nicht ausging,
konnten wir ſeine Handlungen ſcheel anſehen,
aber ſeine Geſellſchaft mochten wir überaus
gern. Wenn er für ſein Honorar die halbe
Ernte eines armen Bauern nahm, ſo war er
doch ſtets bereit, ihm ein Sixpenceſtück als
Trinkgeld hinzuwerfen; und wenn er die
Pächter der Ländereien, die zu ſeinem Bureau
gehörten, ihren Tabak vernachläſſigen ließ, da-
mit ſie ihn auf ſeinen unzähligen Ausflügen

auf Fluß und Flüßchen herumruderten, ſo er-
leichterte er ihnen wenigſtens ihre Arbeit durch
allerlei Geſchichten zum Totlachen und durch
Trinklieder, die er in tauſend Schankſtuben er-
lernt.

„Uebermorgen werden wieder intereſſante
Neuigkeiten zu ſchreiben ſein“, verkündete er.
„Jhr ſeid ein kühner Menſch, Hauptmann
Percy.“

Er ſah mich mit ſeinen kleinen, zwinkernden
Augen von der Seite an. Jch rauchte ſchweigend
weiter.

„Der König fängt an, ganz in ihn ver-
narrt zu ſein“, ſprach er; „lehnt ſich auf ſeinen
Arm, ſpielt mit ſeiner Hand, berührt ſeine
Wange. Buckingham ſteht dabei, beißt ſich auf
die Lippen, und ſeine Stirn gleicht einer
Wetterwolke. Jhr werdet in Eurem morgigen
Gegner einen ebenſo mächtigen Beſchwörer
finden, als der Heißſporn von Eurem Vetter
ihn in Glendower fand. Er wird Euch in den
Tower hineinbeſchwören und an den Galgen,
und auf die Folter. Wer des Königs Günſt-
ling antaſtet, täte beſſer, den König ſelbſt an-
zutaſten. Es iſt ein Mafeſtätsverbrechen, das
ihr vorhabt.“

Er zündete ſeine Pfeife an und blies große
Rauchwolken hervor, dann brach er in ein
ſchallendes Gelächter aus. „Mylord der Groß-
admiral mag Euch durchbringen. Potz Blitz!
Das wird morgen ein Guckkaſtenbild geben,
hinter der Kirche, das ſeinen Pfennig wert
ſein wird. Es gibt etwas Neues unter der
Sonne, trotz des Predigers!“ Er paffte eine
neue Rauchwolke in die Luft. Darüber war
der Krug leer geworden und ſeine Wangen
rot; ſeine Augen waren feucht, und er lachte
unaufhörlich.

„Wo iſt die Lady Jocelyn Leigh?“ fragte er.
„Darf ich mir nicht die Ehre geben, ihr die
Hand zu küſſen, ehe ich gehe?“

Jch ſtarrte ihn an. „Jch verſtehe Euch nicht“,

ſagte ich kalt. „Es iſt niemand im Haus als
Miſtreß Percy. Sie iſt müde und ruht ſich nach
ihrer Reiſe aus. Wir kamen heut früh von
Weyanoke.“

Er ſchüttelte ſich vor Lachen. „Ja,; ja, ſetzt
es durch!“ rief er. „Jeder einzige unter uns
ſagte, Jhr würdet das tun! Aber, Menſch, es
iſt alles bekannt! Der Statthalter las des
Königs Brief dem ganzen Rat vor einer
Stunde vor. Sie iſt die Lady Jocelyn Leigh;
ſie iſt das Mündel des Königs; ſie und ihre
Ländereien ſollen Mylord Carnal heiraten!“

„Sie war das alles“, erwiderte ich. „Jetzt iſt
ſie mein Weib.“

„Jhr werdet finden, daß der Obergerichts-
hof nicht mit Euch übereinſtimmen wird.“

Mein Rapier lag ſchräg auf meinen Knien,
und ich fuhr mit der Hand über ſeine abgenützte
Scheide. „Hier iſt eins, das mit mir überein-
ſtimmt“, ſprach ich. „Und da oben iſt ein
Andrer“, und ich zog den Hut ab.

Er ſah mich zweifelnd an. „Gott und mein
gutes Schwert!“ rief er. „Ein gar ritterlicher
Verlaß, aber heutzutage nicht in einem Atem
zu nennen mit Gold und des Königs Gunſt. Es
iſt beſſer, ſich unter den Sturm zu beugen,
Menſch; ſinget leiſe, während er vorüberbrauſt.
Jhr könnt ſchwören, daß Jhr nicht wußtet, daß
ſie aus feinerem Stoff als Lederleinwand ge-
macht war. Oh, ſie werden es um der Lady
ſelbſt willen einigermaßen eine Heirat nennen;
aber ſie werden Fehler genug finden, um tauſend
ſolch tolle Heiraten null und nichtig zu machen.
Es iſt ſchon ein ähnlicher Fall dageweſen, wißt
Jhr. Eine ſchöne Lady wurde von einem
braven Mann getrennt, weil ein Günſtling ſie
begehrte. Francis Howard zwar wollte auch
den Günſtling, während eure Schönheit da

„Nennt mir bitte nicht den Namen meines
Weibes zu gleicher Zeit mit dem jener Ehe-

unterbrach ich ihn wütend.
Er fuhr zufammen,; dann rief er etwas haſtig
cherin

„Nichts für ungut! Nichts für ungut! Jch
wollte keinen Vergleich anſtellen. Bei Hofe
kennt jedermann die Lady Jocelyn Leigh als
eine Maid, ſo kalt wie Diana!“

Jch ſtand auf und fing an, auf dem Raſen
flecken vor der Tür auf und ab zu gehen.
„Maſter Pory“, ſagte ich endlich, vor ihm ſtehen-
bleibend, „wenn Jhr ohne Treubruch mir ſagen
könnt, was heute in der Ratsverſammlung
über dieſe Sache geſagt oder beſchloſſen worden,
werdet Jhr mich zu Dank verpflichten.“

Er betrachtete eine Zeitlang ſchweigend die
Spitze an ſeinem Aermel: dann ſah er mit
ſeinen ſchlauen, luſtigen Aeuglein zu mir auf.
„Nun“, antwortete er, „der König verlangt, daß
die Lady umgehend auf dem Schiff, das uns
heute ſo einen Streich geſpielt, nach Hauſe ge-
ſchickt werde, mit einiger weiblichen Bedienung
und unter Obhut des einzigen andern Paſſa-
giers von Adel, nämlich von Mylord Carnal.
Das Schiff ſoll gleicherweiſe, und zwar in
Ketten, den Mann heimbringen, der ſie ge
heiratet. Wenn er ſchwört, daß er nichts von
ihrem Range gewußt, und den königlichen Be
amten keine Strohhalme in den Weg legt, ſo
wird er ehrenvoll nach Virginien zurückgeſchickt
werden, mit genug in Händen, um ſich eine
andere Frau zu kaufen. Per contra, wenn er
mit offenen Augen gefehlt hat und wider-
ſpenſtig bleibt, ſo wird er mit dem König und
dem Obergerichtshof zu tun haben, von des
Königs Günſtling gar nicht zu reden. Dies iſt
die Summa und Subſtanz der Sache, Ralph
Percy.“

„Warum wurde
geſchickt?“ fragte ich.

Wahrſcheinlich weil Mylord Carnal kom
men wollte. Er hat ſeinen Kopf, Mylord, und
der König iſt nachſichtiger als Eli gegen die,
in welche er vernarrt iſt. Ohne Zweifel ſetzte
ihn Mylord, der Großadmiral, auf den Weg, gab

Mylord Earnal her
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Ein Haſe koſtet 179,50 Mark.
Sangerhauſen. z dieſem Thema erhält

die „Sangerhäuſer Zeitung“ folgendes Einge-
ſandt: Durch die Zeitungen geht ein Artikel
eines Induſtriellen aus Eichenbarleben, über-
ſchrieben: „Ein Haſe zum Selbſtkoſtenpreis“.
Die Rechnung, die der Jnduſtrielle aufgemacht
hat, iſt nicht vollſtändig, denn er hat die 10-
reſp. 15prozentige Steuer von der Jagdpacht
vergeſſen. Danach koſtet ein Haſe ſtatt 54,78
Mark 60 Mark. Das iſt aber noch garnichts. Jm Harzdorf unſeres Kreiſes W. iſt
eine Jagdpacht 1350 Mark, die Steuer 135 M.,
der Wildſchaden 220 Mark und die Winter-
fütterung 50 Mark und die Jagdunkoſten 40
Mark. Das gibt 1795 Mark. Auf der Treib-
jagd wurden aber nur 9 Haſen und 2 Kanin-

n geſchoſſen, was dasſelbe heißt wie 10
ſen. Dividiert man dieſe 10 Haſen in der

umme, ſo koſtet jeder Haſe 179,50 Mark. Bei
der nächſten Jagdverpachtung wird es zweifel
los ein großes Rennen geben, wer dieſe vor-
zügliche Jagd pachten will.

Keine Blumenzwiebein für
die Anlagen.

Sparſamkeit oder Sparfexerei.
Erfurt. Der geſtrenge Herr Stadtkämmerer

hat der Not gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe den Etat der Städtiſchen Garten-
verwaltung grauſam zuſammengehauen. Es
muß geſpart werden ganz energiſch, jawohl!
Alſo zunächſt werden im Frühjahr keine
Blumenzwiebeln mehr in das Erdreich der
Anlagen geſenkt werden. Denn das Geld iſt
dafür nicht da. Da kann einem ordentlich
„blümerant“ zumute werden, wenn man nicht
die Hoffnung hätte, daß unſer Gartenamt trotz-
dem „den Laden ſchmeißen“ wird. Es müſſen
ja nicht immer Tulpen, Hyazinthen und
Narziſſen ſein! Uebrigens mutet es doch
eigentümlich an, wenn die Blumenſtadt Erfurt,
die einen Millionenetat hat, bei der Blumen-
zwiebel zu ſparen beginnt. Da gibt's ſicher
viele andere Poſitionen, die kräftiger zu Buche
ſchlagen.

Der Bürgermeiſter kritt zurück,
nachdem er die Gemeinde um 3600 Mark

geſchädigt hat.

Jlmenau. Mehrere Sitzungen des Ge-
meinderates Oehrenſtock bei Jlmenau be-
ſchäftigten ſich in den letzten Wochen mit Ver-
fehlungen und Unregelmäßigkeiten, die ſich
Bürgermeiſter Hofmann in den letzten Jahren
ſeiner Amtsführung hat zuſchulden kommen
laſſen. So wurden u. a. in den Gemeinde-
rechnungen von 1927/28 kleinere Fehlbeträge
feſtgeſtellt. Weiter wurde beim Schulumbau
der Firma Richard Seeber Söhne in Schorte
bei Jlmenau eine Ueberzahlung von 890 M.
geleiſtet. Durch die Gemeinde-Bullenwirtſchaft
iſt der Gemeinde ein Verluſt von 1303 Mark
erwachſen, da der Erlös aus dem Verkauf der
Gemeindebullen nicht an die Gemeinde abge-
führt, ſondern zur Abdeckung von Schulden
verwandt wurde. Durch die verſpätete Ein-
zahlung der Holzgelder in den Jahren 1924
und 1925 erlitt die Gemeinde weitere 602 M.
Schaden. Außerdem wurde eine große Zahl
von Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt und bean-
ſtandet, die bei der Verbuchung von Einnahme-
und Ausgabepoſten ſowie von Ausgaben pri-
vater Natur ſich ergaben. Ferner ſoll ſich der
Bürgermeiſter einer Urkundenfälſchung ſchul-
dig gemacht haben. Jn einer weiteren Ge-
meinderatsſitzung, die jetzt im Beiſein des
Landrats Pabſt (Arnſtadt) und zweier Kreis-
beamter ſtattfand, wurde auch bei den Gas-
abrechnungen ein vorläufiger Fehlbetrag von
840 Mark feſtgeſtellt. Der Geſamtſchaden, der
der Gemeinde durch die Amtsführung des
Bürgermeiſters Hofmann erwachfen iſt, be-
trägt bis fetzt 3637 Mark. Außerdem hat ſich
der Bürgermeiſter auch Kaſſengeſchäfte ange-
maßt, die nur den Gemeindekaſſenbeamten zu-
ſtanden. Der Landrat oronete eine ſofortige
Vorladung beim Kreisamt Arnſtadt an, die
am Donnerstag ſtattfand. Hier verzichtete
Hofmann freiwillig auf ſeine weitere Amts-
tätigkeit.

ihm des Königs beſtes Schiff und wünſchte ihm
günſtigen Wind zur Hölle!“

„Jch war nicht in Unwiſſenheit darüber, daß
ſie nicht das war, was ſie ſchien, und ich ver-
bleibe widerſpenſtig.“

„Dann“, ſprach er ſchamlos, „werdet Jhr
mich entſchuldigen, wenn ich, in der Oeffentlich-
keit wenigſtens, Eure Geſellſchaft meide, und
Eure Freunde mögen Euch wohlwollen, aber
ſie müſſen zu Hauſe bleiben und Wacholder vor
ihren Türen verbrennen.“

„Jch werde Euch vergeben“, ſagte ich, „wenn
Jhr mir geſagt habt, was der Statthalter tun
wird.

„Ja, das iſt ja gerade die Schwierigkeit“,
antwortete er. „Yeardley iſt der eigenſinnigſte
Menſch, den ich kenne. Er, der bei ſeiner erſten
Ankunft, außer ſeiner wertvollen Perſon, nichts
als ſein Schwert mitbrachte, iſt der wahrſte
Sir Orakel unter uns geworden, den ich ie
geſehen. Die Befehle des Königs ſind uns
immer durch die Geſellſchaft übermittelt wor-
den Die Geſellſchaft gehorcht dem König, wir
gehorchen der Geſellſchaft Seiner Majeſtät
BVegehren (mit Ehrerbietung ſpreche ich es aus
iſt durchaus nicht in der Ordnung. Wenn uns
die Geſellſchaft durch den Schatzmeiſter befiehlt
den Hauptmann Percy in Ketten nach Hauſe
zu ſchicken, um ſich für ſein unerhört ſeltſames
Vergehen zu verantworten, oder die Ladny zu-
rückzugebhen, die nun einmal ſeine Frau iſt, ſo
werden wir keine andere Wahl haben, als zu
gehorchen. Bis aber die Geſellſchaft befiehlt
wollen. ja können wir nichts tun. Und jeder
einzige meiner Ratsgenoſſen (was mich be-
trifft, ſo war ich mit meiner Feder beſchäftigt
ſpricht: Ganz meine Meinung, Sir George'

Er klopfte die Aſche aus ſeiner Pfeife un
erhob ſeinen fektten Körper ſchwerfäſlig von
der Schwelle. „So iſt alſo noch eine Friſt für
Euch da, Ralph Percy, außer Jhr tötet morgen
vder werdet getötet. Jn letzterem Falle iſt

Kein Bundeskag?
Jn Auswirkung der auf ſeiner Hamburger

Tagung gefaßten Beſchlüſſe hat der Vorſtand
des Norddeutſchen Sportverbandes an die
übrigen Landesverbände des Deutſchen Fuß-
ballbundes ein Rundſchreiben gerichtet, in dem
er um ſchriftliche Abſtimmung zu der Frage
des Spielverkehrs mit den Berufsſpielermann-
ſchaften erſucht Es iſt ſchon heute anzunehmen,
daß ſich die Mehrzahl der ſieben Landesver-
bände dem Vorgehen des NSV. anſchließen
wird, womit der für den 25. Januar nach Ber-
lin einberufene außerordentliche Bundestag
überflüſſig wird.

Strafmaßznahmen

des V. M. B. V.
Dle Austragung der zweiten Zwiſcheunrunde

des VMWBV.-Pokals iſt auf den 2. Februar
1930 feſtgeſetzt.

Der Verbandsvorſtand des VMVWBV. hat den
Platz des VfL. 07 Neuſtadt bei Coburg bis ein-
ſchließlich 26. Januar 1930 für Ligaſpiele ge
ſperrt wegen des undiſziplinierten Verhaltens
der Zuſchauer dieſes Vereins bei dem Ligaſpiel
VfL. 07 Neuſtadt--VfB. Coburg am 8. Dezem-
ber 1929. Die Treffen der erſten Mannſchaft
des VfL., Nenuſtadt werden in dieſer Sperrzeit
euf neutrale Plätze verlegt. Der Hauptübel-
täter in dem fraglichen Treffen iſt wegen un-

Spielweiſe bis 30. Juni 1930 disquali-
ziert.

Wichkige Veranſkalkungen
der

Aus den in den amtlichen Blättern der Deutſchen
Turnerſchaft erſchienenen Ausſchreibungen iſt zu er-
ſehen, daß wieder eine ganze Reihe bedeutender Ver-
anſtaltungen in allernächſter Zeit geplant ſind, die von
der raſtloſen Arbeit der Deutſchen Turnerſchaft auf
allen Gebieten der Leibesübangen Zeugnis ablegen.
Da es ſich hier auch im beſonderen um ſolche Ver-
anſtaltungen handelt, die auch die Merſeburger Tur-
nerſchaft intereſſieren, geben wir von den Ausſchrei-
bungen Kenntnis. Zu einer

Winterſonnenwendfeier des Kreiſes im neuerbauten
Kreis und Jugendheim

in Friedrichsanfang bei Grawinkel, welches am 1. Dez.
dieſes Jahres eingeweiht wurde, verſammelt ſich die
Thüringer Turnerjugend am 21. Dezember. Nach Ab-
brennen eines Feuers in der Nähe des Heimes, bei
dem Feuerreden, Feuerſprüche, Anſprachen, Spiele und
Geſänge wechſeln, erfolgt Uebernachtung im neuen
Heim. Am Sonntag, dem 22. Dezember, werden ge-
meinſame Wanderungen in die nähere Umgebung des-
ſelben durchgeführt. Jn der Zeit vom 28. bis 31. Dez.
ſoll ebenfalls dort, vorausgeſetzt, daß günſtige Schnee
verhältniſſe dieſes zulaſſen ein

Lehrgang im Schneeſchuhlauf
ſtattfinden. Dieſer iſt beſonders für die Turner des
Unterlandes beſtimmt. Volksturnwarte und gute Volks-
turner ſollen in erſter Linie beteiligt und in den An
fangsgründen des Schneeſchuhlaufs unterrichtet werden.
Zu einem großzügigen
Kreiswinterſportfeſt des XIII. Turnkreiſes Thüringen

am 12. Januar 1930
rüſtet man in Gehlberg. Die diesmal ſehr umfang-
reichen Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Wett-
kämpfe ſind ausgeſchrieben in Langläufen für Jugend,
Jungmannen, Herren in drei und Damen in zwei
Leiſtungsklaſſen. Es fehlen auch nicht die ſtets das
größte Jntereſſe findenden Sprung- und Staffelkäufe,
bei denen jede Mannſchaft aus 4 Läufern, und Mann-

das Problem gelöſt, im erſteren iſt der beſte
Dienſt, den Jhr Euch ſelbſt leiſten könnt, und
vielleicht auch der Geſellſchaft, aus eignem An-
trieb aus der Welt zu ſpazieren, und dies ſo
ſchnell als möglich. Beſſer ein totes Herz mit
dem Pfahl durchbohren laſſen, als daß des
Henkers Hände an ein lebendiges rühren.“

„Einen Augenblick noch“, ſagte ich. „Weiß
Mylord Carnal etwas von dieſem Beſchluß des
Statthalters?“

„Ja, und er verſetzte ihn in eine ſchöne
Wut! Er wetterte und fluchte und drohte und
brachte den Statthalter ſehr auf. Es ſcheint,
daß er ſich einbildete, er könne morgen ſamt
der Lady und allem abſegeln. Er weigert ſich,
ohne die Lady zu gehen, und ſo bleibt er in
Virginien, bis er ſeinen Willen hat. Du meine
Güte! Was würde Buckingham glücklich ſein,
wenn er in Ewigkeit und einen Tag drüber
hier feſtgehalten würde! Mylord weiß, was
er dranſetzt und iſt in einer ſo finſteren Laune,
als man je geſehen.“

Der grauhaarige Sünder lachte und lachte. Als
er gegangen war immer noch in großer Heiter-
keit über ſeine eigenen Späße, ging ich, der ich
wenig Grund zur Heiterkeit gefunden hatte.
langſam ins Haus. Keine drei Schritte von
der Tür, im Schatten der Reben, die das
Fenſter umrankten, ſtand das Weib, das dies
Geſchick über mich hereinbrachte.

„Jch dachte, Jhr ſeid in Eurem Zimmer“
ſagte ich rauh, nach einem Augenblick tödlichen
Schweigens.

„Jch kam ans Fenſter“, erwiderte ſie. „Jch
horchte, Jch habe alles gehört.“ Sie ſprach ab-
geriſſen, mit trockenen Lippen. Jhr Antlitz war
ſo weiß wie ihre Krauſe aber ein ſeltſames
Feuer brannte in ihren Augen. und ſie zitterte
nicht. „Heute morgen ſagtet Jhr, daß alles
was Jhr beſitzet Euer Name und Euer
Schwert, zu meinen Dienſten ſei. Jhr mögt
beides zurücknehmen, Herr. Jch weigere mich,

Da VfB. Coburg im Anſchluß an dieſe Vor-
ſtandsunterſuchung erklärte, daß er durch
Generalverſammlungsbeſchluß vom 13. Dezem
ber den Austritt aus dem VMVBV. nach Ablauf
der Verbandsſpiele beſchloſſen habe, hat der
Mitteldeutſche Verbandsvorſtand den VfB.
Coburg ab ſofort für jeden ſport-
lichen Verkehr mit Verbands- bzw.
Bundesvereinen geſperrt,
Deutſchland England perfekt.

Der engere Vorſtand des engliſchen Fußball-Ver-bandes veſchloß gelegentlich einer in London ſtatt

gefundenen Sitzung. die Länderſpiele mit Deutſchland
und Oeſterreich durchzuführen, natürlich ohne Rückſpiel-
verpflichtung. Ein genauer Termin für das Spiel
Deutſchland England in Berlin wurde allerdings noch
nicht genannt. Jn Frage kommt nur der zweite oder
dritte Maiſonntag.

Europamannſchaft gegen
Kanada.

Die Beſten aus fünf Ländern aufgeſtellt.
Nach vielen Mühen iſt es nun endlich gelungen,

die europäiſche Mannſchaft zuſammenzuſtellen, die am
Sonnabend und Sonntag im Berliner Sportpalaſt den
kanadiſchen Eishockeyſpielern entgegentreten wird.
Ebenſo wie bei den Kanadiern ſtehen zwei Stürmer-
reihen zur Verfügung, die eine mit dem Berliner
Jänecke, dem Schweden Guſtaf Johansſon und dem
Oeſterreicher Herbert Brück, die andere mit dem
Tſchechen Malecek und den beiden Berlinern Rudi Ball
und Römer. Als Verteidiger wirken der Schwede
Abrahamsſon und der Schweizer Dr. Holsboer mit,
während das gerade bei den Kanadaſpielen überaus
ſchwierige Amt des Torhüters dem Bayer Leineweber

Thüringer Turner.
ſchaftswettbewerbe im Langlauf, bei denen jede Mann-
ſchaft aus 5 Läufern beſtehen ſoll. Die Wettkämpfe
werden nach den Beſtimmungen des Deutſchen Ski-
verbandes ausgetragen. Als Neuerung, die gewiß ſehr
viel Anklang finden wird, iſt die Einteilung der Wett-
kämpfer in eine Waldklaſſe und eine Unterlandklaſſe er
folgt. Hierdurch wird auch den Städten des Thüringer
Unterlandes, die ſonſt ſtets bei ſolchen Veranſtaltungen
fehlten, die Gelegenheit geboten, ſich mit Erfolg an
den Wettkämpfen zu beteiligen. Was die Halliſche
Tunerſchaft im ganz beſonderen angeht, iſt die größte
ſchwimmſportliche Veranſtaltung der Deutſchen Turner-
ſchaft das
8. Jahnſchwimmen in Halle am 15. und 16. Febr. 1930.
Auch hierzu ſind die Ausſchreibungen erfolgt. Die
Veranſtaltung, die als ſtändige Einrichtung alljährlich
wiederkehrt und mit deren Durchführung die Halliſche
Turnerſchaft betraut iſt, findet nicht nur im Kreiſe
der Schwimmer ſelbſt, ſondern in den weiteſten Kreiſen
größtes Jntereſſe. Nur den Beſten und Befähigteſten
der D. T. Schwimmer iſt die Möglichkeit zur Teilnahme
geboten, da faſt für alle Wettkämpfe Mindeſtzeiten vor
geſchrieben ſind. Aus dem ganzen Reiche ſtrömt hier
die Elite zuſammen, um in den verſchiedenſten Wett-
bewerben ihre Kräfte miteinander zu meſſen, und um
den ſchlichten Eichenkranz als Siegespreis oder um
wertvolle Wanderpreiſe zu kämpfen. Bruſt-, Seiten-
und Rückenſchwimmen über verſchiedene Diſtanzen,
Tauchenu, Springen und Staffeln in verſchiedenen Arten
und Lagen und Waſſerballſpiele verzeichnet die Wett
kampffolge. Beſonderen Wert erhalten einige be-
ſonders Wettkämpfe und die Sprünge
dadurch, daß dieſe als Vorprüfung für die im Juni
1930 ſtattfindenden deutſchen Kampfſpiele in Breslau
vorgeſehen ſind. Auch bei den Waſſerballſpielen werden
nur die ſpielſtärkſten Mannſchaften der D. T. zugelaſſen.
Teilnahmeberechtigt ſind nur die Kreisgruppenmeiſter,

oder dem Prager Peka anvertraut werden ſoll.
erſten Kanadaſpiel, das der Berliner Schlittſchuhklub
am Donnerstagabend beſtreitet, tritt der B. S. C. mit
der Mannſchaft: Steinke im Tor, Dr. Holsboer--Sachs
in der Verteidigung, Jänecke H. Brück R. Ball im
Sturm und Römer als Auswechſelſpieler an.

Hilde Schrader ſchwimmtk
Weltrekord.

Jm Magdeburger Wilhelmsbade unternahm die
Olympiaſiegerin Hilde Schrader unter offizieller Kon
trolle einen Angriff auf den Weltrekord im 200-
Yard-Bruſtſchwimmen, der ſeit Dezember
1927 von der Engländerin King mit 3:02 gehalten
wurde.
begleitet, denn Hilde Schrader unterbot die bisherige
Weltbeſtleiſftung mit der Zeit von 2:57,8 ganz be
trächtlich.

kirchen 1930.
Um viele Anfragen der Sportwelt erledigt zu w enr die Organiſation der Winterfahrt Garmiſch

artenkirchen bekannt, daß die Fahrt am 7., 8. und
9 Februar 1930 ſtattfindet und die Ausſchreibung

Mit derhierzu ſpäteſtens in 14 Tagen erſcheint.
Winterfahrt ſind wiederum die großen Eisrennen
am Eibſee verbunden. Veranſtalter: der Bayeriſche
Automobilklub und die Zentrale des Allgemeinen
Deutſchen Automobilklubs.

Kurze Sportſchau.
Die Deutſche Turnerſchaft wird ihre Schwimm-

meiſterſchaften 1930 am 23.,
Darmſtadt durchführen, und zwar im Stadtbad, das
über eine neuzeitlich hergerichtete Kampfbahn verfügt.

Gooſſens Deneef, die Sechstageſieger von Köln,
mußten ſich beim Dreiſtundenrennen in Gent mit dem
4. Platz begnügen. Die Belgier Billiet Raes ſiegten
nach Zurücklegung von 129.425 Kilometer mit Runden
vorſprung vor Haemerlinck--Decorte, de Bruycker-Bo
gaert und Gooſſens--Deneef.

Frau v. Reznicek dementiert die Meldung, wonach
ſie in Zukunft deutſchen Turnieren fernbleiben und für
einen Pariſer Klub ſpielen werde. Die deutſche
Meiſterin erklärt, daß ſie niemals eine derartige Er
klärung abgegeben habe.

Nord und Weſtdeutſchland haben zwei Waſſerball-
ſpiele ihrer repräſentativen Mannſchaften vereinbart,
die am 11. und 12. Januar in Bremen vor ſich gehen
werden. Die Rückſpiele ſind für den Monat Februar
in Weſtdeutſchland geplant.

Aus dem 5Saalegau.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

Saalegau im V. M. B. V.
(Verbindliche Mitteilungen Nr. 36.)

1. Für den 2.. und 29. Dezember 1929 werden keine
Spiele angeſetzt.

2. Am 23. Dezember 1929 findet keine Sitzung des
Ausſchuſſes ſtatt.

3. Für Sonntag, den 5. Januar 1930, werden fol
gende Spiele angeſetzt: Nr. 319 13 14 Uhr P. S. V.
Wa. (Zabel, Blauweiß); Nr. 320 14 Uhr Bor. 96
(Thiem, Wa.): Nr 321 11 Uhr 98 H. R. C. (Räder,
Bor.); Nr. 322 11 Uhr Blauw. Eintr. (Gottſchalk,
96); Nr. 323 Reſ. 13 Uhr P. S. V. Wa. (Heidler,
Poſt); Nr. 324 13 Uhr Bor. 96 (Mynarek, P. S. V.);
Nr. 325 10 Uhr 98 H. R. C. (Muwieck, Sportbr.);
Nr. 326 10 Uhr Blauw. Eintr. (Heine, Reichsbahn);
Nr. 327 1b 11 Uhr Böllb. Poſt (Schiedsr. ausw. Gau,
Antragſt. Poſt); Nr. 328 14 Uhr Pol. Me. Reichsb.
(Penn, 99); Nr. 329 14 Uhr Zſcherb. Preuß. (Fauſt,96) Nr. 330 IIa 14 Uhr Braunsd. Pol. Me. 2. (V.f. L.
Me.); Nr. 331 11 Uhr V. f. L. Me. 2. Lauchſt. (Pol.
Me.); Nr. 332 IIb 14 Uhr Poſt 2. Alsleben (98);
Nr. 333 14 Uhr Reichsb. 2. 1910 (Poſt); Nr. 334 III
14 Uhr Blauw. 4. Bor. 3. (96); Nr. 335 11 Uhr
P. S. V. 4. 96 3. (Wa.); Nr. 336 13 Uhr Wettin
Blauw. 3. (Bor.); Nr. 337 Dam. 14 Uhr 96 Gieb.
(v. Dollen, P. S. V.): Nr. 338 11 Uhr Wa. 98 (Wer
ner, Blauw.).

4. Punktabſprechung wegen Spielabbruchs: a) aus
Spiel Nr. 184 Braunsdorf 1. Neumark 1. erhält
Braunsdorf die Punkte; b) aus Spiel Nr. 286 Poſt 1.

Preußen 1. erhält Poſt die Punkte.
Oswald. Bormann.

Sagleggu, Jugendpflege.
Für Montag, den

20 Uhr: 1. Vereinsvertreter Wacker und Otto Märkl,
geb. 2. April 1913; 20 15 Uhr: 2. Vereinsvertreter

die im vergangenen Jahre an den Endſpielen um die
D. T. Meiſterſchaft beteiligt waren. i

die Hilfe anzunehmen, die Jhr mir bietet.
Schwört, was Jhr wollt, ſagt ihnen, was Euch
gefällt, ſchließt Frieden, ſo lang noch Zeit dazu
iſt Jch will Euer Blut nicht auf meine Seele
laden.“

Es ſtand Wein auf dem Tiſch. Jch füllte
einen Becher und brachte ihr ihn. „Trinket!“
befahl ich.

„Jch habe Euch für viel Nachſicht, für viel
Ritterlichkeit zu danken“, ſprach ſie. „Jch werde
daran denken, wenn Glaubt nicht, daß ich
Euch tadeln werde Jch hielt ihr den
Becher an die Lippen. „Trinkt!“ wiederholte
ich. Sie berührte den roten Wein mit ihren
Lippen. Jch nahm ihn von ihr und ſetzte ihn
an die meinigen. „Wir trinken aus demſelben
Becher“, ſprach ich, die Augen auf die ihrigen
geheftet, und leerte ihn bis zur Neige. „Jch
bin müde der Schwerter, der Höfe und der
Könige. Wir wollen in den Garten gehen und
des Pfarrers Bienen beſichtigen.“

10. Kapitel.
Jn welchem Maſter Porny mit einigem Erfolg

Zeit gewinnt.
Rolfe, welcher im Boot von Varina ge-

kommen war, hatte in der Dämmerung jenes
Tages, an welchem die „Santa Tereſa' ange-
kommen war, die Stadt erreicht, und ich war
noch am Abend vor dem Schlafengehen zu ihm
gegangen. Der frühe Morgen fand uns wieder
beiſammen auf der Wieſe hinter der Kirche
Wir brauchten nicht lange zu warten in der
kühlen Luft und dem taugetränkten Gras. Als
der rote Rand der Sonne wie ein Feuer
wiſchen den Fichtenſtämmen heraufſtieg, kam
Mylord Cornal in Boeo ſeitig von Maſter
Pory und Dr. Lawrence Bohun.,

Mylord und ich verneigten uns tief vor
einander. Rolfe mit meinem Schwert und
Maſter Pory mit der von Mylord gingen

Wacker und Hermann Gerhardt, geb. 5. Januar 1915.
Scherſ. Fauſt.

murmelte etwas von Morgenluft und Fieber,
hüllte ſich in ſeinen Mantel und verkroch ſich
zwiſchen die Wurzeln einer Rieſenzeder. Jch
ſtand mit dem Rücken gegen die Kirche und
dem Geſicht auf das rote Waſſer zwiſchen uns
und dem endloſen Wald gerichtet; Mylord mir
gegenüber, ſechs Schritt entfernt. Er war
wieder prächtig in ſchwarz und ſcharlach ge-
kleidet, welche Farben er beſonders liebte, und
bot in der düſtern Schönheit ſeines Geſichts
und der hochmütigen Anmut, mit welcher er
daſtand und auf ſein Schwert wartete, ein Bild,
das des Anſchauens wert war.

Rolfe und der Sekretär kamen zu uns zu
rück.. „Wenn du ihn töteſt, Ralph.“ ſagte
erſterer mit leiſer Stimme. als er mir mein
Wams abnahm, „mußt du dich mir überlaſſen
und tun, was ich dir ſage.“

„Was heißen ſoll, daß du verſuchen wirſt,
mich nach Norden zu den Holländern hinein-
zuſchmuggeln. Danke, Freund, aber ich denke,
ich werde den Ausgang des Spiels hier ab-
warten

„Du warſt von jeher ſtarrköpfig, eigenwillig,
tollkühn und der Mann am meiſten nach
meinem Herzen“, fuhr er fort. „So habe denn
deinen Willen, in Gottes Namen; aber ich will
nicht mit anſehen, was öraus wird! Alles in
Ordnung., Maſter Sekretär.“

(Fortſetzung folgt

Vorſichtig.
„Mama, darf ich mir die Sonnenfinſternts

anſehen
„Ja! Aber gehe nicht ſo dicht heran!“

(„Dimanche illuſtré“

Die beſte Hilfe.
„Herr Direktor, Herr Direktor, der Zirkus

brennt!“
„Schicken Sie ſofort nach dem Feuerfreſſer“

heiſeite, um die Klingen zu meſſen. Dr. Bohun („Söndasniſſe“

Der Rekordverſuch war von beſtem Erfolge

Winkerfahrt GarmiſchParten

24. und 25. Auguſt in

Dezember, werden vorgeladen
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Dreikauſend Frauen kämpfen mit dem
Regenſchirm.

Die jüngfte und beliebteſte der Reuyorker Millionärinnen
wird getraut.

Neu york, im Dezember.
Vor der St Bartholomäus-Kirche in der

Madiſon Avenue ſteht ein Häuflein Frauen in
Regenmänteln und mit aufgeſpannten Schir-
men. Sie verſuchen ſich unter dem großen
Portal vor der Näſſe zu bergen, und einige
wagen ſich ſogar in vas Jnnere des Gottes-
hauſes. Aber die Polizei hält ein wachſames
Auge auf ſie und zwingt alle, die keine Einlaß-
karte vorzeigen können, die Kirche zu verlaſſen.
Draußen wird die Menge immer größer, bis
an die 3000 Frauen die ganze Straße füllen,
ſoweit das Auge reicht. Sie ſchieben, drängen
und ſtoßen, um in die erſte Reihe zu gelangen,
und nur mit Aufwendung der größten Mühe
gelingt es den 20 Poliziſten, Raum für die
vorbeifahrenden Wagen zu ſchaffen. Der feine
Regen hat ſich in einen regelrechten Guß ver
wandelt, und die Schirme nutzen nichts mehr,
weil die Nachbarin zur Rechten und die zur
Linken ſie zur Seite ſchieben, um ſich die Aus
ſicht nicht verſperren zu laſſen. Aber

die 3000 Frauen halten aus,
als ob es ſich um ihr Lebensglück handelte,
ſie laſſen ſich bis auf die Haut durchnäſſen, die
Wagen und Autos die durch die Menge fahren,
beſpritzen ſie bis an den Hals, Hüte werden
verſchoben und Kleider zerriſſen, aber alles
das bedeutet nichts, denn heute wird Miß
Plarriſon getraut.

Miß Plarriſon die jüngſte der Milli-
onärinnven, die ein halbes Dutzend europäiſche
Fürſten hätte haben können, wenn ſie gewollt
hätte, und doch einen Amerikaner heiratet.
Freilich auch einen, der zu den älteſten
Familien des Landes gehört, und deſſen Reich-
tum ſich mit dem ihren meſſen kann Antohny
J. Drexel heißt der Glückliche, und ſeine Vor
fahren ſtehen ſeit Generationen an der Spitze
großer Bankhäuſer in Philadelphia, Neuyork
und London. Das Kind der Plarriſons wird
dadurch eigentlich erſt recht hoffähig, denn
ſeine Familie iſt ganz neuen Datums, und
der Großvater, der die Dynaſtie gründete,
häufte zwar an die hundert Millionen Dollar
auf, war aber ein Börſenjobber und Räuber
ſchlimmſter Art und wurde bis an ſein Ende
von den alten Familien verächtlich behandelt.
Die Mutter war eine Schauſpielerin, aller-
dings nur kurze Zeit, aber es koſtete ſie trotz
aller Schönheit und Intelligenz doch Mühe,
ſich in geſellſchaftlichen Kreiſen Anerkennung
zu verſchaffen. und ſo ganz feſt iſt ihre
Stellung heute noch nicht. Sie hat aber ihre
Kinder es ſind vier Mädchen und drei
Knaben an und für ſich etwas Ungewöhn-
liches bei amerikaniſchen Millionärinnen, was
aber die Popularität der Mutter erhöht, gut
und verhältnismäßig einfach erzogen. Des-
halb hat alles was in Amerika weiblich iſt,
Frau George J Plarriſon in das Herz ge

ſchloſſen und natürlich Miß Plarriſon auch und
möchte ſie heute, an ihrem Hochzeitstage, ſehen,
wenn auch nur von ganz fern.

Gegen 3 Uhr ſtellt ſich heraus, daß die 20
Poliziſten die Frauen nicht in Ordnung halten
konnten. 30 weitere Schutzleute wurden ge-
rufen und bildeten einen Kordon, um den Zu-
gang zur Kirche freizuhalten. Da ertönte von
fern der Ruf. „Die Braut kommt!“, und das
war das Signal zu geſchloſſenem Angriff auf
die Polizei. Sie hielten ſtand, bis eine er-
zürnte „Dame“ dem Sergeanten Fogerty mit
dem Regenſchirm ins Geſicht ſchlug, daß ſeine

Mütze zur Erde fiel. Als Fogerty ſich bückte,
um die Mütze aufzuheben, machten die Ama-
zonen einen Vorſtoß, warfen ihn zu Boden
und
durchbrachen mit Trinumphgeheul die Reihe der

Schutzlente.
Das Limouſine-Auto, in dem ſich die Braut
befand, hielt vor der Kirche, umringt von
heulenden, ſtrampelnden und ſich gegenſeitig
ſtoßenden Frauen Sie preßten ihre Naſen an
die Fenſterſcheiben, kletterten auf das Tritt-
brett und ſtreckten die Hände aus, um das
Kleid der Braut zu berühren, denn das bringt
Glück auf Lebenszeit. Die eine riß die andere
zurück und ein paar fielen dabei in die
Tümpel, die ſich gebildet hotten, aber das tat
ihrer Glückſeligkeit keinen Abbruch. Mit An-
ſtrengung aller Kräfte konnten die Poliziſten
der Braut den Weg zur Kirche bahnen. Jhr
Vater hatte augenſcheinlich Angſt, die Weiber-
ſchar würde ſie verſchlingen, aber Miß Parri-
ſon ſchien die Sache Spaß zu machen; ſie blieb
ſtehn, ſah dem Gewühl lächelnd zu und winkte
grüßend mit der Hand. Dann verſchwand ſie
im Gotteshaus

Nun war es aber der Polizei zu viel ge
worden. Die berittenen Schutzleute erhielten
den Befehl, die Straße zu ſäubern. Auch ſie
mußten ſich jeden Fußbreit erobern. Nur
widerwillig und langſam, unter Ver-
wünſchungen und mit den Regenſchirmen
auf die Pferde und die Poliziſten
hauend, wich die Menge. Schließlich
hieben die hinteren Reihen auf ihre Ge-
noſſinnen, die weiter vorn ſtanden. Hüte
wurden abgeriſſen, Bubiköpfe hingen zerzauſt
herunter, und Kleider gingen in Fetzen. Dabei
ſtrömte der Regen unbarmherzig auf die
Kämpfenden, ohne ſie im geringſten zu ſtören.
Da kam das Auto mit dem Brautpaar, und
Hunderte von Frauen ronnten und planſchten
hinter dem Wagen her, als ob ihr Leben davon
abhinge, es zu erreichen. Es nutzte ihnen aber
nichts, der Chauffeur ließ ſie ſchnell hinter ſich.

Nach drei Stunden verlief ſich endlich die
Menge. Wer wagt es noch, an der Fähigkeit
der Frau, ſich alles zu erkämpfen, was ihr
wertvoll erſcheint, zu zweifeln?
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Falſchmünzer

aus Ordnungsliebe.
Der ehemalige amerikaniſche Soldat,

Thomas Me Glade, hatte ſich vor einiger
Zeit wegen Falſchmünzerei vor einem Pariſer
Gericht zu verantworten. Der Angeklagte er
klärte, daß er den Umſtand, vor Gericht zu
ſtehen, nur ſeinem Sinn für Ordnung zu ver
danken habe, Der ordnungsliebende Ameri-
kaner konnte nämlich den Anblick der
ſchmutzigen und alten Banknoten, die in
Frankreich im Umlauf ſind, nicht vertragen.
Wie ſollte er aber in den Beſitz von ſauberen
und angenehmen Banknoten, die ſo ſchön in der
Hand kniſtern, gelangen? Nur dadurch, daß
er auf feinem Papier eigene Banknoten her-
ſtellte! Dieſe Arbeit war aber um ſo leichter
für Me Glade. da er in ſeinem Zivilberuf
Graveur geweſen iſt. Er fing mit der An-
fertigung von franzöſiſchen Banknoten an, kam
aber bald auf den Gedanken, auch Banknoten
anderer Länder herzuſtellen.

Er verſuchte es mit amerikaniſchen und
kanadiſchen Hundert-Dollarnoten und ſiehe
da, ſeine Noten waren von den echten gar nicht
zu unterſcheiden. Das Geſchäft ging bald
glänzend. Jn kurzer Zeit hatte der Falſch-
münzer aus Ordnungsliebe über hundert-
tauſend Dollar abgeſetzt. Wie es immer
paſſiert, war eine von den falſchen Banknoten
nicht ſo gut gelungen wie die anderen. Sie
fiel dem Kaſſierer einer Bank auf und Me
Glade wurde verhaftet. Er hält aber immer
an der Behauptung feſt, daß ſein erſter Ge-
danke war, ſaubere franzöſiſche Banknoten
auszufertigen, um die ſchmutzigen nicht in die
Hände zu nehmen.

Dieſe Schwäche für Ordnung brachte ihn
aber auf die ſchiefe Bahn des Verbrechens,
ſchwört der ſeltſame Falſchmünzer

Sie haffke das Herz
auf dem rechken Fleck.

Es iſt immer höchſt erfreulich, wenn ein
Menſch das Herz auf dem rechten Fleck hat.
Doch bei der jungen Frau Brown, einer
Amerikanerin, ſollte dieſe löbliche Tatſache
von ganz beſonderem Werte ſein. Völlig
ahnungslos verließ die junge Dame eines
ſchönen Tages ihr Heim, um einen kleinen
Ausflug in ihrem Kraftwagen zu unternehmen.
Plötzlich hörte ſie an einer Straßenecke Schüſſe,
ſah ein anderes Auto vorüberraſen und war
etwas erſtaunt, als zwei Schutzleute mit ge-
zogenen Piſtolen auf ihre Trittbretter ſpran-
gen: „Fm Namen des Geſetzes, fahren Sie
hinter dem Verbrecher dort vorn her!“ Als
gute Staatsbürgerin befolgte Frau Brown
den Befehl und raſte dem fliehenden Kraft-
wagen nach. Jhr Motor hatte eine ſtärkere
Lunge als der andere und drohte ihn ein-
zuholen.

Da begann der Verbrecher, mit der einen
Hand das Steuerrad haltend, auf die Verfol-
ger zu ſchießen. Einer ſeiner erſten Schüſſe
traf Frau Brown und machte der ganzen Hetze
ein Ende. Die Schutzleute mußten ſich zu
ihrem Leidweſen davon überzeugen, daß Frau
Brown die Kugel in die linke Bruſt erhalten
hatte und allem Anſchein nach dem Herzſchuß
ſofort erlegen war. Höchſt niedergeſchlagen
lieferten ſie das Opfer ihres Dienſteifers im
Krankenhauſe ab. Dann kam die große und
freudige Ueberraſchung. Der Arzt ſtellte feſt,
daß Frau Brown lebte und gar nicht ins Herz
getroffen worden war, weil es unter der
rechten Bruſt ſaß.

Der 85jährige Brentanv.
Lujo Brentano, einer der bekannteſten

deutſchen Nationalökonomen, wird am 18. De-
zember 85 Jahre alt. Jn Aſchaffenburg ge-
boren, wurde Brentano 1872 als Profeſſor an

die Univerſität Breslau berufen, lehrte ſpäter
in Straßburg, Wien, Leipzig und zuletzt in
München. 1918 wurde er zum Banyeriſchen
Volkskommiſſar für Handel und Jnduſtrie er-
nannt. Brentanos Arbeiten wie: „Die
Arbeitergilden der Gegenwart“, „Die Arbeiter-
verſicherung“, „Agrarpolitik“ und „Die deut-
ſchen Getreidezölle“ gehören zu den Standard-
werken der Nationalökonomie.

Können Sängerinnen
nicht Müäütker werden

Eine etwas merkwürdige Auffaſſung haben
dieſe guten Japanerinnen. Das muß man
ſchon ſagen. Behaupten da die alten Tanten
und Klatſchbaſen, eine Frau, die ſich einmal

dem Sängerinnenberuf gewidmet hat, könne j glücklichen Mutter, erhielt aber den Beſchekd,
nicht Mutter ſein.

„Du ſollſt ſehen, daß wir recht behalten“,
machten ſie der jungen verheirateten Tori
Jjida in Schimo Okumaſchi, einer Vorſtadt
von Tokio, das Herz ſchwer.

„Du biſt einmal Sängerin geweſen, und
ſolange Japan beſteht, haben Sängerinnen
niemals Mutterfreuden genießen dürfen.“ Tori
Jjida war entſchloſſen, ihrerſeits alles zu tun,
um die Klatſchbaſen Lügen zu ſtrafen, und
eines ſchönen Tages verkündete ſie freudig den
Unken:

„Jhr könnt mir gratulieren.“ Allgemeine
Verwunderung und ungläubiges Achſelzucken.
Doch es lag tatſächlich ein Kind in der Wiege,
noch dazu ein ſtrammer Junge. Die Nach-
barinnen konnten ſich gar nicht genug über die
Stärke des Bengels wundern und zogen
ſchließlich davon. Natürlich ſprach ſich die
Sache in der ganzen Vorſtadt herum, und
ſchließlich erfuhr ſogar die Polizei davon.
Höchſt intereſſiert klopfte ſie an die Tür der

Frau Jjida könnte leider noch nicht empfan
gen, da ſeit der Geburt erſt einige Stunden
verſtrichen ſeien. Höflich zog ſich die Polizei
zurück. Am anderen Morgen aber erſchien ſie
zum Erſtaunen aller Nachbarn mit dem „grü-
nen Auguſt“ und einer bitterlich weinenden
Frau. Wieder ließ ſich Frau Jjida, die glück
liche Mutter, entſchuldigen, doch diesmal be-
ſtanden die Jünger der Hermandad darauf,
der Sängerin a. D. perſönlich gratulieren zu
dürſen.

Dieſe Gratulationscour endete dann zur
allgemeinen Entrüſtung der Zuſchauer damit,
daß die Polizei die arme Tori in den „grünen
Auguſt“ ſperrte, während die andere Frau den
merkwürdig ſtrammen Bengel an ihr Herz
drückte und mit ihm verſchwand. Heute ſitzt
Frau Jjida wegen Kindesraubes im Gefäng-
nis, und die Klatſchbaſen von Tokio ſind mehr
denn je davon überzeugt, daß eine Sängerin
niemals Mutter ſein kann.

Madrid.
Bee SS

Mariä-Empfängniskag in
S i was res

Mit außerordentlichem Zeremoniell wurde
in Spanien auch in dieſem Jahre der Tag
Mariä Empfängnis gefeiert. Eine große
farben prächtige Prozeſſion durchzog unter
Führung der hohen Geiſtlichkeit die Straßen

der Hauptſtadt, von einer unzähligen Menſchen
menge gefolgt.

Unſer Bild gibt eine beſonders eindrucks-
volle Gruppe der Prozeſſion wieder.

Märchen um ein „Rachkgeſpenſt“.
Aus der Atmoſphäre heraus, die die Er-

eigniſſe in Düſſeldorf mit ſich gebracht haben,
iſt das Entſtehen einer allgemeinen Angſt-
pſychoſe auf Grund ähnlicher, wenn auch viel
harmloſerer Vorgänge in Berlin leicht zu er-
klären.

Vor Monaten etwa tauchte in Berlin ein
Nachtgeſpenſt auf kein gewöhnlicher Ein-
brecher, der hätte ſicher das Publikum nicht
weiter beunruhigt. Jn einer Großſtadt mit
4 Millionen Einwohner müſſen ſchließlich all-
nächtlich eine Anzahl von Einbrüchen ſtatt-
finden. Aber dieſer Einbrecher zeigte keinerlei
der ſonſt für Einbrecher typiſchen Eigenarten.
Vor allen Dingen ſtahl er niemals etwas, er
begnügte ſich vielmehr, die Bewohner zu er-
ſchrecken und zeitweilig ſchien es, als ob es ſich
für ihn überhaupt nur um die Erreichung ga-
lanter Abenteuer handelte. Er ſtieg meiſtens
in die bequem erreichbaren offenſtehenden Fen-
ſter der Parterrewohnungen ein, ſchraubte mit
großer Sorgfalt alle Lichtſicherungen aus und
durchſchnitt Klingelleitungen und Telephon-
kabel. Erſt dann begann er ſeinen Schabernack
zu treiben, der vor allen Dingen darin beſtand,
daß er den Frauen, die er überfiel, langſam
die Bettdecke wegzog. Bei dieſem unheimlichen
Gefühl haben wahrſcheinlich eine ganze Anzahl
der Ueberfallenen vor Schreck kein Glied zu,
rühren gewagt und begannen erſt zu ſchreien,
als der ſeltſame Einbrecher, der nur ſelten
einen und dann nur wenig wertvollen, Gegen-
ſtand mit ſich gehen hieß, wieder verſchwunden
war.

Nachdem drei oder vier ähnliche Fälle ſich
ereignet hatten, beſaß Berlin ſein „Nacht-
geſpenſt“/. Da die Zeitungen in ſenſationeller
Aufmachung die Taten dieſes Nachtgeſpenſtes
beſchrieben, ſo fanden ſich bald Nachahmer, die
von Abenteuerluſt angeſteckt, ähnliche Verſuche
unternahmen. So brang einer dieſer aben-
teuerlichen Jünglinge nächtlich in einen Zi-
geunerwagen ein, aber die Zigeunermäoöchen
waren weniger abergläubiſch, als die ordeft
lichen Bürgerfrauen. Sie riefen laut und
deutlich um Hilfe, als das Nachtgeſpenſt zu-
dringlich zu werden verſuchte. Die herbei-
eilenden Zigeuner verabreichten dem Jüngling
nun erſt eine gründliche Tracht Prügel, dann
überlieferten ſie ihn der Polizei. Zuerſt glaubte
man, daß man nun das Nachtgeſpenſt gefangen
habe, aber es ſtellte ſich bald heraus, daß es
ſich eben nur um einen der vielen abenteuer-
lichen Jünglinge handelte, der ſich lediglich die
Furchtatmoſphäre zunutze machen wollte, die
Ja Nachtgeſpenſt bereits in Berlin verbreitet

atte.

Eine Zeitlang war es ſchon wieder ſtill ge-
worden um das Nachtgeſpenſt; als dann aber
die Düſſeldorfer Mordaffäre auch die Berliner
Bevölkerung außer Atem brachte, entſtand eine
neue Pſychoſe. An allen Enden und Ecken
wollte man das Nochtgeſpenſt gefehen haben.
Es verging kaum eine Nacht, i der es jetzt Vorgehen.

dern ein

ſogar an mehreren Orten gleichzeitig be-
obachtet. Allmählich iſt der Polizei die Sache
nun unangenehm geworden, eine ſolche Furcht-
atmoſphäre erſchwert das Arbeiten der Polizei
außerordentlich, ruft Verwirrung hervor und
erleichtert den Verbrechern ihr Handwerk.
Leichtgläubige haben auch mit Begeiſterung
von jeder neuen Heldentat des Nachtgeſpenſtes
Kenntnis genommen, ohne erſt allzu genau die
Richtigkeit einer ſolchen Meldung nachzuprüfen.
Nun beginnt man endlich den pſychologiſchen
Kampf gegen dieſes Nachtgeſpenſt, indem man
ſeine einzelnen Taten aufzuklären verſucht.

Dabei zeigte ſich dann ſehr ſchnell, daß faſt
alle Fälle, die man genauer unterſuchte, ent
weder überhaupt eine harmloſe Aufklärung
fanden, vder aber als ein regelrechter Einbruch
anzuſehen waren. Da hatte irgendwo ein
Student unter Ausnutzung der Nachtgeſpenſt
pſychoſe einen Schabernack getrieben, da hatten
Einbrecher ſich als Nachtgeſpenſt aufgeſpielt
und einen Einbruch durchgeführt. Da hatten
phantaſiereiche Berichterſtatter neue Taten des
Nachtgeſpenſtes friſch erfunden und da hatte
ſchließlich das Publikum in ſeiner Angſt jeden
Einbruchsverſuch zu einer Tat des Nacht-
geſpenſtes geſtempelt. So entſtand die Nacht-
geſpenſt-Pſychoſe, die die Polizei nun endlich
durch Aufklärung der einzelnen Fälle energiſch
zu bekämpfen beginnt. Paul Merker.
Polizei verloſt ein Findelkind.

Die ſchweizeriſche Bundespolizei kann den
Ruhm für ſich beanſpruchen, jeder auch noch ſo
polizeiwidrigen Situation gewachſen zu ſein.
Wurde da kürzlich in Lauſanne ein Wickelkind
auf der Straße gefunden. Der junge Schweizer
träumte ſüß in einer Holzkiſte, als ihn ein
biederer Wachtmeiſter aufſtöberte und nach der
Wachtſtube beförderte. Daſelbſt empfingen die
Poliziſten den kleinen Beſucher mit großem
Hallo und betreuten ihn nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen. Bevor man noch den „Abtrans-
port“ des Findelkindes nach einem Heim er-
wogen hatte, ſprach ſich das ſonderbare Jdyll
auf dem Revier in der Umgebung herum, und
mehrere Leute meldeten ſich, um den kräftigen
Jungen zu abdoptieren.

Der Wachkommandant kümmerte ſich nun
weniger um die Paragraphen als um das
Wohlergehen des Säuglings und ließ an Ort
und Stelle eine regelrechte Verloſung des ge-
fundenen „Gegenſtandes“ veranſtalten. Man
verkaufte blitzſchnell etwa zwei Dutzend hand-
geſchriebene Loſe, tätigte unverzüglich die
Ziehung, und eine knappe Stunde ſpäter zog
ein älteres kinderloſes Ehepaar beglückt mit
ſeinem „Hauptgewinn“ ab. Der Ertrag der
eigenartigen Lotterie wurde wohltätigeu
Zwecken zugeführt, und der geiſtesgegen-
wärtige Polizeioffizier erhielt von ſeiner vor
geſetzten Behörde nicht etwa eine Rüge, ſon

ſchriftliches Lob für ſein vomGeſichtspunkte der Humanität vorbildliches
Man ſieht, es geht manchmal und

nicht in Erſcheinung trat, manchmal wurde es i mancherorts auch ohne Amtsſchimmel.
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Für „Kleine Anzei ilt die Wortberechnung.
die Ueberſchriſtszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei

Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi. nach
Chiffregebühr bei Abholen der

Das Wort koſtet nur 6 Rpf..
20 Rpf.

unten abgerundet.

Weg. Verheiratung
mein. fetzigen ſuche
ich
15.

um
an.,

e jung.,
auberes,

Mädchen oder einf.
Stütze

Frau Anna Peters,
Apolda, Schützenſtr.

Haustochter

nicht unt. 17 Jahr.,
d. mit mir zuſamm.
mein. kl. Haushalt
beſorgt, Waſch rau
vorh., zu Anfang
Jan. geſucht. Voller
Familien Anſchluß.
Schlicht um ſchlicht.

Frau v. Unruh,
Eiſenach,

Barfüßerſtr. 23.

Hausmädchen
18 25 J. freundl.
zuverläſſig, erfahren
in fein. Haushalt,
nach Kleinſtadt geſ.
Gutes Gehalt.
Fabrikant Sames,
Radegaſt (Anhalt)

1., ſpäteſt.

Suche zum 1. Januar
ordentliches

Mädchen
für Küche u. Haus.
Gelegenheit Kochen
zu erlernen.
Ritterg.Schaumburg

bei Schalkau,
Kreis Sonneberg.

De
Kochlehrfräulein
aus guter Familiebei
Familitenanſchlußge-
ſucht. Zuzahlung
monatlich 30 Mark.

Hotel
zum Achtermann,

Braunlage im Harz.

De
Geb. Fräulein

für Vertrauens-
poſten geſncht.

Central-Palaſt
Mühlhauſen i. Th.

rMädchen
für einfach. Haush.
zum 1. Jan. geſ.
J. Klee, Apolda,

Karl Auguſt- Str
Nr. 28.

Il n

ein nicht
ſolides,

fleißiges

gen“

Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60

Wegen Erkrankung

Anfang Jan. erfahr.
Hausmädchen

für 4 Perſon.Haus

haltsanſprüche an
Frau Erna Meffert,

Suhl i. Thür.,
Kahleyſtr. 10.

Junges, ehrlichesMud üdchen

i. Landwirtſchaft für
ſof. od. 1. Jan. 1930
geſucht. Angeb. erb.
unter A 7860 an di

Exp. d. Bl.

Suche zum 1. Jan.
ein zuverl. ſauber.

Mädchen
nicht unter 18 J.

welches etwas
Kochen und im

Geſchäſt aushelfen
kann, in größerem
Ort in Thüringen
Angeb. mit Zeug-
nisabſchr. u. wenn
möglich mit Bild
erbet. unt. A 7864
an die Exp. d. Bl.

Tüchtiges
Hausmädchen

wird geſucht.
Dürrenberg, Gaſthof
zur Eiſenbahnbrücke

Altere, unabhäng.
Frau

in fünfzig Jahren,
mit etwas Verm,,
welche Intereſſe
hat, i m Mühlen-
u. Bäckereihaush.
auf dem Lande der
Frau in häuslich.
Arbeiten zu helfen,
geſucht. Bei Zu-
neigung kann es
Dauerheim werd
Angebote poſtlag.
Jena L. P. 509

Junges Mädchen,
welches den Haus-
halt erlernen möchte,
als

Haustochter

geſucht. 20 Wark
Taſchengeld.
Central -Palaſt-Café.
Kühlhau en i. Th.

Ordenttiches

jung. Mädchen
vorm. für Aufwart.
geſucht. Halle a. S.

Friedrich-Platz 1,1.

Für ſofort ein
Hausmädchen

2 Muſikſchüler
ſtellt zu Oſtern noch

geſucht. W. Budde,
Perleberg.

ein. Kapelle Hohen-

des jetzigen ſuche zu

halt. Zeugn. u. Ge-

vom Lan

930 ge

7 W kräftiges
Mädchen

de f.

ucht

Küche
und Haus ab l. Jan.

An
fangsl. mon, 35 Mk
Berghotel Edelacker,

Freyburg a. U.

Bäckerlehrling
für Oſtern 1930 unt.
günſt. Bedingungen
geſucht

Paul Scherf,
Bäckermeiſter,

Löbejün.

Suche

mit der

und här

ſofort

n jungesädchen
am liebſt. aus klein.
Landwirtſch. i. Land
wi. tſchaft,
Kochen er!. will und
alle häusl. Arbeiten

Hausfrau
verrichtet, bei Gehalt

Fam.-
Anſchluß.

Ang. unt. B Z 4606
an die Erp.

isl.

oder

welch. d.

d. Bl.

Wirklich tächtiger,

ſtreb jungverheir
Schweizer

ſucht Stellung
Dauer ſtellun Es

zönnen bis 35 Stück
Milchkühe in Frage
kommen. Offert. ſind
zu richten an
Hugo Koch, Schweizer

Pohlen 16,
Poſt Wo fersdorf,

Kreis Greiz.

gewiſſenh

geſucht.

Mranke,
Poſt

Angenehme
afte

Bäcker und Kon
ditorlehrſtelle

für ſofort od. Oſtern
AnGefl.

gebote erbittet
Altefeld,

Herleshauſen
Werra).

und Chauffeur
21 J., gel. Liuto-
ſchloſſer, ſucht Stel-
lung, Zeu niſſe vor-
handen, Offer t unter
W 30357 an die Er

peditſon d Bl erbet.
éuche

ſofort oder ſpäter
Stelle zu ca. 25
Kühen u. ent prech.
jungvieh. 30 J. alt,

1Klempner-
lehrling

zu Oſtern geſucht

J. Elbe ſen.
Schmaleſtra ße Nr.20

jähr. Zeugn vorh.
ute Wohn. Beding.

Paul Sohoßmann,
Melker,

Stiftsqut Hoh nebra,
Kr. Son ſershau en.

Junger

e
Friſeurgehilfe

ucht zum baleigen
Antritt Stellung bei

Suche
jüngeren

Ober
Georg

Karl

tätigen

zwecks
Heflügelfa

d. Bl.

ſofort

Melkerlehrling
meilker

Melzer,
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.

Fleiſcherle

ſtellt Oſtern 1930 ein

lehrling

Beyer,
Fleiſchermeiſter,

Gerbſtedt.
W --m

Suche kenntnisreichen

Teilhaber
Gründ. einer

rm. Ge-
bäude, Auslauf, Woh-
nung vorhanden. An

ebote erbeten unter
A 7859 an die Exp

einen

Off. unter H. 30358

einem perf. Theater
friſeur wo Gelegenh.
jeboten wird, nur im
Tyeaterfriſieren ſich
auszubilden. Vor-
kenntn. vorhanden
Ort mit größerem
Theater bevorzugt.

an die Exped d. Bl.

Landwirtsſohn,
35 J. alt, ſucht zum
1. Jan. 1930 Stell.

als
Wirtſchaftsgeh.

bei Fam.-Anſchluß.
Verrichte jede vork.
Arbeit mit, würde

auch Motorpflug
übernehmen, bin m.
Lanz-Bulld. bekannt

Paul Schurig,
bei G. Schulze,

Buckau b. Herzberg

möl'en

Suche für meine
Bäckeret u. Kondit
Oſtern einen

Lehrling
Hugo Gallaſch,

Bäckermſtr.,
Weberſtraße 10.

Zeitz,

(Elſter).

Junge
Kontoriſtin

ſucht für ſofort od.
ſväter Stellung.
Oſſert unt. D 28

lelne
Kraſtwagenführer

27 Jahre (ledig), mit gut. Umgangsformen
gelernter Mechaniker, Führerſchein 1,2 u.
3b. 2' jähr. ununterbrochene Fahrpraxis
mit Reparatur vertraut, ſicherer, ruhigeru. gewandter Fahrer, guter Wagenpfleger
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung.
Angebo:e erbeten an Werner Schmidt

TruppenübungsplaßOhrdruf i. Thür.

u ver

zu vermieten.

fügen.

mieten
Beſchlagnahmefreie Wohnung

3 Zimmer, Küche und Zubehör, in
Niederbeung bei Merſeburg, ſofort

Schriftliche Offerten
an Hausbeſitzer-Verein Merſeburg.

Jung. Mann, W
dem kaufm. Wperfehler

etre alt, m. umfaſſen
Buhhalter

langjähr. als Geſchäftsführer in einem
zroßen Handwerkerbetrieb und Wirt-
ſchaftsverband tätig, ſucht ſich zu ver-
ändern. Kein Tarifverſteifer! Offerten
unter P 5700 a. d. Exp. dieſes Blattes.

Freundl.

möbl. zimmer

vermieten
Karlſtraße 25.

zum 1. Januar zu

Heizbares gut

möhl. zimmer
Geſchirrführer

deſſen Frau mitarb.
ſucht zum 1. Januar
oder ſpäter Stellung.

Ernſt Geyer,
Grabſchützb. Delitzſch

Tüchtiger
Müller

ſucht ſof. Stellung
Foſeph Kaufmann,
Weisbachv.d Rhön

(Bayern).

Suche für ſofort
Stellung als

Chauffeur
gelernt. Maſchinen-
ſchloſſer, Führer-
ſchein 3b, 19 Jahre,
jeder vorkommen-
den Arbeit ge
wachſen. Offerten
unt. C 2019 a. d.
Exp. d. Bl.
Schmiedemeiſter

ſucht Aufträge in
Herſtell. v. Maſſen-
artikeln. Gef ällige
Ang. erbet. unter
A 7863 an die Exp.
d. Blattes.

Suche zum 1. oder
15. Januar 1930

Stellung als einf.
Stütze

en Kynaſt,
Paſſendorfb Halle.

Stenotypiſtin
ſucht z. 1. Januar
oder ſpät. Stelle,
evtl. halbe Tage.
Werte Offert. unt.
P 5698 an die Exp.
d. Blattes.

Junges Mädchen,
21 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Mamſell
z. 15. Januar 1930
in größerem Hotel
od. Gaſtwirtſchaft.
Ang. erbet. unter
A 7866 an die Exp.

an die Exp. d. Bl. d. Blattes.

Freitag, den 20. Dezember
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

Wetterbericht.
FunkGymnaſtik.

6. 55 Uhr:
7.00 Uhr:
9.00hr: Lehrgang

Düngung:
9.30 Uhr:

Kindern für Ki
10.30 Uhr:
12.00 Uhr: Schallpla

Während einer
für die Landwi

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Kunterbunt.
15.00 Uhr: er nde „Schlecht gekaut wird nicht

verdaut“ oder „Kaſper füttert den Lindwurm“.
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Kameradſchaft

ſchlechter.

16.900 Uhr: Die ſoziale Not unſerer Volks

16.30 Uhr: Uebertragung des
zigGeſpräche

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:

Bilanzſragen und
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Techniſcher

Rundfunkprogramm
Königswuſterhaufſen

für praktiſche

Neueſte Nachrichten.

t Feierſtunde. Weihnachts-
ihnachtsmärchen, geſprochen von
nder.

ttenkonzert.
Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht

rtſchaft.

über Muſik
Aktienrecht.

Lehrgang: Das
werbe (IX): Weberei (II).

19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte.
20.00 Uhr: Private Wirtſchaft und kommunale

Wirtſchaft.
20.40 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
21.30 Uhr: Chöre.

Anſchließend: Zeitangabe Wetterdienſt, dritte
Bekanntgabe der Tagesnachrichten.
Danach: Trockenſkiübungen.

Landwirte
Der Kalk und ſeine Bedeutung.

Weihnachtliche
lieder und We

Nachmittagskonzertes

(Arbeitsgemein

(I1)

der Ge
ſchulmäd

Textilge

Anſchließend:
22.30 Uhr:

Leipzig (Dresden, 319),
10.00 Uhr:
10,05 Uhr:
10.20 Uhr:
10.25 Uhr:
11.00 Uhr:

11.45 Uhr:
12.00 Uhr:
12.55 Uhr:

Anſchließend:
Börſenbericht.

3.15 Uhr:in. 30 Uhr:
15.15 Uhr:

(Von
Deutſchlandſender.)

Bücherſtunde der Frau.
Wirtſchaftsnachrichten
Sozialverſicherungs zrundfunk.

Wettervorausſage und Zeitangabe.

17.30 Uhr:
7.55 Uhr:

18.05 Uhr:
18.20 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.30 Uhr:

ſeiner
ſchen Gedicht.

21.09 Uhr:
22.15 Uhr:

bericht und Sportfunk.
Danach:
Anſchließend bis 24 Uhr:

Abendunterhaltung.
Sportnachrichten, Bildfunk.

Leipzig
Freitag. den 20. Dezember

Wetterdienſt und
Bekanntgabe des

Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.

V

Schallplattenkonzert.
Funkſchach.
Schallplattenmuſik.

16.30 bis 17 Uhr:

Engliſch.
Arbeitsnachweis
Warum zahlen wir
Schallplattenkonzert.

Dr. Adolf Hünſch
Anthologie: Deutſche

Däniſcher Abend.
Zeitangabe,

Kabarett „Tempo“.

Wettervorausſage,

Wettervorausſage,

Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten.

Verkehrsfunk.
Tagesprogramms.

Was die Zeitung bringt.
Funkwerbenachrichten.

Anſchließend: Schallplattenmuſik.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen

Preſſe- und

15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Madonnenlegenden.
16.30 Uhr: Bläſerkammermuſik.

Uebertragung auf den

Steuern?

(Leipzig) lieſt aus
Landſchaft im deuts-

Preſſe-

Tanzmuſik.

Stellung als
Büfettfräulein

od.
An J.

d. Blattes.

Junges Mädchen,
2 Jahre alt, ſucht

z. 15. Januar 1930
in größerem Hote

Gaſtwirtſchaſt.
erbet. unter

A 7865 an die Exp.

zum 1. Januar, evtl.
auch eher zu vermiet.
Merſeburg, Roon-

ſtraße 13.

Heirätsgeſuche

Gutspächter,
Witwer, ſucht auf
dieſem Wege eine

18 jähriges

Mädchen
ucht Stellung

l. oder 15. JanuaHute Zeugniß

handen.
Waria Wie prich,
Kloſtermansteld

Ultraphon

Halle a. d. S.
Turmſtraße 151.

im
Srivathaushait zum

e vor

Siebigeröder Str. 32.

h er
Tadellos erhaltenes

und großes Kinder-
kino zu verkaufen.

rechtſchaffene Frau
zur Fortführung
der Wirtſchaft im
Alter von 45 J.
und 1,65.groß zw.

r HeiratBeſitz erwünſcht.
Werte Angebote

mit Bild u. näh.
2

an die Exv. d: Bl.
Angabe unter 7850

n
i r tnn

Alterer Handwerk.

auf dem Lande,Witwer mit 5 kl.
Jungen, ſucht zur

Barbüfett
mit 6 Hockern z
verkaufen

Central-Palaſt,
Mühlhauſen i. Th.

Führung ſeines kl.
Haushalts alleinſt

u anſtändig. Frau im
Alter von 40.45 J
nnter beſcheidenen
Bedingun Spät.

Auto
4-Sitzer,

an die Exped. d. B

fahrbereit,
209 Rm. zu verkauf.
Off. unter M 30366

Heirat
nicht ausgeſchloſſ.
Offert. unt. L. 100
Bad Raſtenberg
in Spr

Motorrad

her ſehr gut erhalt.,
preiswert
Kurt RNebel,

wenig gebraucht da-

zu verk.
Halle,

Beyſchlagſtr. 23, l r.

unn n
Wo bietet ſich Ge-
legenheit für einen
tücht. landwirtſch.

Spitzkumt-
Geſchirre

Neumarkt 42,

zuleihen.
Angebote unter

d. Bl.

2 Reform- Bettſtellen
weiß lackiert verkauft

p. l.

Kapttalten
S 13000 Mark

auf 1.Hypothek 273 an die Exp. d. Bl
Ausführl.

5694 an die Exped.

1. Beamten, 1,72
groß, blond und
ſtattliche Erſchein.
Anf. 39 Jahre, ein
liebes nett. Mädel
vis zu 28 J. mit
größer. Landwirt-
ſchaft zum
Einheiraten
kennenzulernen.

Offerten mit Bild
erb. unt. A 7855

Witwer, Anf. 50, m.
Haus u. Grundbeſ.
ſucht Dame oder
Witwe zwecks ſpät.

Heirat
Bin auch geneigt,
wo anders überzu-
ſiedeln. Werte Zu-
ſchriften mit Angabe
der Verhältniſſe unt.
T 1450 an die Wei-
mar. Zeitg., Weimar.

Geſchäftsmann,
Anf. 40, in nachweis-
lich guten Verhält-
niſſen, ſucht mit Fri
od. Witwe zw. ſpät.

Heirat
in Verkehr z. treten
Off. mög mit ildwelches ſof. zurück
geſandt wird, erbeten
unter P 5692 an die
Exped. d. Bl.

Landwirtstochter,
29 3. häuslich erz,
mit ſchön. Ausſteuer
und Verm., wünſcht
mit beſſ nett. Herrn

zwecks Heirat
in Brieſw. zu treten,
Off. evtl. mit Bild
unter F 30361 an
die Exp. d. Bl.

„Kleine Anzeigen werden nut gegen bar oder Brief
marken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Be
zussquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu

Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt. den Anzeigentext entſprechend zu kürzen

t Z-ZLLLIACé&OG;ElLLèAc>]O)MtCE.)CCCSASSSSS2

vermiſchtes Auswuriige

en Theater000 e fürFreitag:de ha eicdithenter ane
r5 erren „Madame

wiſſen n nicht Pompadur.“
wo man ſich aut u.billig kleiden kann. Neues t r

pirr Die toten Augenbei Altmann Altes Theater, Leipzig

Leipzig re tethr
Preußergäßchen s opörettenideat. Lelpz.

gegenüber Altvoff UhrSie finden bei mir „Der Woger

quterbalt. faſt neue händler.“
Maß- Garderobe Schantw eng Lelpz.

et S rar rrrges Brülle China
Anzüge Ulſter Komödienhaus, Leipz.
Paletots uſw. auch d
neue Garderoben tzu ſtaunend villig. des Ruhmes“.
Preiſ. Vor eiger
d. Jnſerats bekom. warum menhr
bei Kauf eines Hermann en 7

Anzugs od. Mant. je hab. es nicht nötig,
s v t Herriich. tontchönes

Ausſchneiden! Piano nur 30 M.
Sonntags geöffnet! monatlich erhalten

Sie sofort ohne
Anzahlung. Langj.
Garantie, altbewährte
Fabrikate. 1. Nate
erst im 3anuar, vor-
her keinerlei Zah-

IMCCCEAD
Zeitungs-

Maknlatur e
hat laufend
abzugeben

MerſeburgerZageblatt Jeſt
(Kreisblatt)

ITDDDOttc
Witwe, 44 Jahre,

vom Lande mit etw.
Rente und 10 jährig.
Tochter, ſucht fleiß.,
olio. Mann vom
Lande, mit Wohng.
kennenzulernen zw.

Heirat
Offert. unter P 5905
an die Exped. d. Bl

Aelt. Pferd
Oſtpreuße billig zu
verkaufen Raßnitz

Nr. 23.

Ein noch gutes
Arbeitspferd

von zweien die Wahl
verkauft

Fr. Saalbach,
Gerbſtedt.

Aelteres, mittelſchw.

Pferd
(Fuchswallach), verk.
Kiehne, Trebitz a. S.

Den rechten
Wohigeschmack
erzielen Sie durch
unsere hygienisch.

Soll
keſſ er Bedienen Sie sich

ä ehan en in allen Ange-
aus legenheiten

unsererMetall-Porzellan

Hermann Müller
Halle a. S.,

Leipziger Str. 20,
gr. Ulrichstrabe 12.

e Billige gute

Pianos r komm. Brut-
Weitmarken aiſon nehme ſchon

Größte Auswanl! ſetzt Beſtellung. auf

Filiale,
Gotthardit-
straße 38.

Kleine Anzahlung Lohnhnbrut
Kleine Raten (Peterſime Brutan
Mietverrechnung lage), Eintagskük. v.

Katalog kostenfrei rebhuhnf. Jtalienern
Pianos und Chaki-Campell-
Horrman enten entgegen.

Loth, Gutsbeſ., OberHafte a Sam Riebeckplatz eichſtädt, Bez. Halle.

10 000 Mark

ſung ſofort geſuch

Hausgrundſtück

9 Zimmer u. Reben-
Stall., große

Scheune, all. in gut.
Bauzuſt.,elektr Licht,
Waſſerleit., 2 Gärten
Gelegenheit geboten,

velaſſe,

25 Morg. Land da
zu zu kaufen, weg

verkaufen.

Gute Lage
Robert Zeppin,

mietgeſuhe

3--4Zimmer-

mögl. mit
oder

Ehepaar geſucht.

an die Ex.

auf Hausgrundſtück
gegen gute Verzin-

Off. unter P 5689
an die Exp d

zugs halber ſofort zu
Günſtige

Zablungsbedingung.

Backleben b. Kölleda

Wohnung

Bad in
Nähe Merſe-

burg von kinderloſ.

Offert. unt. C 2017

getan worden.

O Was an künstlerischer Ausgestaltung gegen-
über seinen Vorgängern geschehen konnte,

Der neue

Merseburger
Kreiskalender

1930
ist erschienenl!

ist

O Namen von Bedeutung, wie Landesrat Dr.
Berger,
Schwickert,

zu uns.
Erzählungen.

kannten Karl Grosze.

boten entgegen.

Max Jungnickel, G. Prettien,

G Der Merseburger Kreiskalender 1930 ist in
unseren Geschäftsstellen:
Gotthardtstraße 38 zu dem geringen Preise von
Oo, 5 o RM. erhältlich. Bestellungen nehmen
sämliche Buchhandlungen und unsere Zeitungs-

Hälterstraße 4

MerseburgerTageblatt

Arthur

Dr. E. Kaminski und andere mehr,
sprechen in gehaltvollen Artikeln und Plaudereien

Wertvolle Bilder ergänzen plastisch die
Der reizvolle Buchumschlag und

entzückende Holzschnitte sind Entwürfe des be-

und

Kreis att)

Weiſe
Uhr,
überfa
einem
plötzlie
und ſt
durch

über
die B
hatte
ſpare
bringe
kollege
an die
überfa
ſich in
Landjé

lunge
ſuchte

Rö
Mont
Adolf
hande

auch
loſigke

So
funder
waren
Bei d
beſitze
men,
Stimrn
einer
ſchritt
Nille
meind
Schöf
ter S
Könic
ſatzſch

M

mein
ſoll a
am
Es n
rung
diger
heim
inter
fang
Herr
Vort
hat,



Brief
er Be
t, wird
beizu
ſo ſind
ürzen.

e

ter
für

g:
alle
r

adur.“
Leipzig

Donnerskag, 19. Dezember 1929

Treibjagd auf Haſen in dieſem Herbſt wurde
ein guter Jagderfolg erzielt. 392 Haſen wur-
den als Jagdbeute eingebracht. An der Jagd
nahmen 650 Schützen teil.

Ein Tiſchlergeſelle überfallen.
Um 300 M. Spargelder beraubt.

Neukirchen. Der Tiſchlergeſelle Willy
Weiſe von hier wurde am Montagabend, 6.30
Uhr, in der Nähe des Ortes Rattmannsdorf
überfallen. Zwei Männer, die ſich hinter
einem Baum verborgen hatten, verſetzten ihm
plötzlich Schläge ins Geſicht und auf den Kapf
und ſtachen ihn in den Arm. W. wurde da-
durch beſinnungslos und kann keine Angaben
über die Täter machen. Geraubt wurde ihm
die Brieftaſche mit 300 M. Jnhalt. Das Geld
hatte er ſich im Sommer von ſeinem Meiſter
ſparen laſſen und wollte es nur nach Hauſe
bringen. Es wrd angenommen, daß Arbeits-
kollegen oder Bekannte, die wußten, daß W.
an dieſem Tage ſo viel Geld bei ſich hatte, ihn
überfallen haben. Der Ueberfallene mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Mehrere
Landjäger, die am anderen Morgen Feſtſtel-
lungen vornahmen und dabei den Tatort ab
ſuchten, fanden nur die leere Brieftaſche.

Haſen in 5Schlingen.
Wilddieberei.

Kleincorbetha. Seit längerer Zeit treiben
Wilddiebe in der hieſigen Flur ſowie Oeglitzſch
und Dehlitz ihr ſchänöliches Treiben. Wieder-
holt ſind Haſen in Schlingen gefunden wor-
den, doch iſt trotz erhöhter Aufmerkſamkeit es
noch nicht gelungen, die ſchon lange ihr Un
weſen treibenden Wilderer abzufaſſen.

Abmonkierke Bagger.
Letzte Hoffnungen ſinken.

Röcken. Seit einigen Tagen ſind mehrere
Monteure auf der hieſigen Grube „Guſtav-
Adolf“ damit beſchäftigt, einen der zwei vor
handenen Abraumbagger abzumontieren. Da
das Werk ſchon faſt ein r ſtill liegt, man
jedoch wieder auf baldige Jnbetriebnahme
hoffte, iſt wohl mit dieſer Maßnahme auch die
Hoffnung bisauf länger hinaus zerſtört und
auch in Bezug auf die herrſchende Arbeits
loſigkeit neue Hoffnungen zu Grabe getragen.

Gemeindevorſtands-Wahlen.
Schladebach. Zu der am Sonntag ſtattge-

fundenen Gemeindevorſteher und Schöffenwahl
waren drei Wahlvorſchläge eingereicht worden
Bei der Vorſteherwahl e Wie Schade (Haus-
beſitzer) 3 Stimmen, Nille Landwirt) 3 Stim
men, Frötzſchner (KPD.) 2 Stimmen. Ein
Stimmzettel war unbeſchrieben. Es mußte zu
einer Stichwahl zwiſchen Schade und Nille ge-
ſchritten werden. Dabei erhielt Schade 5 und
Nille 4 Stimmen. Somit iſt der frühere Ge-
meindevorſteher wiedergewählt. Bei der
Schöffenwahl wurden gewählt: Domänenpäch-
ter Scheele zum erſten Schöffen, Bäckermeiſter
König zum zweiten und Frötzſchner zum Er-
ſatzſchöffen.

Wittenbergfahrt
evangeliſcher Gemeindemitglieder.

Mücheln. Eine Wittenbergfahrt evang. Ge-
meindeglieder aus dem Kirchenkreis Geiſeltal
ſoll auf Beſchluß der diesjährigen Kreisſynode
am Sonntag, dem 5. Januar 1930 ſtattfinden.
Es werden dort in der Lutherſtadt die Erinne-
rungsſtätten der Reformation unter ſachkun-
diger Führung beſichtigt, auch das Forſchungs-
heim für evangeliſche Weltanſchauung mit den
intereſſanten Sammlungen, von denen am An-
fang dieſes Jahres der Leiter des Jnſtitnts,
Herr Dr. Kleinſchmiödt, hier auf einem
Vortragsabend des Evang. Bundes berichtet
hat, und, wenn es die Zeit noch erlaubt, das
Katharinenſtift, Diakoniſſenmutterhaus für die
deutſchen Auslandsgemeinden beſucht.
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Der Landgemeindekag
gegen Kürzung der Skeuern.

Der Verband der Preußiſchen Landgemein-
den, Provinzialverband Sachſen,hielt in Magdeburg im Anſchluß an eine
Hauptvorſtandsſitzung und eine Geſchäfts
führerbeſprechung ſeinen diesjährigen Dele-
giertentag ab. Der Vorſitzende des Provin-
zialverbandes Sachſen, Amts und Gemeinde-
vorſteher Hildebrandt (Remkersleben),
Mitglied des Sächſiſchen Provinziallandtages,
eröffnete die Tagung und betonte, daß es in
der heutigen Zeit kriſenhafter Zerſetzung be-
ſonders notwendig ſei, eine alle Landgemein-
den umfaſſende ſtarke Spitzenorganiſation zu
haben, die ſich gegenüber Regierung und
Parlament zum Wohle von Landvolk und
Landgemeinden erfolgreich durchſetze.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein aus
führlicher Vortrag des Präſidenten des Deut-
ſchen Landgemeindetages, Landrat a. D. Dr.
Dr. Gereke (Preſſel, M. d. RWR., der ſich
ausführlich mit dem Programm der Reichs-
regierung für die Reichsfinanzreform
vom Standpunkt der Landgemeinden beſchäf-
tigte. Dr. Gereke wies dabei darauf hin,
daß es

unmöglich ſei,

die Steuereinnahmen der Landgemeinden vom
Reiche weiter zu kürzen, ohne ihnen dafür
einen vollwertigen Erſatz zu geben. Die von
der Reichsregierung im Jntereſſe der not-
leidenden Wirtſchaft insbeſondere der Land-
wirtſchaft geforderte ſtarke Beſchränkung
der Ausgaben hätten die Landgemeinden ſeit
jeher ſich zur Richtſchnur ihres kommunalen
Handelns gemacht. Die Landgemeinden ſtün-
den in ſo enger Verbundenheit mit der orts-
anſäſſigen Bevölkerung, daß ſie von ſelbſt ſeit
Jahren im Jntereſſe der

ſtenerlichen Schonung der ortsangeſeſſenen
Wirtſchaftskreiſe

eine denkbar ſparſame Ausgabenpolitik be
trieben hätten. Rund 90 Prozent der Aus-
gaben ſeien bei den Landgemeinden zwangs-
läufig, d. h. ſie beruhten auf geſetzlicher Ver-
pflichtung. Dieſe zwangsläufigen Ausgaben
könnten von den Gemeinden nur erfüllt wer-
den, wenn ihnen ein beſtimmtes Exiſtenz-

minimum ſeitens des Reiches und Staates
garantiert würde.
Unverſtändlich ſei es, daß die von der Reichs-
regierung mit Recht für notwendig gehaltene
Senkung der Realſteuern unterſchiedlich
durchgeführt werden ſolle. Die Landgemein-
den müßten ſcharfen Einſpruch dagegen ein-
legen, daß den Gewerbeſteuerpflichtigen 20
Prozent der Gewerbeſteuer, den Steuerpflich-
tigen nur 10 Prozent der Grundſteuer nach-
gelaſſen werden ſollten.

Der unbebaute Grundbeſitz
ſtelle für die Landgemeinden die ſtärkſte
Steuerquelle dar, und er ſei ſchon jetzt zum
Teil über die Grenze des Tragbaren hinaus
belaſtet. Alle Maßnahmen der Reichsfinanz-
reform, deren Schickſal zurzeit politiſch noch
völlig unſicher ſei, könnten jedoch den Land-
gemeinden keinerlei Vorteile bringen, ſolange
nicht ein gerechter Laſtenausgleich in Preußen
zwiſchen den einzelnen Gemeinden durchge-
führt ſei. Bei den ungeheuer drückenden
Schullaſten ſei die Verabſchiedung
eines Volksſchullaſtenaus gleiches
ſofort noch vor der Beratung des allgemeinen
Laſtenausgleiches notwendig.

Bei dem allgemeinen Laſtenausgleich könne
eine grundlegende Beſſerſtellung der leiſtungs-
ſchwachen Gemeinden nur herbeigeführt wer-
den, wenn die Verteilung der Reichsſteuer-
anteile nicht mehr, wie bisher, hauptſächlich
nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens,
ſondern

nach der Einwohnerzahl

und der Zahl der Kinder bis zu vierzehn
Jahren erfolge.

Die Delegiertenverſammlung verabſchiedete
ferner den Haushaltsplan für das kom-
mende Jahr im Anſchluß an einen Vor-
trag des Provinzialverbandsgeſchäftsführers
Freigang über „Die finanzielle und
organiſatoriſche Entwicklung des Provinzial
verbandes“. Ueber die auch von einer Anzahl
zjüngerer Gemeindeangeſtellten beſuchte kom-
munale Verwaltungsſchule Aſchersleben refe-
rierte kurz deren Direktor Niſchk.
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Geflügelſchau im Januar.

Mücheln. Am Sonntagnachmittag hielt der
hieſige Geflügelzüchterverein eine recht gut be
ſuchte Verſammlung im Schützenhauſe ab. Zur
Tagesordnung ſtand die Beſprechung der 4. all
gemeinen Geflügelſchau, die der Verein am
18. und 19. Januar 1930 veranſtaltet. Den
zahlreichen Anfragen nach zu urteilen, wird
dieſer Ausſtellung ein großes Jntereſſe ent
gegengebracht und ſie durfte an Reichhaltigkeit
den vorangegangenen nicht nachſtehen. Es ſei
auch darauf hingewieſen, daß auch Nichtmit-
glieder von Geflügelzüchtervereinen die Aus-
ſtellung beſchicken können. Anfragen ſind an
den Vorſitzenden des Vereins Herrn Förſter
Neubiendorf, zu richten. Außer wertvollen zur
Verfügung ſtehenden Ehrenpreiſen werden noch
Klaſſenpreiſe gegeben, zu denen 50 Prozent der
Standgelder verwendet werden. Für Sonnabend
den 18. Januar, abends 8 Uhr, iſt ein geſelliges
Zuſammenſein geplant.

40 Latten abgebrochen.
Schkenditz. Dienstag in den ſpäten Abend-

ſtunden fielen in der Merſeburger Straße
Gartenzäune der Zerſtörungswut halbwüchſiger
Burſchen zum Opfer. Hier wurden etwa vierzig
Latten abgebrochen. Als Täter kommen drei
junge Leute in Frage, die in der 10. Stunde
in der Merſeburger Straße beobachtet wurden.
Wer zweckdienliche Angaben machen kann, möge
ſich bei der Polizei melden.

Immer mehr Arbeitsloſe.
Schkenditz. Die Verſchlechterung der Arbeits

marktlage im Bezirk der Nebenſtelle macht
weitere Fortſchritte. Wiederum ſtarker Zugang
von Arbeitſuchenden. Landwirtſchaft, Metall
induſtrie und Holzgewebe brachten keinerlei Ver
änderungen, der träge Geſchäftsgang hält an.
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Recht ungünſtig iſt die Lage im Pelzveredelungs-
gewerbe. Größere Betriebe der Rauchwaren
zurichtereien haben die Facharbeiter, Hilfskräfte
und Arbeiterinnen wegen Auftragsmangel ent-
laſſen, in dieſer Berufsgruppe ſteigert ſich die
Zahl um etwa 200. Gering iſt die Beſchäftigung
für Nadelkürſchner und im Fehſchweifgewerbe.
Der Zugang im Baugewerbe erhöhte ſich noch
zögernd. Stärker war der Andrang für unge-
lernte Arbeiter, durch Vollendung verſchiedener
Arbeiten erwerbslos geworden.

Unfall des Poſtautkos.
Verzögerung und ungeduldige Fahrgäſte.
Schkenditz. Das Poſtauto Schkeuditz Delitzſch

ſtieß am Montag in Delitzſch am Roßplatz mit
einem Fleiſcherauto zuſammen. Perſonen ſind
zum Glück nicht virletzt, auch der Material-
ſchaden iſt gering. Jmmerhin erlitt der Be-
trieb eine längere Unterbrechung. Auf den
Zwiſchenſtationen mußten die Fahrgäſte län-
gere Zeit mit Ungeduld warten, da man ver-
t hatte, von der Störung Nachricht zu
geben.

Oechlitz. (Beſtandene 2. Lehrerprü-
fung.) Lehrer Bültemann beſtand diezweite Lehrerprüfung mit dem Prädikat „Gut“.

Nachbarſtadt Falle.

Wieder ein Mord.
Motiv: Unerwiderte Liebe.

BVorgeſtern mittag um 2 Uhr erſchoß der
Friſeurgehilfe Erich Jahn im Treppenhauſe
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angeſtellte Jda Moſer. Nach der Tat ſtellte
er ſich auf der Bahnhofswache der Polizei.
Der 25jährige Friſeurgehilfe Erich Jahn fſt

bei ſeinem Vater, der ſelbſt ein Friſeurgeſchäft
hat, beſchäftigt. Er hatte vor einiger Zeit die
17jährige Jda Moſer kennengelernt, die am
4. Januar 1930 18 Jahre alt geworden wäre.

Die Eltern der Jda Moſer, die in Cöllme
zu Hauſe ſind, wünſchten keinen Verkehr ihrer
Tochter mit Erich Fahn. Sie hatten ihre
Gründe dazu, denn Jahn hatte ſchon dreimal
Selbſtmordverſuche begangen.

Die Selbſtmordverſuche mußten den Eltern
zu denken geben. Vor einigen Tagen war Jahn
in Cöllme bei dem Vater der Jda Moſer und
bat ihn um das Einverſtändnis, mit der
Tochter verkehren zu dürfen. Moſer lehnte
zunächſt ab. Auf Bitten ſeiner Frau erklärte
er ſich aber bereit, die Sache noch einmal genau
zu überlegen. Die Mutter befürchtete nämlich,
weil Jahn ſo erregt war, daß er ſich wieder
ein Leid antun würde; das wollte ſie unter
allen Umſtänden vermeiden. Vater Moſer, der
in Leunag arbeitet, hatte heute die Abſicht,
gegen 2,30 Uhr die Zeit, in der er von ſeiner
Arbeitsſtätte in Halle eintraf ſich mit ſeiner
Tochter bei der Dienſtherrſchaft der Jda Moſer
zu beſprechen.

Gegen 2 Uhr verließ Jda Moſer die Woh-
nung ihrer Dienſtherrſchaft Schloß in der
1. Etage des Hauſes Königſtraße 62, um Milch
zu holen.

Als ſie zurückkehrte, trat ihr auf dem
Zwiſchenpodeſt der Treppe Erich Jahn ent-
gegen. Sie erklärte ihm: „Geh' weg, ich will
nichts mehr von dir wiſſen!“ Darauf zog Jahn
einen Revolver, eine Mann-Piſtole 7,35 Milli-
meter, aus der Taſche, und ſchoß das junge
Mädchen mit 4 Schüſſen nieder. Sie brach zu
ſammen und fiel die halbe Treppe herunter.
Am Fuße der Treppe blieb ſie tot liegen.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den
21. (wahlfreie Sondervorſtellung): „Der arme
Heinrich“, Muſikdrama von Pfitzner. Karten
noch verfüghar. Sonntag, den 22.
(„Thalia“): „Hellſeherei“. Die Mitglieder der
Thaliareihe wollen ihre Karten bis Sonn
abend abholen. Das Weihnachtsmärchen
„Die Himmelsreiſe“ wird am 4. Januar,
4 Uhr nachmittags, zum letztenmal für unſere
Mitglieder wiederholt. Die Kartenausgabe
hierfür beginnt morgen. Montag, den 29.
Dezember, für B: „Flieg', roter Adler von
Tirol“. Kartenausgabe 20. bis 23. Ge-
ſchäftsſtelle: Halle, Martinsberg 15 (Ruf
21 643).
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Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 19., Dezember.

Auftrieb: 284 Rinder, davon 43 Ochſen, 80 Bullen,
140 Kühe, 21 Färſen, 936 Kälber), 170 Schafe,
1867 Schweine, Ziegen, zuſammen 3257 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 2 Rinder, 56
Kälber, Schafe, 118 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen We Tee F7Bullen 51--55, 45--50,
Kühe 45--49, 35-49, 29 34,
Kälber 85--92, 78--84, 70-77,
Färſen:

Schafe 50 685, SSchweine 80-81, --81, 80--81, 78-—79, 75--78
68--73.

Geſchäſtsgang: Rinder ſchlecht Kälber gut
Schafe langſam, Schweine mittel.
b erſtand Rinder 104, davon 22 Ochſen, 20 Bullen
60 Kühe, 2 Färſen, Kälber), Schafe

Schweine.

DruckMerſeburger
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
Eigentum, Druck und Verlag:

ſtraße 4. Verantwortlich für den Textteit: Redakteur
Kurt Goldhammer, für den Anzeigenteil:
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93Biehſeuchenentſchäd'gungsbeiträge für
1929.

Das Verzeichnis der beitragspflich-
tigen Eigentümer von Pferden, Eſeln,
Mauleſeln und Maultieren ſowie
Rindvieh und Schafen liegt in der
Zeit vom 27. Dezember 1929 bis
einſchl. 9. Januar 1930 im Rathaus
am Markt, Zimmer Nr. 21, während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Bericht'gunesanträge können wäh-
rend dieſer Zeit dort geſtellt werden.

Merſeburg, den 13. Dezember 1929.
Der Magiſtrat.

Statiſtiſches Amt IX. 305/29

Nacheichung der Maß und Wiegegeräte
Diejenigen Gewerbetreibenden des

Stadtkreiſes, welche bis Donnerstag,
den 19. Dezember d. J. keine Auf-
forderung zur Vorlage ihrer Maß-
und Wiegegeräte zwecks Nacheichung
erhalten haben, müſſen nunmehr ihre
Geräte am Fre'tag, den 20. Dezem-
ber 1929 im Eichlokal Schulbgracke,
e rer einliefern. Nach Ablauf dieſer Friſt wird das Eichgeſchäft
geſchloſſen und es können Eichungen
nicht mehr vorgenommen werden.

Bei Zuwiderhandlungen erfolgt Be-
ſchlagnahme und Beſtrafung bis zum
Höchſtbetrage von 150 M. nach 8 22
der Maß- und Gewichtsordnung vom
30. Mai 1908 oder (für Gaſtwirte)
nach S 5 des Geſetzes, betr. die Be-
zeichnung des Raumgehalts der
Schankgefäße vom 20. Juli 1881.
Auch die Gaſt- und Schankwirte, welche
keine Flüſſigkeitsmaße beſitzen, können
beſtraft werden.

Merſeburg. den 17. Dezember 1929.
Die Polſzeiverwoltung.

Gewerbsmäßiger Verkehr mit Hack-
fleiſch.

Bei den Kontrollen der hieſigen
Fleiſcher, Fleiſch und Wurſtwaren-
händler, Gemiſchtwarengeſchäſfte, Gaſt-
wirte uſw. iſt feſtgeſtellt, daß über die
Durchführung der Polizeiverordnung
des Herrn Regierungspräſidenten vom
23. Mai 1929 über den gewerbsmäßi-
gen Verkehr mit Hackfleiſch (Schabe-
leiſch, Hackepeter) noch vielfach Un-

klarheit herrſcht.
Die Polizeiverordnung vom 23.

Mai 1929 (RAVBl. S. 96) bezweckt aus

z Amtlich Bekannt
ſanitären Gründen, die Herſtellung
von Hackfleiſch auf Vorrat und das
Vorrätighalten von Hackfleiſch zur
Verarbeitung und zum Verkauf auf
diejenigen Gewerbetreibenden zu be-
ſchränken, die in ihrem Betriebe nur
Rind-, Schweine- und Pferdefleiſch
verarbeiten und nur dies oder die
daraus hergeſtellten Erzeugniſſe ver-
kaufen. Das ſind die gewerbsmäßigen
Ar Schweine- und Pferdeſchlächte-
reien.

Gemiſchtwarengeſchäfte, Gaſtwirte
uſw., die über eine Fleiſcherei (einſchl.
beſ. Fleiſchverkaufsläden), worin nur
Fleiſch verarbeitet und verkauft wird,
nicht verfügen, die ſog. Wurſtküchen
dieſer Gewerbebetriebe ſind keine
„Fleiſchereien“ im Sinne der Polizei-
verordnung ſind demnach von der
Herſtellung von Hackfleiſch auf Vorrat
und vom Vorrätighalten ur Verarbei-
tung und zum Verkauf auch in kleine-
ren Portionen grundſätzlich au ge-
ſchloſſen. Sie dürfen Hackfleiſch an ihre
Kunden nur unter der Bedingung ab-
geben, daß das Hackfleiſch auf Verlan-
gen des Kunden nur in der geforderten
Menge hergeſtellt und ſofort nach der
Herſtellung abgegeben wird.

der Königſtraße 62 die 17jährige Haus

machunge e

Der Verkauf des in gewerbsmäßigen
Rind-, Schweine- und Pferdeſchlächte-
reien vorrätig gehaltenen Hackfleiſches
iſt auf die in g 2 Abſ. 2 a. a. O. an
gegebenen Verkaufszeiten (Hauptab-
ſatzzeiten) beſchränkt, nämlich auf die
Stunden von 8,30--12,30 Uhr und
von 16,30--18,30 Uhr, Sonn und
Feſttags auf die Stunden von 7,30 bis
9,30 Uhr.

Nach Schluß der genannten Zeiten
darf Hackfleiſch alſo auch in den ge-
werbsmäßigen Fleiſchereien weder auf
Vorrat hergeſtellt, noch zur Verarbei-
tung und zum Verkauf vorrätig ge
halten, ſondern ebenſo wie in Gemiſcht-
warengeſchäften nur auf Verlangen
des Kunden hergeſtellt und ſofort nach
der Herſtellung abgegeben werden.

Bei den weiteren Nachprüfungen
der Gewerbetreibenden werden wir zur
Durchführung der Polizeiverordnung
insbeſondere auf die Einhaltung des
Verbotes des Vorrätighaltens von
Hackfleiſch in den Gemiſchtwarenge-
ſchäften, bei Gaſtwirten uſw. und auf
die ſoſortige Verarbeitung der be
gebliebenen Porräte von Hackfleiſ

Curt Deicke, beide in Merſeburg.

beſonders achten la ſen. Zuwiderhand-
lungen ziehen Beſtrafung nach ſich.

Merſeburg. den 17. Dezember 1929.
Die Polizeiverwaltung.

stetigen Aufstieg
ihres Geschàätftsganges
erlangen Siedurch eine

laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt
(K rei s b liatt)
Halterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101Schluß der Hauptabgabezeiten e
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Kommtkt die ZJollerhöhung
zu ſpät

Die Landwirtſchaft fordert Verlängerung der
üngerwechſel.

Nach den Berichten deutſcher La irtſchaftskammern hat die andentgee

günſtige Preislage für wichtige landwirtſchaſt-
e Erzeugniſſe den auf der Landwirtſchaft

laſtenden Druck weiter erhöht. Aus ver-
ſchiedenen Gebieten Deutſchlands werden
Stimmen laut, die die in Ausſicht genommenen
zollpolitiſchen Preisſtützungsmaßnahmen für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe angeſichts der
troſtloſen Lage ihres Berufsſtandes, als zu ſpät
kommend und nicht ausreichend betrachten.
Der Steuertermin am 15. November führte zu
Not verkäufen. Der Erlaß des Reichs-
finanzminiſters bezüglich der Stundungs-
erleichterungen kam teilweiſe ſo verſpätet, daß
er ſich nur zu einem Teil hat auswirken können.
Vielfach wird eine notwendige Verlängerung
der Wechſel, ſo beſonders der Dünger-
wechſel, gefordert, um die Wirtſchaften nicht
zum völligen Erliegen zu bringen. Unter
dieſen Umſtänden war die Kreditbeſchaffung
a unter den größten Schwierigkeiten mög-

Der Witterungsverlauf war für das Pflan-
zenwachstum, wie auch für das Einbringen der
Hackfruchternte im großen und ganzen günſtig.
Die Viehzucht machte, beſonders in Nordweſt-
deutſchland, auf allen Gebieten gute Fort-
ſchritte. Jn der Provinz Sachſen ſcheint
ſich das Jntereſſe an der Pferdezucht gehoben
zu haben, ſo daß die Einfuhr von Zuchttieren
beabſichtigt wurde.

Zögernde
Reichsbank Entlaſtung.

Die Entlaſtung der Reichsbank ſetzte ſich in
der zweiten Dezemberwoche nur zögernd fort.
Die Kapitalanlage in Wechſeln, Schecks, Lom-
bards und Effekten zeigt gegen die erſte De-
zemberwoche eine Verminderung um 138 Mill.
RM., ſo daß von der geſamten Ultimo-
beanſpruchung noch 237 Mill. RM. abzudecken
bleiben. Das iſt ein erheblich höherer Reſt als
am Medio des Vormonats, der ſich damals nur
auf 166 Mill. RM. belief, obwohl die damalige
Ultimobeanſpruchung weſentlich größer war
als die letzte. Beſonders zögernd iſt in dieſem
Monat der Rückgang des Notenumlaufs; es
find in der zweiten Dezemberwoche nur 95
Mill. RM. an Reichsbanknoten zurückgefloſſen
(gegen 208 Mill. RM. in der zweiten No
vemberwoche). Der augenblickliche Beſtand
liegt um faſt 164 Mill. RM. über dem des 15.
Dezember 1928.

Berliner Produktenbörſe vom 18 Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſaaten

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 29.00

per

38.00
76 77 kg 242--243 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.00

Roggen, märk. 172--175 Futtererbſen 21.00 22,00
Braugerſte 187 203 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,50 20.00Jnduſtriegerſte 167 177 Wicken 23,00 26,00
Hafer märkiſcher 150158 Lupinen, blaue 19.75 14,75
Maits, zollbegünſtigter Lupinen, gelbe 16,50 17.50

loko Berlin Seradella, neue 26,00 32,00
Weizenmehl 29.00--34,75 Rapskuchen 18,40 18,90
Roggenmehl 23,50--27.00 Leinkuchen 23.80--24.00
Wetzenkleie 11,00--11,50 Trockenſchnitze! 8,10 8.40
Roggenkleie 9,75 10,25 Soya-Schrot 17. 59 18.00
Raps S Kartoffelflocken 14,50 165,10
Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Dez. Preiſe

für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz Still

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 19. Dezbr.
170,00.

u
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Vereinigung
mikkeldeutſcher Rohzuckerfabriken.

Ordentliche Mitgliederverſammlung.
Am Mittwoch fand im Neumarktſchützen-

haus die ordentliche Mitgliederverſammlung
der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzucker-
fabriken (Konzern Halle-Roſitz-Holland) ſtatt.
Es waren 1893 Stimmen vertreten. Der Vor-
ſitzende, Oberamtmann Wentzel, Teutſchen
thal, eröffnete die Verſammlung und begrüßte
die Erſchienenen, beſonders die Vertreter der
Zuckerfabrik Zörbig, die zum erſten Male an
der Tagung teilnahmen, und die Vertreter der
Wirtſchaftsverbände und Behörden.

Oberamtmann Wentzel
gab ſodann einen kurzen Ueberblick über die
Lage der rübenbauenden Landwirtſchaft und
des Zuckermarktes: „Es herrſcht eine Ueber-
produktion der Rohzucker erzeugenden Länder,
die ihre Erzeugung ſeit Kriegsbeginn auf das
Doppelte geſteigert haben, während die Rüben-
induſtrie erſt den Friedensſtand erreicht hat.
Dieſer Entwicklung hat der Konſum nicht
folgen können; der heutige Zuckerpreis beträgt
ein Drittel des von 1924. Die Rübenzucker-
induſtrie der ganzen Welt wäre heute voll-
kommen erledigt, würde ſie nicht durch die Re
gierungen ihrer Länder durch Schutzzölle ge-
ſtützt. Jnternationale Vereinbarungen ſind
an dem Widerſtande Javas geſcheitert, ſie
werden fortgeſetzt, aber ich perſönlich bin nach
meinen Erfahrungen ſehr ſkeptiſch geworden.

Der deutſche Zuckermarkt hat eine aus-
gezeichnete Ernte zu verzeichnen, leider iſt
Mitteldeutſchland infolge der anhaltenden
Dürre nicht daran beteiligt.

Die Lage der rübenbauenden Landwirt
ſchaft iſt durch die beiden ſchlechten Ernten im
Verein mit den ſchlechten Preiſen ſo ſchwierig
geworden, daß vielen nicht zu helfen ſein
wird.
Jch habe den Eindruck, daß man uns auch

gar nicht helfen will. Die deutſche Zucker-
induſtrie muß verſuchen, den Zollſchutz weiter
zu erhöhen, um dem Einſtrömen fremden
Zuckers Einhalt zu gebieten. Der diesjährige
Erlös ſteht noch nicht feſt, aber ſo viel iſt ge-

wiß, daß er nicht ausreicht, die Unkoſten zu
decken. Das Bild, das ich Jhnen von der augen-
blicklichen Lage entworfen habe, iſt nicht roſig,
aber es hat keinen Zweck, ſich irgend welchen
Jlluſionen hinzugeben4

Oberſtleuknank von Ludwiger
erſtattete darauf den Geſchäftsbericht: „Wir
ſind uns in der geſamten deutſchen Zucker-
induſtrie darüber klar, daß die Frage einer
Erhöhung des Zuckerzolles dringender iſt als
die der Heraufſetzung des Preiſes. Es muß
unter allen Umſtänden das Hereinſtrömen
tſchchiſchen und polniſchen Zuckers verhindert
werden. Aus wirtſchaftspolitiſchen und ſozial-
politiſchen Gründen müſſen wir den Wegfall
der Zuckerſteuer begrüßen, obwohl damit zu-
nächſt ein Opfer von der Zuckerinduſtrie ver-
langt wird.“

Den geſchäftsführenden Organen wurde
Entlaſtung erteilt und die Neufeſtſetzung der
Stimmen der Fabriken für 1929/30, 193031
und 1931/32 verleſen. An Stelle des verſtorbe-
nen Majors Wendenburg wurde Herr Ben-
necke, Atensleben in den Hauptausſchuß ge
wählt

Zement und Eiſenhandel.
Der Verkauf von 1 Mill. RM. Vorrats-

aktien der Deutſcher Eiſenhandel A.-G., Berlin,
an die Schleſiſche Portland-Cement-
Induſtrie A.-G., Oppeln (Oſtwerke-Kon-
zern), ſoll damit zuſammenhängen, daß die
über ganz Norddeutſchland verbreitete ausge-
dehnte Abſatzorganiſation des Deut-
ſchen Eiſenhandels in der Zeit eines even-
tuellen ſyndikatloſen Zuſtandes in der deutſchen
Zementinduſtrie auch dem Zementabſatz der
ſchleſiſch mitteldeutſche n Zementgruppe
(neben Schleſ. P. C. J. vor allem Adler und
Prüſſing-Zement) und ihrer befreundeten ſüd-
und weſtdeutſchen Zementgruppen dienſtbar ge-
macht werden ſoll.
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Generalverſammlungen.
20. Dezember.

Gebr. Junghans A.-G. Uhrenfabriken,
Schramberg. Ord. in Stuttgart.

Magdeburger Mühlenwerke A.-G., Magbde-
burg. Ord. in Magdeburg.

Annaburger Steingut-Fabrik A.-G., Anna-
burg. Ord. in Berlin, 11 Uhr, Lützowufer 23.
Chemiſche Fabriken Harburg-Staßfurt vorm.
Thörl Heidtmann A.-G., Harburg-Wil-
helmsburg. Ord. in Hamburg.

Sächſiſche Gußſtahl-Werke
Dresden. Ord. in Dresden.

Döhlen

Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther A.-G.,
Ord. in Dresden

21. Dezember.
Hohenberg.

Kulmbacher Rizzibräu A.-G., Kulmbach.
Ord. in Dresden.

Holſten-Brauerei, Altona. Ord. in Ham-
burg.

Berliner Kindl Brauerei A.-G., Berlin.Ord. in Neukölln, 11 Uhr, Jägerſtraße 16--31.
Döring &K Lehrmann A.-G. für Bergwerks-,

A.G.

Erd- und Bauarbeiten i. L., Halle (Saale).
Ord. in Halle (Saale).

Jdunaga Allgemeine Verſicherungs-A.-G.,

werden.

Berlin. Außerordentl. in Berlin, 12,30 Uhr,
Charlottenſtr. 82.

Jdunga Transport- und Rückverſicherungs-
A.-G., Berlin. Ord. in Berlin, 12 Uhr, Char-
lottenſtraße 82.

Central-Afrikaniſche Bergwerks- Geſellſchaft
i. L., Berlin. Ord. in Berlin, 12,80 Uhr,
Nürnberger Str. 4.

23. Dezember.
Oſtbank für Handel und Gewerbe, Berlin-

Königsberg i. Pr. Außerordentl. in Königs-
berg i. Pr.
Stahlwerk Oeking A.-G., Düſſeldorf. Ord
in Düſſeldorf.

Häufe Leder--Schuhe.
Am Rohhäutemarkt hielt die feſte

Tendenz auf den letzten Verſteigerungen an,
Am Ledermarkt war die Stimmung eben-
falls etwas freundlicher, doch kann von einem
lebhafteren Geſchäft mit größeren Umſätzen,
wie ſtets zum Jahresſchluß, nicht geſprochen

Die Preiſe blieben für alle Leder-
ſorten feſt. Jn der Schuhinduſtrie iſt die
Geſchäftslage weiter uneinheitlich.

Milieu
Halnische Börse vom 19. Pezemhber.

neue VorteqAugem. Deutsche Credit-A. 115,5 G 116,75
Haliescher Bankverein 114 G 11466
Gewerbe- und Handelsban 916 516Landeredit- Bank 56 86Zörbiger Bankverein eMansfeld Bergbau A. G. 106 G 1076Prehlitzer Braunkohlen 144 G 140 G
Riebeck'sche Montanwerke 101 6 103 G

e e Sru orf-Nietle ergbauAmmendorier Papiertabrik 131 b 133.56
Cröllwitzer Papierfabrik 148 G 148 GCönnerner Malxfabrik. 120 G 120 G
Enenburg. Kattun-Manufakt. 54 G 54 G
Engelhardt- Brauerei 217 6 276
F. Zimmermann 4 Co. 26 G 25.25 b Gr
Glauxiger Zuckerfabrik 65 B cMalzrabrik Reinicke Co. 126 G 256Halle-Hettstedter Eisenbahn 236Hall. Maschinen u. Eisengieß. 36.5G 36.5
Hallesche Röhrenwerke 58 b 546Hdebreand Mühlenwerke 296 296Moritz Jahr r e B. 5BGebrüder Jentzsch 306Kaiserbad Schmiedeberg
Kvffhäuserhütte
Gottfried Lindner 57,75 b 57,75 bSchraplauer Kalkwerke 44 B. 45 b
Stadimuhle Alsleben 46,5 B. 46,5 BG. Vester Spedition 60 59 6Wegelin Hübner 816Zeſirer Moschinen u. Elsen 105 G 105 G
Zuckerraftinerie Halle

Tendenz: Behauptet.

Leipziger Börse vom 153. Dezember.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann Hahe.

e e
Ang. Dt. Cred.- A. 115,00 Lpz. Bier Riebeck 133.20
Chemn. Spinner. Lindner. Goſttr. 558,00
Chromo Naſork 112,00 Mansfeld, Bergb. 107,00
Faſrenstein Gard. 109,60 Norddisch. Wolle 389,00
Halle Zimmerm. 25,50 piitler Maschinen 164,90
Halle Zuckerreft. 37,60 Polvphon 283, 00
Kirchner à Co. 651,40 Prehſitzerßraunk 145.00
Köbcke Co. 8,60 Rauchwar. Walter 58,00
Landuraft Leiprzig 75,00 Riquet Co. 116,00
Langdein-Pfenh. 126,00 Faviverg, List 4Co 60.,00
Leipz. Baumwolle 130,00 Schlema Holzstoſff 108,00
do. Wollkämmer 79,00 Schubert Salzer 206,00
do. Kammgarn 81,00 Stöhr Kammgarn 97,50
do. Hypoth.- Bank 111,00 ThäringerGasges. 121.00

do. Wolie 1418 00

Gotapiondbriete, werſheständ. Anemen
Bertin. 18. Dezember

8 Pr. Ldpfb. Anst. Gm. R.7 do. do. R. 5 6750 do. do. 92897.00
7 do. do. R. 10 89,00]8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2789,76
7 do. Kom. R. 86,7518 do do. 192894,00
6 do. do. R. 8 84,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg
8 Pr. Ztrst. GOld. R. 3,6, 91,60 5 Bad. Land.-Elekt. Kohle
t do. do. R. 9 89,50]5 Berl. Roggenwert 1923 9,30
8 do. do. B. 14u. 15 91,60]6 BreslauKohlenwertanl.)
8 do. do. R. 18 89.505 Elektro Mitteld. Kohle 4,00
8 do. do. R. 19 94.,267 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Groß kr. Hannov. Kohle 14, 80
10 Pr. Pior. Ghpfr. 39u. 40101,255 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38 98,605 Landsch. Centr. Roggen 7,78
8 do. do. m. 41] 92,265 Meckl.-Sehwer. Roggw.)
7 do. do m. 42 82,505 O1db. st Kred. A. Rggw. 8,89
6 do. do. m. 45 81.005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,50
6 do. Kom. Em. 19 77,005 Preußb. Kaliwertanleihe 6,80
10 Prov. Sächs. lds. Gpf.. 5Preuß. Roggenwertanl. 9,80
8 o. do. do. 86,605 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg..7 do. do. Ausg. 1-2 78, 405 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11 8,17
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ldsch. Rogg. Pf. 7,35
8 Sachs. Pr. G.-A. A. I1/12 80,006 Thür. ev. Kireh. Rogegw. 9,68

4 Westt. Prov. Kohle 19231

Metallpreiſe in Berlin vom 18. Dez. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,00
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 989-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 65—-69, Feinſilber für 1 kg fein 66,60 -68,26.

vom 18 Dezember

Keichsdank-
dtskont 7

Daimier-Henz 85,25) 35,765
Demmer. Gebr.
Disch.-Aflant. Tel. 89,25 90,50
Deufsche Asphalt 122,00 121,60

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart

Deutsche Anleihen
18. 12.117. 12. Accumulat.-Fabr

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.

8 esen Portl.-Cem.
92.40 91,40 Ammendk. Papier

Anhalt. Kohlenw.
97,25 97,12 do. do. Vorx.
36,80 97,10 Ankerwerke A G.
75,60 76,60 Annaburg. Steing.
74,50) 70,20 Augsb. Nbg. Mfbr.

97,10 Rachm Ladewig
95 25 P. J. Bemberg

J. Berger Tiefſbau
50,10 Bergmann Elektr.

7,37

61,60

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27

u W
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosdar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staafsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Disch Reichsp

I. 2. rz. I. 10. 30
8 Pr. Lds. Reni. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
i. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.Anhait Anl.- Aus
losungs-Schein

ſhüring. Anleihe-
Auslosungssch 46,50

Dt. Wertbest. Anl.
Dt. Schufzg. Ant. 2,75

Verkehrs Aktien
A. I. Verkentsw e gt08 oo
Brnschw. Land -E. 42,00
Canada-Abi -Sch. 4112 48,87
Dt. Eisenb.- Betr. 72.26 72,00
do. Reichsb. V.- A. 86,25 86,26
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb. 68,00 68,00
do. do. V. A. 92.00 92,00

Halb.- Blankenbg. 62,26 652,25
Halle-Hettstedt 26,25 26,00
Hbg.-Amer. Pack. 91,25 94,00
Hamburg. Hochb. 66,00 66.50
do. Sudam. Dpfsch 160.,26 161, 25
Hansa Dampfsch. 142,25 142, 26
Neptun Bremen 99.50 100.00
N Lausitz Eisenb. 18,76 13,75
Norddisch Llovd 90,75 93,00
Nordn.-Werniger. 40,00 40,00
Oestr.-Ung. Stisb..
Schant. Eisenb. 44,00 46,00
Verein Elbschiff. 16,12 16,50
Zachipk. Finsterw. 185,00, 185,00

84,50

8760
84,40
87,50

87.,25 87,26

97,10
95,25

80,10 Berl.-Guben. Hutt.

Berlin Holz-Kont.7.62 do. -Karlsruh. Ind.

51.60 Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw
Z3rauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Poril.-C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr. n
F. W. Busch. Lüden

Calmon, Asbdest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin.

46,50

2 95

do.
Contin. Caoutch
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

Industrie- Aktien

111,00 111,00 do. Erdöl-A.-G. 89,50
89,00 90,60
92,75 92,00

150,00 152,75
99,60

16100 189,60
132.00 138,00
76,87 77,00
73 26

190,00 195,00
9,12

73,26 74,50

186,00 136,00
145,00 148,00
280.00 28126
199,00 200,00
251.00 282,75
44,50 44,60 Enenburg. Kaftun
68,50) 71,00

do. Maschinenb. 62,00 61,00

53,50 53,50
153,00 164,00
146,00 147,00
230,00 230,00
128,00 128.00

112,00 113,50

11700 117,25
5960 6162

15,00
53,00
43,00
92,25
85.00
61,75
63, 26
64,00
42,00 42,00

Chromo Najork 112,12 111,26
Concord. chem. F. 16,25 16,26

Spinnerei 68,00 88,50
143,00 143.0
161,00 161,00

do. Babcock W. 1111,00
do. Cont. GasDess. 149,75 151,00

91,26
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner. 92,25
do. Kabelwerke 54,00
do.
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbau 98,50
do. Spiegelglas 86,00
do. Steinzeug 168,50 1665,00
do. Teleph. u. Kab. 54,50

26,50

Hilgers A. G.

do. Wollw.-Man.
Ditsch. Eisenhdl. 64,25
do. Metall handel
Dommitzsch Ton 202,00 202,00
Döring ä Lehrm.
Dortmund. A. Br. 243,00 240,50
Dürener Metallw. 142,00 142,00
Ovnamit A. Nodel] 81,00) 82,00

64,00 64,00
Eintracht Braunk. 137,00 187,00
Eisenb.-Verk. M. 164,26 164,25
Elektra Dresden 150,00 150,00Flektr Lieſ. Ges. 158,60 160, 12
Eiek. Licht u. Kraft 148, 00 150.00
Engelhardt- Brau. 216,00 219,50
Eschweil Bergw. 208,26208,25
Essen. Steinkohl. 126,60 126,50
Excelsior Fahrrad 13,00 14,00
Fahlb. Saccharin 58,00 50,00
Falkenstein Gard. 110,00 109,00

90 00 G. Farbenindust. 172,87 175,62
Feibisch A.-G. 268,00 258,00
E.»Feldmühle Papier 151,00 151,25
Felt. Guilleaume 118,00 113,25
Flensb. Schifibau 56,00 58,00
Fraustädt. Zucker 52,00 52,00
Friedrichsn. Kali
Friedrichshütte 101,00 101,00
R. Frister Co. 137,00 137,00
Froebeln Zuckertf. 53,25 55,00

Gas-, W.-, El.-Anl. 70,00
Gebhardt Co.
Get mardt König SGelsenkirch. Berg 128,75 124,00
GermaniaPortl. C. 172,50 173,00
Ges. elekt. Unt. 147,75 151,00
G meſsterä Co. 174,25 104.50 Lingner-Werke
Gladbacher Wolle 136,00 L.
Glauziger Zucker 65,00 66,00

912

Huta Breslau

16,00
54,00
42,00
93,00
85,00
60,50
62,25
64.00

Laurahiite

do.

Leopoſdsgrube

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi 658,62

Linoleumwk. 228.00 „32 00 Harpen. Bergbau 133,00 133,50
Hedwigshütte
Heldenau Papier
Hildebrd. Manlen

84,50 Hilpert Maschin.
o. Ton- u. Steinz. 118,00 119.25 Hirsch Kupferw-

Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St. 106,00 106,75
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei 183,00 183,00
Horchwerke
Hotelbetriebsges. 141,50 143,00
Hubertus Braunk. 126,60 126,75
Humboldtmühle

Nise Bergbau
Iindustriebau A,-G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG. 88,
Kaliw. Ascherslb. 179,00 181, 25
Klöckner- Werke 90,
C. H. Knorr A. G. 156,26 155, 25
Köln-Neuess Bgw 105,62 105,12
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerkb.
Körting. Gebr.
Körtings Elektrw
Kyvffhäuserhüite

Lahmever Co.
Leipz. Br. Riebeck 137,00 137,26

Immobilien 101,50 101,25
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk. 156,60 157,00

Linde's Eismasch. 150,00 150,00
Lindström A.G. 530,00Lingel Schunſadr.

Loewe Co 146,60 150,
C. Lorenz A. G. 126,00 126,00

Löwenbrauerei 276,00 276,00
Luckau u. Steffen 6,25
Ludensch. AMetall 68,00

87,00 a7,00 Luneb. Wachsbl.
126,00 126,50 Magdeb. Allg Gas
125,50 126,601 do. Bergwerk
32,75) 82,60 do. Manlen
67,60] 67,60 Mannesmannröh.

67,60 Mansteld Bergb.
Maschtb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorentb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. 4 Koppel
Ostwerke
Phönix Bergdau 100,00 100,50
do. Braunkohblen 66,25) 66,12

Jul. Pinisch A.-G. 140,50 140,50
Pittier Lpz. Werke 162,00 162,00
Plauen Gardinen 83,00 88,60

so Spitzen 25,00] 26.00do. Tull u. Gard. 34,75
Pöge, Elektrizität 22,62 22,50

do. Vorz. Akt. 46,00
Raihgeb. Waggon 62,50
Rauchw. Walter 37,00
Ravensbg. Spinn. 38,62
Reichelt Met Schr. 46,26 46,25

Reisholz Papier
Reiß Martin 12.00 12,00
Rhein. Braunkohl. 234,00 232,60
do. Chamotie 63,00) 63,00
do. Elektrizität 136,60 137,60
do. Spiegelglas 129,00 128,50
do. Stahlwerke 101,26 108,26
Rh.-Westtf. Kalkw. 97,00 98,00
do. do. Sprengst. 66,80
David Richter A. G. 150,00 154,00
A Riebeck Mont. 101,00 102,00
Rockstroh- Werke 76,00] 76,60
Roddergrube 3800,00 800,00
Ph. Rosenth. Porz. 86.25 87,00
Positz Zuckerraff.

25, o0ſ 26, oo

17150 17160
62,12 6250

41,265

54,00
53,00
90,87 9100

106,75 108,50
iio.as 120.80
51,00 51.00

106,00 107,00
67,00 66.,00

125,00 128,00
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Todesſturz der engliſchen Kapflieger.
Tragiſches Ende der Luftreiſe London Kapftadk.

Von den beiden engliſchen Fliegern, die
Dienstag früh zu einem direkten Flug nach
Kapſtadt geſtartet ſind, iſt ſeit ihrer Sichtung
an der Nordweſtküſte von Sardinien keine
Nachricht eingelaufen. Das Luftfahrtminiſte-
rium teilt jedoch heute mit, daß ein Bericht
aus Tunis eingegangen iſt, wonach Einge-
borene im Süden des Landes ein großes
Flugzeug niedergehen ſahen. Es ſind Schritte
unternommen worden, um feſtzuſtellen, ob es
ſich wirklich um das Flugzeug der beiden
Engländer handelt.

Aus London t ſpäter folgende Meldun
ein: Das engliſche Luftfahrtminiſterium ga
amtlich bekannt, daß die Nachricht von dem
Abſtur- der britiſchen Südafrikaflieger ſich
beſtätigt, und beide Jnſaſſen, Major Wil
liams und Jenkins, bei dem Abſturz ge
tötet wurden. Einzelheiten liegen im Luft
fahrtminiſterium noch nicht vor.

Lufſtfahrtminiſter Thomſon hatte kurz vor
Vertagung des Oberhauſes um 11.30 Uhr
mitgeteilt, doß auf Grund eines Berichtes des
engliſchen Generalkonſuls in Tunis kein
Zweifel beſtehen könne, daß es ſich bet dem
abgeſtürztzen Flugzeug um die engriſchen
Südafrikaflieger handele. Gegenwärtig ſind
umſangreiche Nachforſchungen im G

Der Chauffeur um 64 Mark
ermordetk.

Geſtern wurde in Berlin die von dem Auto
des ermordeten Chauffeurs von Schalepanſki
abmontierte Taxuhr eingehend unterſucht. Dar
aus ergab ſich, daß die Mindeſtſumme, die der
Chauffeur bei ſich gehabt haben muß, 64 Mark
betrug. Außer dieſem Betrag fehlt auch eine
ſchwarze Ledertaſche, in der der Chauffeur per-
ſönliche Papiere aufzubewahren pflegte, und
die goldene Armbanduhr. Der Mörder hat
dem Erſchoſſenen die Pelzjacke aufgeknöpft und
ſeine Taſchen durchſucht.

In der Nacht hat ſich ein vierter Zeuge, ein
Chauffeur, gemeldet, der Schalepanſki gut
kannte. Er gab an, daß ein Mann, der gute
dunkle Kleidung trug und mehrmals an der
Reihe der haltenden Chauffeure auf- und ab-
gegangen war, vor einem großen Café am
Potsdamer Platz gegen 61 Uhr nachts den
Wagen des Schalepanſkt in Anſpruch nahm

Beſtraffe Revolverjournaliſtik.
Das Landgericht Hamburg verurteilte den

Herausgeber der früheren „Nachtpoſt“, Her-
mann Abel, wegen vollendeter Erpreſſung in
zwei Fällen zu acht Monaten Gefängnis. Den
Tatbeſtand bildeten verſchiedene Zeitungs-
artikel gegen bekannte Hamburger Gaſtwirte,
denen der Aufkauf der geſamten Auflage
„empfohlen“ wurde, um das Erſcheinen der Ar
tikel zu verhindern. Jn der Vorinſtanz war
der Angeklagte zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Die Berufung des Ange-
klagten gegen dieſes Urteil wurde vom Land
gericht verworfen, dagegen der Berufung des

tgatsanwalts ſtattgegeben.

Vom Windmühlenflügel
mitgeriſſen.

Der Beſitzer einer Windmühle bei Krim-
pen (Amſterdam) entging mit knapper Not
einem furchtbaren Tode. Der Müller war mit
der Reparatur eines Flügels beſchäftigt, als
ſich die Mühle plötzlich in Bewegung ſetzte und
den Müller, der ſich an dem Flügel feſthielt,
mitriß. Zehnmal wurde der Unglückliche her
umgeſchleudert, bevor es gelang, die Mühle
zum Stillſtand zu bringen. Als das Rad ſtill
ſtand, hing der Müller oben, ſo daß man die
Mühle wieder in Gang ſetzen mußte, bis der
Flügel, an dem ſich der Müller feſthielt, den
Boden erreichte, und der Ohnmächtige aus
ſeiner furchtbaren Lage befreit werden konnte.

Zwei Dampfer ſtoßen im
Neuyorker Hafen zuſammen.

Jm Nenuyorker Hafen ſtießen in dem dichten
Nebel, der ſeit 48 Stunden Neuyork völlig ein-
hüllte, der nach Bermuda ausgehende Paffagier-
dampfer „Fort Viectoria“ mit dem Dampfer
„Algvnquin“ zuſammen. Die „Fort Vietorta“,
die von dem nach Galveſton gehenden „Algon-
quin“ gerammt wurde, ſandte 8SOSs-Rufe an
alle Hafenfahrzeuge aus, und lud dann die
Paſſagiere auf ein Lotſenfahrzeug über. „Fort
Victoria hatte 280 Paſſagiere, „Algonquin“
189 an Bord. „Algonquin“ hat ein großes Loch
im Bug. Schlepper ſind zur Hilfe abgegangen.

Der Dampfer „Fort Vietoria“ teilte ſpäter
durch Funkſpruch mit, daß von ſeiner Beſatzung
zwölf Mann an Bord zurückgeblieben ſind.

Das Geſtändnis des Mörders
Der Pariſer „Matin“ berichtet aus Vitry-

le-François, daß in der Ortſchaft Fauxſur
Coole am vergangenen Sonnabend der 47jähr.
Landwirt Louis Mortas, der mit ſeiner Fa
milie zerfallen iſt, ſeine Ernte in Brand ſteckte
und dann Selbſtmord beging. Vor der Tat hatte
er ſeinem Vater geſtanden, daß er im Jahre
1914 eine Frau Lavignette aus Coole ermordet
hatte. Dieſes Verbrechen war ſeinerzeit von
der verhetzten Bevölkerung den deutſchen Trup
pen zugeſchrieben worden.

Die drei Morde des beſtrafken
Alkoholbeſitzers.

Ein mit einer Schrotflinte bewaffneter
Mann, der kürzlich in Romney (Weſtvirginien)
eine ſechsmonatige Gefängnisſtrafe verbüßt
hatte, zu der er wegen Beſitzes von Alkohol
verurteilt worden war, begab ſich zu dem
Hauſe eines Friedensrichters und erſchoß ihn,
als der Richter an der Tür erſchien. Der
Mörder begab ſich dann zum Hauſe eines an-
deren Einwohners, der, am Krankenlager
ſeines Vaters ſitzend, durch einen Schuß durchs
Fenſter gleichfalls getötet wurde. Darauf
ging der Mörder zum Gefängnis, wo er den
an der Tür erſcheinenden Wärter erſchoß. Der
Mann verwundete außerdem drei Frauen.

Ehrung des heldenhaften Helfers
Deutſchland baut dem Flieger Lloyd Bennekkt ein Denkmal.

In Berlin hat ſich ein Komitee mit dem
Reichstagsprä denten Löbe als Vorſitzenden

on g8 s ſich zur Aufgabe geſetzt hat, dem
ſchen t t Lloyd Bennett, derſeinerzeit als ſchwerkranker Mann

aufſtieg, um den Bremenfliegern v. Hün e
feld, Köhl und Fitzmaurice nach ihrer
Notlandung in Kanada die erſte Hilfe zu brin-
gen, und der infolge der damit verbundenen
e kurz darauf ſtarb, ein Denkmalzu ſetzen. ie Komiteemitglieder ſind ſich da
rin einig, daß Deutſchland dieſem Manne
gegenüber eine Ehrenpflicht zu erfüllen hat.

Dem Komitee gehören an: Reichsaußen-
miniſter Dr. Curtius, Geheimrat Kahl, M. d.
R., Dr. Ludwig Haas, M. d. R., Reichs miniſter
a. D. Dr. Bell, der Vorſitzende der Reichstags-
fraktion des Zentrums Dr. Brüning, Prof.
Georg Bernhardt, M. d. R., Prof. Dr. Bredt-
Marburg, M. d. R., Dr. Rudolf Breitſcheid,

und Direktor von

M. d. R., ferner aus den Kreiſen von Finanz
und Induſtrie der Präſident der Berliner
Handelskammer Franz von Mendelsſohn, von
der Dedi-Bank Direktor Oskar Waſſermann

Stauß, Direktor Kurt
Sobernheim von der Commerz- und Privat-
bank und Geheimrat Stimming, General
direktor des Norddeutſchen Lloyd. Daneben
hat ſich ein künſtleriſcher Ausſchuß gebildet,
der aus den Herren Reichskunſtwart Dr.
Redslob, r Max Liebermann, Präſident
der Akademie der Künſte Prof. Max t
Prof. Dr. Kolbe und Prof. Lederer beſteht.
Die Herren des künſtleriſchen Ausſchuſſes wer
den ſich noch darüber ſchlüſſig werden, an
welchen Bildhauer der Auftrag zur Schaffung
des Denkmals erteilt werden ſoll. Das Denk-
mal wird auf dem Gelände des Berliner
Flughafens errichtet werden.

t eereLòL-1
Gummi-Rekktungsbooke.

Der Norddeutſche Lloyd hat neue Ret-
tungsboote aus Gummi in Auftrag gegeben,
die auf der „Bremen“ verwendet und ein Ge-
ſamtfaſſungsvermögen von 800 Perſonen

haben. Die Boote ſind außerordentlich leicht
und können bei jedem Wetter und bei jeder
Schiffslage ohne große Mühe zu Waſſer ge
bracht werden.

Deutſche Forſcher bei Boliviens
Arindianern.

Rückkehr der Baeßler- Expedition aus Südamerika.
Mit dem Dampfer Madrid des Norddeut-

ſchen Lloyds kehrte am 18. Dezember der deut
ſche Forſcher Dr. A. W. Ado Baeßler von
ſeiner fünften Südamerikaexpedition nach
Deutſchland zurück.

Dr. Baeßler hatte die Ausreiſe nach Cal-
lao Lima am 17. Mai d. J. mit dem Lloyd-
dampfer Wiegand angetreten. Die Expedition
Dr. Baeßlers hatte es ſich zum Ziel geſetzt,
die geiſtige und materielle Kultur der Berg-
indianer in Peru und Bolivien, insbeſondere
aber die der Urinditaner im boliviſchen
Gran Chaco eingehend zu ſtudieren. Dieſe
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen zu
löſende Aufgabe, die in pſychiſcher und phy-ſiſcher Beziehung die röhlen Anforderungen
an die Expedition ſtellte, konnte in geradezu
hervorragender Weiſe gelöſt werden. Dr.
Baeßler hielt ſich im boliviſchen Gebiet des
Gran Chaco längere Zeit bei den Chulupis-
Jndianern auf. Es gelang ihm, bei dieſem
noch ſo gut wie

unbekannten Volksſtamm
nicht nur völkerkundliche, linguiſtiſche und
muſikaliſche Forſchungen zu betreiben, ſondern

Aeber eine mir ſon Mark Tabak in Rauch.

re

Jn Bingen hat ſich ein Rieſenbrand ereig-
net, wie ihn die Stadt ſeit Jahren nicht ge-
ſehen hat. Gegen vier Uhr morgens brach
aus bisher unbekannten Gründen in der
Schreinerei der Tabakfirma K. Gräff G. m. b.
H. Feuer aus, das mit raſender Geſchwindig-
keit auf ſämtliche Baulichkeiten des Werkes
übergriff. Obwohl das Feuer mit 20 Schlauch-
leitungen bekämpft warde, gelang es lediglich
die Nachbargebäude zu ſchützen. Mit krachen-
dem Getöſe ſtürzten die vom Brand erfaßten
Gebäude „uſammen. Heute bildet das Werk,
das etwa 300 Angeſtellte und Arbeiter beſchäf-
tigte, einen wüſten Trümmerhaufen. Die

die ſeit dem Jahre 1790 beſtand,Firma Graäff,
wurde bereits 1850 von einem Rieſenbrand
heimgeſucht. Damals lagen die Gebäude in-
mitten der Stadt und durch den ſtarken Wind
verbreiteten ſich die Flammen ſo ſchnell, daß
über 50 Häuſer eingeäſchert wurden. Der an-
gerichtete Schaden beträgt weit über eine
Million, da mehrere tauſend Zentner Roh-
tabak und große Mengen von Fertigfabrika-
ten mit verbrannt ſind.

Unſer Bild zeigt die brennende Fabrik. Jm
Hintergrund ſieht man die Burg Klopp und
ganz links oben das Niederwalddenkmal.

auch einen in ſeiner Art einzig daſtehenden
Film drehen zu laſſen, der ſpielmäßig die
Sitten und Gebräuche und beſonders aus re-
ligiöſen Anſchauungen ſich ergebende Hand-
lungen feſthält. Jnsgeſamt wurden

etwa 10 000 Meter Film

gedreht. Von wiſſenſchaftlichem Wert iſt
außerdem die Feſtſtellung, daß der an der
Grenze zwiſchen Bolivien und Argentinien
liegende Fluß Pilcomayo, im Gebiet des Gran
Chaco, ſeinen auf den Landkarten bezeichneten
Lauf erheblich verändert hat.

Jm gefürchteten Gebiet des Gran Chaco,
vor deſſen Durchquerung Dr. Baeßler von
allen Kennern der Verhältniſſe gewarnt
wurbe, legte die Expedition allein 1100 Kilo-
meter auf beſchwerlichſtem Gelände zurück.
Der Forſcher, der überdies Bolivien von Nord
nach Süd und verſchiedene;: Gebiete Perus
durchſtreifte, hatte im Gran Chaco unter der
anhaltenden Dürre und den dadurch eintre-
tenden Waſſermangel ſehr zu leiden. Ferner
bildeten Tropenkrankheiten und Schlangen-
biſſe eine ſtändige Gefahr für die Forſcher.

Dr. Baeßler wurde bei ſeiner Ankunft in
Lima durch den Präſidenten der Republik
Peru, und während ſeines Aufenthaltes in
La Paz durch den Präſidenten der Republik
Bolivien in Audienz empfangen und durch
beide Präſidenten

in beſonderer Weiſe geehrt.

Dem Empfang durch die Präſidenten ſchloß
ſich ein Empfang des Forſchers durch verſchie-
dene Miniſter in Peru und Bolivien an.
Weiter wurden Dr. Baeßler von den deut-
ſchen Geſandtſchaften Bankette zu ſeinen
Ehren gegeben. Alle Behörden, auch die Erz-
biſchöfe in den beiden Ländern brachten der
Expedition das denkbar größte Jntereſſe ent-
gegen und ließen ihr alle nur möglichen Er-
leichterungen zuteil werden. Dr. Baeßler
reiſt von Bremen nach Berlin weiter

Salzſäuregakkentat auf die
Ehefrau.

Das Schöffengericht Berlin-Mitte ver
urteilte geſtern den 33jährigen Reiſenden
Julius Mackenſen wegen gefährlicher Körper-
verletzung zu zwei Jahren Zuchthaus. Macken-
ſen hatte im April nach einer Auseinander-
ſetzung in der Wohnung ſeiner Schwiegereltern
ſeiner Ehefrau eine Taſſe Salzſäure ins Geſicht
gegoſſen, wodurch die Frau ein Auge verlor
und erwerbsunfähig geworden iſt.

Ueber die Tat gab die Ehefrau folgende
Schilderung: Der Angeklagte ſei zu ihr ins
Zimmer getreten und habe ihr, um ſich zu ver-
abſchieden, die rechte Hand gereicht. Er hielt
ihre Hand feſt, während er die Linke hinter
dem Rücken verborgen hatte. Plötzlich habe
er ihr aus einer Taſſe die ätzende Flüſſigkeit
ins Geſicht gegoſſen und ſei dann fortgelaufen.
Hinterher habe ihre Mutter eine Flaſche Salz-
ſäure gefunden.

Grubenunfall bei Hindenburg.
Zwei Tote, ein Schwerverletzter.

Auf dem Pochhammerflöz des Krugſchachtes
der Königin-Luiſe-Grube bei Hindenburg wur-
den heute, wie der „Oberſchleſiſche Wanderer“
meldet, durch Zubruchgehen eines Pfeilers die
im Vorort beſchäftigten Förderleute Erich
Pachulla und Georg Lux aus Hindenburg ge-
tötet, während der Häuer Franz Wrona aus
Zermik mit ſchweren Verletzungen in das
Knappſchaftslazarett eingeliefert wurde. Die
Rettungsarbeiten nahmen acht Stunden in
Anſpruch.
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Galgen für eine Raubmörderin
Das Schwurgericht in Prag hat die 37 Jahre

alte verheiratete Bedtenerin Marie Volf wegen
Raubmordes an dem Schmied Anton Haymann
zum Tode durch den Strang verurteilt. Die
Frau hatte Haymann durch ein Jnſerat kennen-
gelernt und ihn, nachdem er ihr 20 000 Kronen
und ein Sparkaſſenbuch übergeben hatte, in
ſeiner Wohnung mit einem Hammer ermordet
und beraubt.

Auch engliſches Land vom
Sturm zerbröckelt.

„Daily Mail“ meldet: Die Nordſeeſturm-
flut hat über 2 Kilometer Landverluſte den
engliſchen Küſten gebracht. Die Sturmſchäden
ſind die größten ſeit dem Jahre 1911.

Ein Aufo gleikek von der Fähre
ins Meer.

Von der in Kalifornien zwiſchen Jerſey
Jsland und dem Feſtland verkehrenden Fähre
ſtürzte ein Automobil ins Waſſer. Die fünf
Jnſaſſen des Wagens ſind ertrunken.

s Stunden Hausfrauengarbeit
in Amerika.

Ein moderner Minneſänger Ritter Frauen
lob iſt den amerikaniſchen Hausfrauen in der
Perſon des amerikaniſchen Arbeitsminiſters
Davis in Waſhington entſtanden. Davis hat
einen Feldzug für die Anerkennung und Beſſer-
ſtellung der Hausfrauenarbeit begonnen. Seine
Forderungen gipfeln in dem Achtſtundentag für
die Hausfrau und einem vierzehntägigen Ur-
laub im Jahre.

„Die Männer nehmen das fehlerloſe
Funktionieren des „menſchlichen Dynamos im
Haushalt als etwas Selbſtverſtändliches hin“,
erklärte der Arbeitsminiſter unter allgemeiner
Zuſtimmung ſeiner Hörerinnen in einem
Rundfunkvortrag, mit dem er die Kampagne
für Hausfrauenrechte eröffnete. „Wir wollen
natürlich die ſchwere Arbeit der männlichen
Brotverdiener keineswegs herabſetzen, müſſen
aber doch für die Frau etwas mehr Anerken
nung und Rückſicht auf ihre Arbeit fordern.
Wir wollen den Mann daran erinnern, daß
das Prinzip des Achtſtundentages zu Hauſe zu
beginnen hat.“ Jede Maſchine, die ihre Schul-
digkeit tun ſoll, bedürfe einer gewiſſen Ruhe,
wenn ſie nicht vor der Zeit aufhören ſoll zu
arbeiten. Aus dieſem Grunde hätten die Män-
ner ſelbſt ntereſſe daran, die Hausfrauen nicht
länger als acht Stunden am Tage arbeiten zu
laſſen und ihnen außerdem im Sommer zwei
Wochen „Urlaub vor Haushalt“ zu gewähren.



Todesfälle
Halle

Jna von Bentiveani, 74 J.Beerdig. Freitag 14 uhr.
Helene Michelmann-Bendix
Robert Buſchmann, 82 J.
Beerd. Freitag 15 Uhr
Friedrich Dönges, 50 J.
Frieda Herrmann, 20 J.
Beerd. Freitag 12.30 Uhr
Emilie Wirth, 71 J.

Röſſen.
Bekanntmachungen.

Sonntag, den 22. Dezember 1929,in der Zeit von Uhr (9 Uhr
vorm. bis 6 Uhr nachm.) findet die
Abſtimmung zum Volksentſcheid „Frei-
heitsgeſetz“ ſtatt. Abſtimmungsleiter
iſt der Jng. Michael Schmidt, Röſſen,

ittelſtraße.
Abſtimmungslokal für die geſamteGemeinde Rö öſſen iſt die Siedlungs-

turnhalle des Ammoniakwerkes Merſe
burg, linker Eingang.

Röſſen, den 18. Dezember 1929.
Der Gemeindevorſteher.

gez. Mödersheim.

Neu hinzukommende ſowie
gehende Berufsſchulpflichtige haben
ihre An- bzw. Abmeldung bei dem
Herrn Berufsſchulleiter unmittelbar
vorzunehmen. Es ſind dafür, mit Aus
nahme der Ferien, zwei beſondere
Sprechtage angeſetzt, nämlich:

Mittwochs von 12--13 Uhr,
Freitags von 11--13 Uhr,

in dringenden Fällen auch
Freitags von 14—20 Uhr,

und zwar in der Siedlungsſchule des
Ammoniakwerkes in Röſſen, Lehrer-
zimmer.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Lennag.

Cornelyv.

Kreclite un beumte

en Sicherheit gewährtge en g9

ab

Bankhaus Kaufmann &Freier,
M u
Leipzig, Reichsſtraße 17.

e

Auch armen Kranken ſoll wahre Hilfe
zuteil werden, welche nur 3, RM. fürHeilmittel die ganze Woche für das höchſte

Gut ihrer Geſundheit erübrigen u. aufrichtig
geſund werden wollen Urin- Unterſuchung
nur 2, RM. Unheilbar erklärte, ſchwere
Leiden u. a. Lähmungen, Nervenleiden uſw.
ſind von dieſen billigen Kurheilmitteln
ausgeſchloſſen. Sprechzeit: Sonnabends

9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr nachm.
C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße
Meine nächſt. Sprechſtunden finden erſt am
Sonnaband, den 4. Jan. 1930 ſtatt.

Sporkjacken
und Weſken
für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben-
Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. F. und Ebermann

Halles., Gr. Steinſtr. 84

haben die Ferkel der ſchweren weſtfaliſchen
ſowie hannoverſchen Raſſen, ſelbige ſind ſeuche n
frei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp-
ohren, die beſten zur Zucht u. Maſt. Liefere
hiervon jeden Poſten reell unter Nachnahme.
Feier freibleibend: 6—8 wöch. 18--22 Mk.

10 wöch. 22-26 Mk., 10--12 wöch. 26 bis
Mk., 12--15 wöch. 30--38 Mk. je Stück

ab hier. Garantie für prima Tiere,
Freſſer, ſowie geſunde Ankunft noch 14 Tage
nach Empfang. Tiere kommen direkt vom
Züchter, daher friſch und widerſtandsfähig.
Tauſende von Dankſchreiben und Nachbe-
ſtellungen über reelle Lieferungen. Verp. iſt
d. Jahreszeit entſpr. eingerichtet. Teleph. 27.
Viehverſand Fortkord, Schloß-Holte k. Weſtf.
Weſtfalens größt. u. ält. Geſchäft dieſer Art.

Für Freitag, den
J 20.d. M. empfehle

ich einen friſchen

Transport
Priegnitzer

j hochtrag. und friſchmilch.Milchvieh Kühe zu billigſt. Preiſen

t. Heydenreich
Crumpa b. Mücheln Telefon 289

Für das Weihnachtsfest
Konserven Süßigkeiten Weine, 0. Fl. Lebensmittel

Schnittbohnen 2-Pfd.-D. 54 Kokosflocken, bunt Br. 14 Schwabenheim Fl. 1.75 Nakkaroni.Jarte ſerbſen 3 Zptoeſtogen, Schock. Serhe mer Lochhoz n eigen u
Gemüſe-Erbſen 2 865 Rumkugeln 25 wWierſtein 4.75 Grüne Erbſen 1Ananas, 8 Scheib. 2 110 Zütchen-Pralinen 7 17 ehe ne 1.75 Selbe Sröſen 1 72
Pflaumen ff 2 282 okoladen-Plätzch. 25 bBernkaſteler. 1.75 Tafel-Margarine. 1Kirchen 2 150 Ffeffernüſſe, weiß 20 St. Petit Dome, rot 1.75 e eines 1. 70
Mirabellen. 2 165 fehernüffe, vraun 20 Karragong 126 Kotosſet 1Erdbeeren 2 210 Sdvittuchen 35 well Samos I infen. grüne 1Pfirſuhe 2 166 Seite aigen c. 40 Malagag 1.58 Kl. Delikateß Vohnen 1 s

3 153 eben z er 1 274 4 n r x v t ri J et ae Kaffee m nVirnen, Früchte 2 145 Perſ. Kartoffeln. 25 Miſchobſt. aApfelmus 2 wegter pralinen 60 FSratheringe 2ſp Doſe 75 Suppen Ciernudein 1 7 65Sellerie 2 160 5-uhr-Tee-Pralinen. 50 Geſetſeritge 2-Pfd.-Doſe 79 zTafelrels, fein 1 45
Braunkohl 2 85 AKino-Pralinen 30 Helſardinen 6 Fiſche, Doſe 48 Kartoffelmehl 1
Wieſtngtohl.. 2 15 Hamburger Spezial. 25 Pfd.Doſe 78 Katkao, guter 1 178Roſenkohl 3 146 Schokolade, 300 gr. 3 Tfl. 78 Würſtchen 4 Stück, Doſe 58 Tee, guter 175Rote Rüben Vollmilch- Schokolade 3 85 Fettheringe in Tomaten Doſe 85 Buttermllchſeife Stück 16
Jguli-Gemüſe 2 115 dto. i. Seidenſchleife 105 AnppetitsSild Doſe 65 WDalnüſſfe 1 Pfd. 728
Gem. Gemüſe 2 88 Lebkuchen Pau. 15 Anchovis Glas 60 Veizenmehl 5
Suppen-Spargel 4 165 Lebkuchen-Herzen Stck. 5 Tomaten-Mark Doſe 30 Gem. Gemüſe 2Pfd.-D. 98Steinpilze 2 2095 Apfelſinen 3 Stck. 25 Vierfrucht- Marmelade 1 Pfd. 42 Schnittbohnen 2-Pfd.-D. 54

Hamburger Kafree- LagerThams Garfs

Herrenfilzhüte
in allen modernen formen und Farben.

Sport-, Regatta-, Kindermützen Selbstbinder,
Krawatten, Cachenez, Seidenschals, Hosen-
träger, Socken, Stutzen, Sportstrümpfe, Nappa-
und Trikothandschuhe mit und ohne Futter,
Oberhemden, Einsatzhemden, Damenwäsche,
alle Herrenbedarfsartlke!

Pelzkragen Besätz
Pelzcollier
in größter Auswahl zu billigsten Preisen,J. G. Knauth Sohn

baleehnrichtungen

Waschanlagen Klosetts

J. H. Elbe sen.
Klempnere und installation

Schmalestraße 20 òSZZÄ=„--=-S-—--

e Heute Abend, den 19. Dezember 1929,
abends 8 Uhr, ſpricht im „Caſino“ über:v „Youngpkan und Volksentſcheid“

Pg. Rittmeiſter a. D. v. Detten, Dresden
Deutſche Volksgenoſſen! Arbeiter der Stirne und Fauſt,
erſcheint in Maſſen! Es geht um Eure und die Zukunft

Eurer Kinder. Freie Ausſprache.
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartel.

Ortsgruppe Merſeburg a. S.

Merseburger

M Weitrui

be e

Druck- und
Verlagsanstalt
Hälterstrabe 4 v Gotthardtstraße 38
liefert preiswert, schnellstens
und zweckentsprechend

Drucksachen
Für staatliche u. kommunale Behörden
aller Arten Formulare, Bücher, Aktendeckel,
Briefumschläge usw.

für kaufmännlschen Bedarf
Adreßkarten, Briefbogen, Rechnungs- Formulare
Quittungen, Mitteilungen, Postkarten, Prospekte
Preislisten, Zirkulare, Briefumschläge, alle
Reklamedrucksachen usw.

Für Verelne und Geselischaften
Mitglieds-, Einladungs- und Eintrittskarten
Vortragsfolgen, Plakate, Liederbücher, Ehren-
urkunden, Satzungen usw.

Für Privatbedarf
Visiten- und Glückwunschkarten, Verlobungs-
karten und -Briefe, Hochzeitseinladungs- und
Dankkarten, Hochzeitszeitungen, Geburtsan-
zeigen, Trauerbriefe und -Karten usw.

h

I Paſſenverſammlung

Ab Freitag, den 20. Dezember 9
Ding Grallg reizend, aller

liebſt u. „Keß“ 0

Lichtspielpal. Sonne Union Theater
Direktion: A. Dechant

Freitag Sonntag
Reinhold 6chünzel

in den luſtigen Eichberg-FilméFin ſeinen neueſten Großfilm
Die tolle Komtess2

Frei nach der erfolgreichen T
r von Walter Kollo
Außerdem: Lachend, jubelnd
u. voll Freude begeb. Sie ſich m.

2 Peter der Matroſe
Akte aus dem Leben
eines Seemannes.

Tom Tyler
Pat und Patachon der beliebte Cowboy Darſteller

auf den Weg zu
Kraft und Schönheit. O

6 Akte ausgelaſſenſten Humors O
Anfang 5.30 und 8 Uhr

Sonntag 3 Uhr Anf. 6

mutig und humorvoll mit
„Freund“ und „Bully“ in

ſeinen Wildweſt-Film
Zder Teufel von Dakota.

30 u. 8.15 Sonntag 4 Uhr

„Sonne“ zur Jugendvorſtellung Sonntag 2 Uhr
„Pat und Patachon“Selbſtverſtundlich

FürP eihnach ken
eine moderne

Flurgarderobt
einen bequemen

öseſſel

oder ein

—=2
gptte beſichtigen

ohne Kanf-
zwang unſer reich
haltiges Lager G
Ein Beſuch wird
Sie von unſerer
Preiswürdigkeit

Chaiſelongue

kaufen Sie

überzeugen. AlleMöbel und Polſterwaren
ſtaunend billig

H direkk von der Fabrik G
Deutſches Möbel u. Polſterwerk, G. m. b. H. Gerg

N Fabrik Niederlage

O Vertreter:
Johannisſtr.11Kurt Gentzel, Lhannisſtr. l

J Bei Barzahlg. hohe Rabatte.
Katalog 823 gratis.

Weitg. Zahlungserleicht.
Verſand auch nach auswärts. e

Carähgeſhtypieft ſheaſe

Beuna
Gasthof Zatzsch Freitag
den 20. Dezember 20 Uhr

Morgenröte in 6 Akten
Außerdem der Wildwest-Füm
Fred Thomson mit seinem

Silberkönig

nm
II

SDAS XENNWVORT
Gr R UHREN

e IAnnnges
IIDCCGS

Uhren
Goldwaren

M
M
S

Bestecke
m
Fernruf 146, Markt 27

M
nesnene
Wer ſparen will an gnſeraten der
wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Taghemden, aus guten
Stoffen, voll geschnitten
Ia. Siſcierei. Trägeriorm

2.15 1.60 1.25
Hauskleiderstoſfe woll-

gem, ea. 85 em br., in
guten reißfesten Quol.,
solide Farb. 2.50 2.25

Bettbezüqge, aus Roh-
nessel, Linon, Stangen-

0.95

1.50

leinen, Damast. volles
Mab. beste Verarbeitung
pntaten Garnitu. e 7 50bett, 2Kiss. 14 50 12.00 10. 30 A.

Wollcréèpe de Chine,
reine Wolle in schönen
modernen Farben, 1.30
cm breit 8.50 6.90

Créèpe Satin, reine Seide
ca. 100 cm breit, für
Abengkteid, neue Farben

15.00 8.90

4.90

7.75

E.

Geſter
tag und
dem Aus
rung
ablehnt

Ja, es
nannt:
BrüniDeutſchen
Volkspar
ſchütterte
weitere
könne.
man darü
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natür liche
der die v
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abends v
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fügung g

Ver
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den in W
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Schmidt-L
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verſchiede
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Der
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